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Waſhinton, D. C., 29. März. Das 
Abgeordnetenhaus berieth die Zollvor— 
lage im Einzelnen weiter und nahm 
mehrere, vom Ausſchuß für Mittel und 
Wege empfohlene Zuſätze an, z. B. 
betreffs einer Erhöhung des Zolles auf 
Gelatin, Leim, Hauſenblaſe, präpa— 
rirte Fiſchblaſe und unverarbeitetes 
Bauxit (die Grundlage von Alaun 
und Aluminium. Dieſer Stoff iſt 
bisher viel aus Frankreich eingeführt 
worden.) 

Spalding (Rep.) von Michigan 
brachte im Abgeordnetenhaus eine ge— 
meinſchaftliche verbindliche Reſolution 
betreffs Angliederung der Hawaii-In— 
ſeln an die Ver. Staaten an. $100,- 
000 ſollen verwilligt werden, um 
„die Koſten von Verhandlungen be— 
hufs Einigung über die Bedingungen, 
durch Abgeſandte, zu decken.“ 

Es ſind noch immer mehr als 130 
Seiten von der Zollvorlage durchzu— 
berathen! Wie man hört, erwägen die 
republikaniſchen Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes für Mittel und Wege noch die 
Frage, ob nicht die Vorlage dahin 
amendirt werden ſoll, daß dieſelbe 
ſchon am 15. April in Kraft treten ſoll. 
(Angeſichts der enormen Einfuhren 
auswärtigen Waaren, deren Abſender 
noch den Vortheil des bisherigen Zoll— 
geſetzes genießen wollen.) 

Im Senat brachte Morgan (Dem.) 
von Alabama ſeinen Minderheitsbe— 
richt in der Pacifichahn-Angelegenheit 
ein. Der Bericht wurde zum Druck 
beordert. 

Der Entwurf des amerikaniſch-bri— 
tiſchen Schiedsgerichts-Vertrages wur— 
de weiterberathen. Mehrere Petitionen 
gegen die Gutheißung des Vertrages 
in ſeiner jetzigen Geſtalt liefen von ei— 
nigen Klubs ein. 

Jutereſſaut für Dampfer⸗Paſſa⸗ 
giere. 


Waſhington, D. C., 29. März. 
Kleingedruckte Beſtimmungen in Kon— 
trakten zwiſchen Ozeandampfer-Ge— 
ſellſchaften und Paſſagieren müſſen 
direkt zur Kenntniß der Letzteren ge— 
bracht werden, wenn die Dampfer-Ge⸗— 
ſellſchaften dieſe Beſtimmungen ſich zu— 
nutze machen wollen. So beſagt eine 
Entſcheidung, welche das Bundesober⸗ 
gericht ſoeben abgegeben hat. Es han— 
delte ſich um eine Klage von Grace 
Howard Potter und Anderen (Töchter 
von Howard Potter in New York) und 
ihrer Zofe gegen die „Ocean Steam— 
ſhip Co.“ auf 82800 Schadenerſatz we⸗ 
gen beſchädigten Gepäcks. In einer 
kleingedruckten Beſtimmung des Kon— 
traftes mar gejagt, daß die Verant- 
wortlichkeit der Geſellſchaft für dasGe— 
päck nicht über 550 hinausgehe. 

Die Hochfluthen. 

. St. Louis, 29. März. Der Miſſiſ— 
ſippi ſteigt hier beſtändig und ſteht jetzt 
noch etwa vier Fuß über der Gefahr— 
linie. Berichte von anderen Plätzen 
flußabwärts beſagen, daß eine gewalti— 
ge Fluth ſich auf dem Weg ſtromab— 
wärts bofindet. Ueberdies regnet es 
auch wieder in ganz Miſſouri, Arkan— 
ſas und im weſtlichen Tenneſſee. 

Memphis, Tenn, 29. März. Wolti- 
ges Metter ift wieder eingetreten, und 
man ermartet abermals jtarfen Regen- 
fall. Die Flußdämme am unerenlRij- 
fiffippi entlang jmd in Gefahr, nach— 
zugeben. 

Paducah, Ky., 29. März. Hier fallt 
der Yluß langjam. Berichte aus Dans 
pille, Zenn., melden, daß dort zwei La- 
gerhäufer mit 250 Fäffern Petroleum 
bon der Hochfluth weggeſchwemmt 
wurden. 

Maceos Nachfolger gefangen ge—⸗ 
nommen? 


Havana, Euba, 29. März Die 
Spanier behaupten, daß fie den nfurs 
genten=General Ruis Rivera, den Nachs 
folger Maceog, nebjt verjchiedenen Mits 
gliedern feines Stabes nach einemTrefs 
fen zu Cabazeda3 gefangen genommen 
hätten, Rivera und fein Adjutant, 
Leutnant Terry, follen verwundet wor⸗ 
den, und Lebterer furz nachher geftor: 
ben fein. 


Großer Streit in Sicht. 


New Hort, 29. März. Etwa 1100 
Dampfröhren-Arbeiter und Aushelfer 
find vom Verband der Arbeitgeber 
ausgejperrt moden, und man befürch- 
tet, daß daraufhin ein Auzjtand bon 
** bis 40,000 Mann erfolgen 
werde. 


Ausland. 


Deulſcher Rabelbrieſ. 
(Sigenbericht der „United Preb*.) 
Der Kaifer und Die öftlihe Frage. 


Berlin, 29. März. Troß der Wirrs 
nilfe in der minifteriellen Sadjlage und 
ben Feltlichkeiten der jüngjten Zeit war 
ber Staijer imftande, auch der öftlichen 
Krife bedeutende Aufmerffamteit zu 
widmen. alt. täglich hat er darüber 
längere Konferenzen mit dem Reichs— 
fanzler und dem Reich3-Staatsjekretür 
be3 Auswärtigen gehabt. Auch weiß 
man, "daß er abermals in bireftem 
Shhriftverfehr mit dem türkiſchen Sul⸗ 
tan geitanden, und daß er dem deut- 
fhn Gefandten in Konftantinopel und 
demjenigen in Athen perſönliche In⸗ 
fruftionen gefandt hat, Lehteres garz 
auf eigene Hand, 

"Die mintfterielle Preffe dvabier jagt, 

-und anfheinend nicht ohne Grund, daß 
ber Raifer auf's Neue imBegröffe ftche, 


eine thätige Rolle in diefer Beziehung 
zu fpielen. Ob er dabei fich ganz im 
Geleife der Politif Ruklands halten 
wird — mie bisher — das erjgheint 
noch zmeifelhaft. Obmohl der Kaifer 
nad) wie vor die Beftgergreifung Kıe- 
ta3 durch Griechenland entfchieden be= 
kämpft, gedenkt er vermuthlich, in an— 
der Richtung den Anſprüchen Griechen— 
lands entgegenzukommen, und wie 
man hört, hat er dem Sultan eine „Be— 
richtigung“ der Grenzen Griechenlands, 
nach den Beſtimmungen des 14. Proto— 
kolls des Berliner Vertrages, vorge— 
ſchlagen. 

Man fühlt auch in den höchſten 
Kreiſen dahier, daß Griechenland 
nicht ohne irgend eine Vergütung, ohne 
irgend einen Ausgleich, von allen ſei— 
nen Anſprüchen zurücktreten könne. 
Eine Revolution in Athen nach ſo vie— 
len Opfern ſeitens der griechiſchen Na— 
tion würde ſonſt unvermeidlich ſein. 
Die Inſel Kreta freilich ſcheint Grie— 
chenland vorerſt nicht bekommen zu 
können, aber es könnte noch einen Ge— 
bietsſtreifen an ſeiner Landgrenze er— 
werben, der eine faſt ausſchließlich 
griechiſche Bevölkerung hat, und Kö— 


| nigGeorg fol bereits auch den Mäch— 


ten haben erklären laſſen, daß er auf 
einen ſolchen Ausgleich eingehen würde. 
Daß aber Rußland der Angliederung 
des betr. Landſtreifens an Griechen— 
land beiſtimmen würde, iſt mehr, als 
zweifelhaft! Doch mag auch auf Ruß— 
land die Erwägung, daß durch ein ſol— 
ches Abkommen der Krieg abgewendet 
werden könnte, ſchließlich von Einfluß 
ſein. 

Die „Frankfurter Zeitung“ will 
wiſſen, daß von der Goltz Paſcha, der 
deutſche General, welcher die jetzige 
türfifche Armee reorgantfirte, aber vor 
einiger Zeit, in Widermwillen über die 
dortigen Zultande, aus dem dortigen 


Dienjt ausjchied, Kandidat für das 


Umt eined Gowberneurs bon Kreta 
fei und au) gute Ausfichten habe, 
Was übrigens Kreta betrifft, jo ift 
man bier in militärifchen Kreifen der 
Anfiht, daß reihlih 25,000 Mann 
Truppen zur Beruhigung der nel 
erforderlich jein würden, wenn Die 
Aufftändifchen auf ihrem MWiderftand 
bi3 zum Weußerften beharrten, Denn 
Zebtere Haben 30,000 Bemwaffnete, und 
zwar gute Bewaffnete, im Feld. Da- 
bei fcheint aber feine der . jecha3 Groß- 
mächte geneigt zu fein, ihre Iruppen- 
macht auf Kreta bedeutend zu vermeh— 
ren. Was Daraus noch werben Toll, 
ae für Die Diplomaten ein Räth- 
el. 
UF über den ‚„‚Großftaat Neuß.” 
Berlin, 29. März. Daz Abgeorb- 
netenhaus -de3 preußilchen Landtags 
beichäftigte fih in feiner jüngjten 
Situng mit dem Fürftentbum Reuß 
älterer Linie, nejp. mit der vorherer- 
wähnten „veichsfeindlichen“ Haltung 
des Fürſten Heinrich XXII. während 
der 100jährigen Geburtstagsfeier 
Wilhelms. Ein Preuße in Greiz 
Namens Jakobs hatte ſich beim preußi— 
ſchen Miniſterium davüber beſchwert, 


daß ihm verboten worden ſei, während 


der Feſttage die preußiſche Fahne 
herauszuhängen, und von Berlin aus 
iſt die Regierung von Reuß älterer 
Linie in der Flotten-Affäre um Aus— 
kunft erſucht wonden. Auch die Mel⸗ 
dung, daß der Preußenfreſſer Dr. Sigl 
in München bei dieſer Gelegenheit die 
fürſtlich veußiſch-ältere-Limie-Gold⸗ 
meéedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 
erhalten habe, wurde in die Landtags— 
Debatte hereingezogen. Die Debatte 
mar aber Durchimeg ultigen Charakters, 
Der Abgeordnete Dr. Friedberg er- 
flärte, der Umftand, daß in dem Groß- 
ſtaat Reuß eine Antmofität gegen 
Praußen herufche, verhinidere Nieman- 
den, fich Tächerlich zu machen. Die Ver: 
leihung der Goldenen Medaille an 
Sig! (Heiterkeit) jei vielleicht ein ver- 
früühter Apvilfcherz.. Wichtiger fei das 
Einziehen deu preußifchen Flagge— 
„Welche Schritte plant die preußijche 
Regierung hiergegen?” fragte der Adge- 
ordnete unter großer Heiterkeit. 
Mirifter Miquel, der einzige anives 
fende Negierungwertreter, antwortete; 
„Das audmärtige Amt !ft nicht ver- 
treten und ich bin-als Finanzminijter 
nicht in ber Rage, auf wiele Hoch- 
politiiche Frage eine Erklärung abzu=- 
geben.“ ‚Diee] Antwort vom NRegie- 
rungstifche entfeffelte einen mahren 
Lachfturm.. Wohl verfuchte der Zen⸗ 
trumsmann Kirſch, für Reuß einzutre- 
ten, indem er den Vorfall als bedeu—⸗ 
tungslos bHinftellte und darum bat, 
einen Bundesſtaat nicht lächerlich zu 
machen. Dr. Friedberg erwiderte un— 
ter nauem Gelächter, ev habe doch Reuß 
älter Linie als Großftaat bezeichnet, 
und das fei gewiß eime große Ehre. 
Wieder ein neues Gewehr. 
Berlin, 9, März. Der fchmweizerifche 
Major Rafıhern hat eine meue Feuer: 
waffe erfunben.. „Sie .ilt felbitthätig 
und mit feitem Lauf und Schlagitift, 
welcher durch Gasdruck zuvüchgeworfen 
wird, verſehen. Das Gewehr weicht in 
Gewicht und Kaliber von den jetzt ge— 
bräuchlichen ab. Die Erfindung iſt 
dem preußiſchen Kriegsminiſted behufs 
Prüfung zugegangen. 
Lueger ſoll beſtatigt werden. 
Wien, 29. März. Es wird jetzt 
poſitiv behauptet, Kaiſer Franz Joſeph 
habe verſichert, daß er den Antiſemiten 
Zuge den bisherigen — 
meiſter, als Bürgermeiſter von Wien 
beftätigen merbe. “Daß der biäberige 
Platzhalter“ Strobach Luegers Ge⸗ 
finmungsgenoffe, demnachtt den Plat 
—— wird, würde fhon früßer er⸗ 
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Chieago, Montag, den 29. März 1337. — 


Die kretiſchen Wirren. 
Angeblich eine neue Geſammtnote an Grie— 
chenland und die Türkei bezüglich beider— 
ſeitiger Zurückziehung der Truppen an 
der Grenze entworfen. — Früchte der 
Blockade auf Ureta. — Die Noth und die 
Kämpfe daſelbſt. 


Athen, 29. März. Die Geſandken 
der auswärtigen Großmädhte hielten 
wieder eineBerathung ab, und mie man 
hört, entwarfen fie eine neue Gefammi- 
note an die griechiiche Regierung, Mo= 
rin diejelbe erfucht wird, die griecht- 
ichen Truppen von der Grenze zurüd- 
zugehen. Man glaubt, daß eine ähn- 
liche Note auch der türkifchen Regie— 
rung zugejtellt werden wird, und daß, 
wenn eine der beiden Mächte fich weı- 
gert, der Aufforderung nadhzufommen, 
über ihre mwichtigften Häfen die Bloda- 
de verhängt wird, 

Nächſtdem wird eine Verfammlung 
der fretifchen Delegaten hier abgehal- 
ten werden, um eine formelle Antwort 
auf die Selbitverwaltungs-Protlama= 
tion der auswärtigen Admiräle in den 
fretiichen Gewäflern zu entwerfen. 

Kronprinz Konftantin ijt jegt in 
Volo, Thefjalien, eingetroffen. Wäh- 
rend er über den Kanal Egripos fuhr, 
fam Prinz Georg auf das Boot und 
nahm von feinem Bruder rührenden 
Abſchied. Bei der Abfahrt von Athen 
erhielt der Kronprinz noch eine groß— 
artige Volks-Kundgebung, bei wel— 
cher ungeheure Begeiſterung herrſchte. 
Das heißt, die Kundgebung galt ihm 
zwar, er zeigte ſich jedoch ſelber nicht, 
fondern verließ ohne alles Aufſehen 
das Palais, zur Enttäuſchung Vieler. 
Bei der Einſchiffung am Hafen Pi— 
räus — welcher glänzend illuminirt 
war — konnte er ſich freilich nicht 
verborgen halten. 

London, 29. März. Eine Depeſche 
an die „Times“ aus Canea, Kreta, 
meldet, daß einer der Korreſpondenten 
dieſes Blattes, welcher dem Kampf in 
Malaxa beiwohnte, von den kretiſchen 
Aufſtändiſchen gefangen genommen und 
als angebliher Spion feitgehalten 
wurde. Er märe mwahrjcheinlich er— 
Ihoffen worden, wenn nicht noch recht= 
zeitig ein amerifanijcher Zeitungs— 
mensch erfchienen wäre und ihm ber- 
ausgeholfen hätte. 

Der Aufftändifchen- Führer Manos 
ift ein alter Orforder. Er befehligt 
eine Schaar junger Kreter, melche er 
perfönli ausgerüftet hat. Manos 
war der Erfte, welcher dad Blodhaus 
in Malara betrat, ala die Türken e3 
räumten, und er bemog die Aufitändis 
ichen, daS Leben von 43 türfifchen Ges 
fangenen zu fchonen. 

E3 heißt, das Bombardement durd) 
die Flottengefhwader der Großmächte 
am freitag habe ftarfe Verheerung un: 
ter den aufjtändifchen Ehriften ange- 
rihtet. Wegen der Knappheit von 
Lebensmitteln — infolge der Blodabde, 
welche die Großmächte verhängt haben 
— ift auch ein mohamedanifcher Auf- 
ftand auf der Infel zu befürchten. 

Die Bewegung in Athen gegen den 
Vorjchlag, eine befondere Verwaltung 
für Kreta unter einem griehifchenBrin- 
zen zu fchaffen, wird immer ftärfer. 
Die „Eihnife Hetairia" (griehifchen 
Nationalverband) Hat ein Meanifelt 
veröffentlicht, worin fie jagt, dieje Lö- 
funa fei die unpraftifchite, melche bis 
jet vorgefchlagen worden fei, und ber= 
ge die befondere Abficht, die Jnfel von 
der griechifchen Rafle zu trennen und 
fie ausländijcher Kontrolle zu überant- 
mworten. „Alles Unheil“ — heiht e3 in 
dem Manifeft — „melches eine Nieber- 
lage der griehifchen Armee mit fi 
brächte, wäre immer noch den inneren 
Kämpfen vorzuziehen, welche die An— 
nahme eines ſolchen Vorſchlages im Ge— 
folge haben würde.“ 

Der „Daily Graphie“ will wiſſen, 
der britiſche Vorſchlag, daß Griechen— 
land und die Türkei ihre Truppen 
gleichzeitig von der Grenze zurückziehen 
ſollten, ſei eigentlich auf griechiſche An— 
regung hin gemacht worden, die Türken 
hätten gegenwärtig alle Päſſe und die 
wichtigſten ſtrategiſchen Punkte im Ge— 
birge der Grenzgegenden beſetzt, und die 
Griechen trügen ſich heimlich mit der 
Abſicht, dieſe Punkte durch einen Ue— 
berfall zu nehmen, nachdem ſie ſchein— 
bar auf jenen Vorſchlag eingegangen 
wären. Doch iſt für dieſe Auffaſſung 
der „Daily Graphic” allein verantwort= 
fi 


ich. 

Canea, 29. März. Während des 
geitrigen Angriffes der aufftändijchen 
Chriften auf das ort Jagiden, unmeit 
Apaforona, feuerten die italienifchen 
Kriegsfchiffe in der Suda-Bai auf bie 
Chriften und unterftügten die türfifche 
Beſatzung. 

Rom, 29. März. Admiral Caneva⸗ 
ro, der Oberbefehlshaber der auswärti— 
gen Flottengeſchwader in den fretifchen 
Gemäflern, hat bie italienifche Regie- 
tung telegraphiich  erjucht, unverzüglich 
eine große Land-Streitmaht abzujen- 
den, melche gebieterifch nothmendig jei, 
um mit den fretifchen Aufftändifchen 
fertig gu werben. ’ 

Außerdem joll der ‚Admiral mitge⸗ 
theilt haben, die Zuſtände im Innern 
der Inſel infolge der Hungersnoth und 
Strapagen ſeien ſo ſchrecklich, daß ſo— 
gar die Ausſätzigen das Lagateth ver— 
ließen, unter den Einwohnern herrſche 
eine völlige Panik, und die Todken lä— 
gen unbeerdigt an den Landwegen her⸗ 


um. 
Konftantinopel, 29. März. Es 


berricht hier großes Unbehagen anläß- ; 


lich des Gerüchtes, daß die Armenier, 
melde an dem Angriff auf die Otto- 
manifche Bunt theilnahmen, wieder 
hierher zurückgelehrt ſeien. Die Thal⸗ 


ſache, daß die Behörden neuerdings die 
militäriſchen Vorſichts-Maßregeln ge— 
gen den Ausbruch von Unruhen wieder 
erheblich geſteigert haben, beweiſt, daß 
ſie ebenfalls dieſes unbehagliche Gefühl 
theilen. 

Da man weitere blutige Auftritte in 
Siwas, Kleinaſien, befürchtet, wo die 
neuerlichen Chriſten-Maſſakres vorka— 
men, ſo hat der Geſandte der Ver. 
Staaten dahier, Terrell, die türkiſche 
Regierung erſucht, abermals die Woh— 
nungen der dortigen amerikaniſchen 
Miſſionäre unter beſondere Bewachung 
zu ſtellen. 

Wien, 29. März. Es wird aus St. 
Petersburg, Rußland, gemeldet, daß 
wegen der Beſorgniſſe, welche man dort 
über die demnächſtige Entwicklung der 
Dinge in Konſtantinopel und ander— 
wärts auf der Balkan-Halbinſel hege, 
der Zar Befehl gegeben habe, 200,000 
Mann ruſſiſcher Truppen in den vier 
Gouvernemenis von Südrußland zu— 
ſammenzugiehen! Die ruſſiſche Freiwil— 
ligen-Flotle ſteht bereit, Truppen zu 
befördern, ſobald es verlangt wird. 

Canea, 29. März. Eine Abtheilung 
franzöſiſcher, italieniſcher und türki— 
ſcher Truppen mit drei Gebirgs-Kano— 
ren, hat das Dorf Butfunaria, von 
wo der Waffervorrath für die Stadt 
Canea fommt, befett, um zu verhin- 
dern, daß die aufitändifchen Chriften 
das Dorf nehmen. 

(Siehe auch den „Deutfchen Kabel- 
brief“.) 

Sozialiſtiſches. 


Berlin, 29. März. Die Sozialde— 
mokraten haben ſich während der Alt— 
kaiſer-Feſttage ſehr ruhig verhalten 
und jeden Anlaß zu einem beſonderen 
Konflikt mit dem Kaiſer in dieſer Be— 
ziehung vermieden. Sie treffen aber 
jetzt eifrige Vorbereitungen für ihre 
Mai-Feſt, welches ſie ſo demonſtrativ 
wie möglich feiern wollen, und haben 
alle Arbeiter aufgefordert, mitzufeiern, 
wenn ſie das ohne Schädigung ihrer 
perſönlichen Intereſſen könnten. 

Deiterreihs Neihsrath. 
Heutige Erüffnung der nenen Seffion. — 

Die Thronrede über die. orientalifche Frage. 

Wien, 29. März. Der neue Reichz- 
rath wurde heute vom Kaifer Franz 
Joſef in eigener Berfon eröffnet. 

Sn feiner Thronrede jagte der Kai- 
fer, das Vorgeben der Großmächte be- 
treff3 Griechenlands fei auf die Erhal- 
tung des Friedens gerichtet, und er 
hoffe, daß dasfelbe bald eine befriedi- 
gende Beilegung ber fretifchen Schmie- 
rigfeit zum Ergebniß haben merbe, Ob- 
gleich die Mächte die Haltung Griechen» 
lands verdammten — erflärte der Kais 
fer — hätten fie durchaus nicht die Ab- 
ficht, die Türken zu ermuthigen, fich den 
Neformen zu miderjegen, welche die 
Mächte für die türkifhen Domänen 
verlangt hätten. Die Pforte müfle die 
beſtehenden Mißbräuche im türkiſchen 
Reich abſtatten und die Empfehlungen 
der Mächte annehmen: 

„Dank dem gemeinfamen Vorgehen 
der Mächte" — jagte der Kater mei: 
ter — „find die Orfahren, weiche aus 
Griecheitland’3 Haltung in Kreta ent- 
ltehen könnten, auf ein Minimum ver= 


| mindert worden, und wir bünfen jebt 


hoffen, daß Die Hebereinitimmung ver 
Mächte, troß einiger Meinungsver- 
Ichtedenheiten auf diefer und Zögerun- 
gen auf jener Seite, zu einer vollfom= 
men zufriedenitellenden Löfung führen 
wird. Ach fage dies por Allem in Be— 
zug auf die Fretiiche Frrage, betreffs 
deren Jich. meine Regierung in Eins 
Hang mit dem übrigen Großmädhten 
befindet, welhe Maßnahmen getroffen 
haben, die bisherigen Gebiet3-Verhält- 
riffe aufrehtzuerhalten und Jeigungen 
und Beitnebungen zu nmterdrüden, 
melche den Frieden gefährden könnten,” 
Dampfernahridten. 


Augelommen. 


New York: Elive von Neapel (mit 
1119 italienischen Zwilchendeds-Paf- 
agieren — die größte Zahl Einwan- 
berer, welche bis jeßt in diefer Saifon 
nit einem Dampfer nah dem New 
Norker Hafen gebracht wurde); Poto= 
mac bon London; New York non 
Southampion; La Touraine bon 
Hapre. 

a Pennland von Liver- 

oo! 


Hadre: La Normandie von Nem 
York. 

Chriftiania: Norge, von New York 
nah Stettin. 

Liverpool: Nomadic 
York; Roman von Bofton. 
Olasgow: Pruffian von Bofton. 

Queenstomn: Canada von Bofton. 

Mbacgangen. 

Nem York: Miffiffippi nach London. 

Hapre: La Bretagne nach New York. 

Queenstomn: Lucaria, von Liver- 
pool nad New York. 

Am Lizard vorbei: Shloania, von 
Bolton nad Rem York, 

(Xelegrapbiiche Notizen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 
Amtsmüde, 


‚Shenfo wie da3 Schulrathamitglied 
Benj. 3. Rofenthal beabfichtigt auch 
deffen Amtstollege Wallace %. Kirk 
dem. Mayor heute oder morgen fein 
Abjchiedsgefuch einzureichen. Sie ers 
tlären beide, nur deshalb vom Schul- 
rath zurüdtreten gu wollen, um fi 
ihren Privatgejchäften beffer widmen 
zu tönnen. Mayor Swift wird viel- 
fach gebeten, an Stelle Kirkz den Hilfs- 
Seneralanwalt der €. 8. & D.-Bahn, 
Cheſter M. Dawes, zu ernennen. 


bon New 


— —⸗— 


| 


Auch der Kopf gefunden. 


Eine Möglichfeit, das Mordgeheimnif von 
Dumming zu lichten. 

Sn dem Fangbaflin des Wbzug3- 
Kanals der County-Anftalten zu Dun 
ning ift jeßt nach langem Suchen wirf- 
lich auch der Kopf der Leiche gefunden, 
über deren Ydentität man fich polizei- 
licherfeit bisher vergeblich den Kopf 
zerbricht. Die Gefichtszüige des Kopfes 
find allerdings unfenntlid, und der 
Unterfiefer fehlt vollitändig; aber ein 
mit Gold gefüllter Zahn des Ober- 
fiefers wird vielleicht Die weiteren Nah 
forfchungen wefentlich erleichtern. Un 
ter den mancherlei Gegenjtänden, die 
aus dem Baffin herausgefifcht worden 
find, befindet fich auch ein Tafchentuch. 
Sn einer Ede diefes Tuches hat man 
nachträglich einen Buchftaben entdect, 
der al3 „H” entziffert worden ift. Auch 
ein Radfahrer-Abzeihen ift in dem 
Ballin gefunden worden, ferner ein 
jeidener Schlipa und eine Wefte, deren 
Zultand auf einen ftattgefundenen 
Kampf hindeutet. Man hofft, daß jo= 
mit Anhaltspuntte genug gegeben fint, 
um e3 einem findigen Detektive zu er- 
möglichen, Die ‘dentität des ITodten 
feltzuftellen und feine Mörder zu er- 
mitteln. 


Nicht beitätigt. 


Die Grand Jury fett den Mufiflehrer Wal: 
tenberg-auf freien $uß. 

Nachdem die Großgefchmorenen fi 
Thon feit Samftag mit dem vom Boli=- 
zeisinireftor Schaad gegen den Mufit- 
lehrer Waltenberg al3 angeblichen Mör- 
der HenruSchomafers gefammeltenBe- 
meismaterial befchäftigt hatten, jchrit- 
ten fie zur Ermägung desfelben. Das 
Ergebniß der Abltimmung mar da3 
von der „Abendpoft“ jchon längjt vor— 
ausgejagte. Die Gefchworenen haben 
fich nicht dazu verftanden, eine Anklage 
gegen Waltenberg zu erheben, und die= 
fer ift nun auf freien Fuß gejegt wor- 
den. — Bei dem Verhör, welchem die 
MWittwe und die Töchter Schomafers 
durch die Grand Yurh unterzogen wor= 
den, hat ich herausgeftellt, daß Frau 
Schomafer, welche felber des Mörders 
garnicht anfichtig geworden ift, ihren 
Töchtern nahegelegt hat, Waltenberg 
fönnte der Mörder gemwejen fein. Da: 
raufhin haben die Mädchen fih dann 
eine Woche nach der That ebenfalls zu 
diejer Auffaffung bequemt, mährend 
da Schomafer den Waltenberg doc 
jehr genau Tennt und diefen ficherlich 
auf den erjten Blid erfannt haben wür- 
de, falls fie ihn an der Morbftätte ge- 
jehen hätte. Dazu fommt noch, daß 
Waltenberg im Stande ift, ein ungmei= 
felhaftes Alibt nachzumeifen. 


VBermißt. 


Poftmeifter John H. Weihmann aus 
Brighton, Wi., hat die hiejige Polizei 
aufgefordert, Nachforfchungen über den 
Verbleib jeines Bruders, des Unmal- 
tes Henry Weißmann, aus Union 
Grove, Wis. anſtellen zu wollen, der 
ſeit dem 24. d. M. vermißt wird. Henry 
Weißmann hatte am 23. März ſeinem 
in Milwaukee wohnenden Schwager 
einen Beſuch abgeſtattet und war am 
nächſten Tage fortgegangen, um, wie 
er ſagte, nach ſeiner Heimath zurückzu— 
kehren. Er hat jedoch dieſe Abſicht 
nicht ausgeführt, ſondern iſt, wie in— 
zwiſchen angeſtellte Erkundigungen er— 
geben haben, nach Chicago gereiſt. Da 
der Verſchwundene bereits früher an 
Anfällen temporärer Geiſtesſtörung ge— 
litten hat, ſo fürchtet ſein Bruder, 
daß er hier vielleicht Verbrechern in 
die Hände gefallen iſt. 

— — — — — 


Erſtickt. 


Durch Einathmung von Leuchtgas 
erſtickt iſt in letzter Nacht der Arbei— 
ter Gus. Schammel in ſeinem Koſt⸗ 
baufe, Nr. 962 N. Albany Avenue. 
Wie die Hausgenofien erzählen, war 
Shammel gejtern Abend angetrunten 
beimgelommen. Als er ih dann auf 
fein Zimmer begab und fich entflei= 
dete, hing er feinen Rod an einem 
Gasarm auf und öffnete dabei une 
wifjentlich den Hahn deflelben. Heute 
Morgen wurde er todt in feinem Bette 
gefunden. 


Sitzt feſt. 


John P. Kunge, der ſeiner Zeit im 
Cronin⸗Prozeß eine wenig beneidens⸗ 


werdhe Rolle ſpielte, wurde heute von 


Richter Bonnefoi unter der Anklage, 
den anlwirth Jacob Ozellos, von 
No. 66 Wells Straße, durch falſche 
Vorſpiegelungen um 810 bemogelt zu 
haben, dem Kriminalgericht überwieſen 
und außerdem wegen Mißhandlbung 
feiner Frau unter Friedensbürgſchaft 
geitelt.. Auch von den Behörden im 
Decatur unb Aurora wird Kunze aller- 
lei Irummer Braltiten halber dringend 
gewünſcht. 
Im Rauch erſtickt. 


Im „Hotel Royal“, einem Logir⸗ 
haus an der State nahe Van Buren 
Straße, brach heute Nachmitiag um 1 
Uhr Feuer aus. Die Flamen wurden 
von der Feuerwehr nach kurzer Arbeit 
gelöſcht. Schaden 83300. — Nachtrüäg⸗ 
lich ſtellte ſich heraus, daß bei dem 
Brande ein. Stallarbeiter Namens 
John Kinsler erſtickt iſi. 


* Herr John Marſh. Ecke Clark 
Straße und Wrightwood Avenue 
wohnhaft, meldete der Polizei, daß am 
Samitag eim Schleichdieb zwei Dic- 
mantringe im Werihe von je $250 aus 
feines Wohnung geftohlen hätie. 


— — — — 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 


9. Jahrgang. — No. 74 


Köunnen einaunder tröſten. 


Beide ftadträthlichen Dertreter der 5. Ward 
von Räubern gerupft. 

Die Stadiväter Doerr und Kent 
bon der fünften Ward ftanden früher 
nicht in dem Geruch, daß „fie fich etwas 
nehmen laflen“. Aber in letter Zeit 
Hat ihr Renommee jtarf gelitten. Doerr 
it wiederholt ausgehauen worden, ein- 
nal jogar polizeilich, und für’ die be- 
borjtehende Wahl ift eg ihm nicht mög- 
lich geivejen, von feiner Partei-Orga- 
nifation die Wieder - Nomination zu 
erlangen. — Kent, der noch für ein 
Sahr im Umte verbleibende zmeite 
Boltsvertreter, ijt befanntlih in ei- 
nem Kramall, den er im Raufche an 
gezettelt hatte, um fein Augenlicht ge= 
fommen. In den Stadtrath hat er fi 
hauptlählich deshalb wählen laffen, 
weil, jeiner Amficht nach deifen Haupts 
arbeit doch im Dunkeln gethan. wird. 
Belanntlih hat er fi aber auf dem 
ihm fremdem Gebiete nicht zurecht zu 
finden vermodht, und wenn ihm ja ein- 
nal Jemand glänzertde Beriprechungen 
in’3 Ohr flüfterte und er dafür feine 
Stimme äbgab, mwie’3 verlangt wurde, 
dann wollte e3 nachher Keiner gemeien 
fein. Beller wird’3 in diefer Hinficht 
jchwerlich werden, denn der Gejchäfts- 
führer, deifen Anjtellung mildthätige 
Kollegen ihm auf öffentliche Koften 
ermöglichen wollten, tt dem armen 
Manne vom Mayor befanntlic ver= 
mweigert worden. So tappt denn Kent 
nad) wie vor in der Finfierniß herum. 
Die Kneipen feiner Ward fennt er 
übrigend von früher ber alle fo ge- 
nau, daß er jeinen Weg ganz gut nad) 
denjelben hin findet. So fand er am 
legten Samjtag Abend auch feinen Weg 
nah dem Lokale von Berhoven & 
Burnfat an 24. und State Str. E3 
fam da in einem SHinterzimmer eine 
jehr Iuftige Gefelfchaft zufammen. 
Auh Damen waren dabei. AlF Kent 
fih gegen Morgen heimmärts menden 
wollte, bemerkte er, daß ihm jeine Uhr 
und ein Ring fehlten, auch hätte feiner 
AUnfiht nach noch etwas baares Geld 
in feinen Zafchen fein follen, war aber 
nicht da. — Kent khagte den Gaſtge— 
bein fein Leid, diefe aber machten ihn 
achjelzudend auf die Vorliebe auf- 
merkjam, welche daS werblicheGejchlecht 
nun einmal für Zand und Koftbarfei- 
ten bat. Für die Zufunft möge er 
eine gewiffe Sorte von Damengejell- 
Ihaft meiden, riethen fie ihm. — Und 
dabei fol fich der Stadtoater nun be= 
ruhigen! 

Kents Kollege Doerr behauptet, er 
ſei ebenfalls beraubt worden, und zwar 
von Einbrechern, welche ihn in feiner 
Wohnung heimſuchten, dieweil er 
ſchlief. Der Alderman ſchlief zurZeit 
außerordentlich feſt, denn er hatte ſich 
vorher in verſchiedenen politiſchen Ver— 
ſammlungen und Konferenzen die nö— 
thige Bettfchwere geholt. . Er fagt, den 
Dieben jeien $60 in Baar und ver= 
fhiedene Schmudfachen in die Hände 
gefallen, Edelfteine aber — unfere 
Staatsmänner ſchwärmen bekanntlich 
für Edelſteine und halten ſie für die 
ſicherſte Kapitalanlage — im Werthe 
von 83500, die unter ſeinem Kopfkiſ⸗ 
ſen lagen, ſeien ihnen zum Glück ent— 
gangen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Doppeltes Unglück. 


Der Fleiſchhändler Chriſt. Bettarti, 
Nr. 291 Emerſon Avenue wohnhaft, 
hat geſtern Vormittag doppeltes Un— 
glück gehabt und liegt jetzt ſchwer, wenn 
auch nicht tödtlich verwundet, im St. 
Eliſabeth-Hoſpital darnieder. Bettarti 
holte geſtern Vormittag ſeinen Hund, 
einen rieſigen Bernhardiner, aus dem 
Stalle, wo er das Thier tagsüber ein— 
geſperrt hielt, um ihm etwas Bewegung 
zu machen. Der Hund, welchem die an= 
dauernde Haft wahrjcheinlich nicht zu= 
gejagt bat, griff Bettarti wüthend an 
und gzerfleifchte ihm den rechten Arm 
in furdhtbarer Weile. Auf Bettartiz 
Hilferufe eilte feine Gattin mit einem 
Revolver bewaffnet herbei. Sie jchoß 
auf den Hund, traf aber ihren Mann, 
der mit einem lauten Wehichrei zufam- 
menbrad. &3 jtellte fich jpäter heraus, 
daß die Kugel in die linfe Hüfte des 
unglüdliden Schlächtermeifterd einge- 
drungen war und eine jehr böſe Wun—⸗ 
de verurfacht hatte, von der aber die 
Hofpitalärzte, wie jchon gejagt, wicht 
befürchten, daß fie fich ala tödtlich er= 
meifen wird. Der Hund ließ auf ben 
Knall des Schuffes von feinem Opfer 
ab und Tief in den Stall zurüd, dejfen 
Ihür von inzmwifchen herbeigefommenen 
Nachbarn Hinter ihm zugeichlagen 
wurde. Ueber jein Schidfal it nad 
nicht3 Endgiltiges bejtimmt, da man 
vorläufig beobachten will, od er toll ift 
oder wicht. 


War nicht erfolgreid. 


Ein gutgefleideter junger Dann be= 
trat am Samjtag Abend, kurz por 10 
Uhr, das Gefchäft3lotal des Apotheters 
Augufi Reimer, Nr. 702 Lincoln Ab., 
bielt dem überrajchten Lapdenbefiger 
ein mächtige Schießeijen unter die 
Nafe und bat in fehr wenig Höflichemn 
Tone um dis Herausgabe des Kaflen- 
bejtandes. Herr Reimer büdte fich jo- 
fort Hinter den Ladentifh und‘ ge- 
langte vorſichtig weiter kriechend bis 
in das anſtoßende Zimmer, worauf der 
„would be“Räuber ebenfalls das Feld 
räumte, ohne irgend eiwas erbeutet zu 
haben. Die von dem Vorfall inſtennt⸗ 
niß geſetzte Polizei hat bisher vergeblich 
rt den Frechen Eindringling gefahn- 
& 


- 
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Politiſches. 
Ein offener Brief an Carter H. Harriſon. 


€. 9. Huls, ein Nr. 20 Manitow "7 
Place mwohnender Silber-Republifaner, 
ift mit dem bisherigen Verhalten des 
demofratifhen Mayor3-Kandidaten in 
Bezug auf die Währungsfrage nicht 
einverftanden und hat folgenden offenen 
Brief an Earter H. Harrifon gerichtet, 
—* Inhalt ſich ſeibſt genügzad er» 

ärt. 

„Werther Herr! 

Eine hiefige Zeitung brachte gefierm 
einen von Xhnen unterzeichneten Artis 
fel, der unter anderem fagte: „Bon den 
144,000 Stimmen, die im letenHerbit 
für den demofvatifchen Wahlzettel ab» 
gegeben wurden, Jollten wir diesmal für 
unfer ftädtifches Tidlet etma 115,000 
Stimmen erhalten fönnen. Hienzu 
fommen dann noch mindeften? 10,000 
Gold-Demofraten, die bamal3 für 
Mefinley geitimmt haben, welche jegt 
aber wieder zu ihrer alten Partei gu= 
tüdtehren, da fie heute eben feinen 
Grund mehr haben, ihr fern zu. blei= 
benen.“ 

Mir, einem Silber-Republilaner, 
der im November für Wr. ennings 
Bryan ftimmte, will e8 nun bünlen, 
als ob die Währungsfrage jeitend ber 
demofratifhen Majchine abfihtlih im 
diefer Kampagne lint3 liegen gelaſſen 
werde. MWahrjcheinlich ift man mit den 
Goldkäfern zu irgend einem Kompro» 
miß gelommen, und ba3 ift dann mohl 
ber Grund, warum heute alle demoftas 
tiihen Kandiduten das Wort 16:1 
fo ängftlih in ihren Wahlreden mei- 
den. Wenn die Goldfäfer wirklich fei» 
nen Grund mehr haben, von der demo» 
fratifchen Partei fernzubleiben, dann 
ift e3 höchfte Zeit für die Silber-Repu> 
blifaner, ihren eigenen Mayord-Randis 
daten aufzuftellen. 

Eine fofortige und birefte Antwort 
— ein bündiges „Ja“ oder „Nein" — 
cuf nachfolgende Iomet Frauen, - wird 
darüber entjcheiden, was dad Votum 
der Silberleute am 6. April fein wirt. 

Die Tragen lauten: 

1) Sind Sie für die freie und uns 
beichräntte Prägung von Silber im 
MWerthoerhältnig von 16 zu 1, ohne auf 
die Zuftimmung anderer Nationen 3W 
warten. 

2) Würden Sie, falls gum Mayor 
der Stadt Chicago erwählt, irgend einem 
ſogenannten Golddemokraten, oder 
überhaupt einem Verfechter der Gold⸗ 
währung irgend ein Amt verleihen? 

3) Würden Sie bei der Auswahl 
ihrer Rabinet3mitglieder oder anerer 
Beamten irgenbieläe Perfonen berüd» 
fihtigen, oder auch nur deren Rath eins ' 
holen, feien e8 nun Demofraten oder ' 
Republikaner, die Yhnen von Anhäne 
g- der Golbwährung empfoglen wer« 

n u 


x 


* * * 
In Bezug auf die Aldermen-Kan⸗ 
didaten der 14. Ward empfiehlt der 
Erefutiv-Ausfhuß der „Munizipal 
Boters’ Leaque” allen ehrlich denfenvenw 
Bürgern, demRominirten der demofra- 
tifhen Partei, Wm. 2. Ziehn, ihre 
Stimmen zuzumenden und nichts un— 
verfucht zu laffen, um den bisherigen 
Vertreter der Ward im Stadtrath, Als 
derman George U. Mugler, deifen amt 
licher „Record“ mehr al3 anrüdhig ei, 
an der Wahlurne zu jcehlagen. Die Liga 
preift den Kandidaten Ziehn ala „einen 
Mann von Charakter und tüchtiger Ge= 
ſchäftskenntniß, für deffen- Ehrlichkeit 
die beiten Bürger der Ward einftehen.“ 


SKurjes Süd. 


Bor drei funzen Monaten bezoaen 
Mm. H. MeCarthy und feine junge 
Frau al3 Neuvermählte eine hübjche 
Mohnung in dem Haufe Nr. 234 29, 
Straße. Bald darauf verlor McEar: 
thy feine Stellung. Dergeblich- Juchte 
er- nad) andermeitiger Belchäftigung. 
Weil er keine fand, begann er mehr zu 
trinfen al3 ihm gut that, und wenn er 
balb oder ganz beraujcht nad Haufe 
fam, quälte er die junge Frau mit Ei 
ferſüchteleien, ſodaß es beſtändig Zank 
und Streit zwiſchen den Beiden gab. 
Heute Morgen um 2 Uhr kam MeCar⸗ 
ihy die Treppe zu feiner Wohnung 
heraufgeſtolpert. Er hatte eine Flaſche 
mit Karbolſäure in der Taſche, und 
die trank er vor ſeiner Thüre. Einige 
Stunden ſpäter iſt er im St. Lukas 
Hoſpital unter gräßlichen Schmerzen 
geſtorben. 


— 


Tragiſches Familiengeſchick 


Im Mercy⸗-Hoſpital iſt vorgeſtern 
Abend ein gewiſſer Wimm. Slattery den 
Folgen eines Vergiftungsverſuches er⸗ 
legen, welchen der Mann zwei Tage zu⸗ 
por in feiner Wohnung, Nr. 5550 
Emerald Avenue, gemacht hatte. Stat» 
tern war geiftestranf oder befürchtele 
doc, e3 zu werden. Mie man feither ir» 
fabren bat, befindet fich eine Schmefler 
de3 Verftorbenen in der Stautd-Jrren» 
Anitalt zu Rantafee, während ein an ° 
der Schwindjucht leidender Bruder nom 
ihm im Armenbaufe zu Dunning uns © 
tergebradht ilt. 

— 
Das Weiter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditeriu 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes 
für Illinois und die angrenzenden Staaten iu 


url 


1 


Ra geftelft: { : 
Ilınois und Judiaua: Wabrideinfid 
ihauer heute Abend und morgen; anhaltend 
ledbafte öftlihe Winde. Bet. 
Joma: Regneriich heute Abend umb morgen; er 3 
was fälter morgen Rahmittag ; jüpäftlicdhe bg" > SS 
Auch für die Staaten Miffonuri und — 
werden oͤrtliche Regenſchauet be geringet a 
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In Edicage ſte er Temperaturfland u 
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) Republican, 


J— For Mayor, 
En 'NATHANIEL c. SRARS, 
u 


For City Treasurer, 
CHARLES GROSS, 
559 Fonrteenth pı. 


"For Oity Attorney, 
„ROY 0. wä&st, 
82148 Union av. 


For City Clerk, 
FREDERICK LUNDIN, 
88 W. Superior st. 


U 


Der Lefer erhält vorftehend eine ge- 
naue Idee won dem Ausfehen des of- 
fizielen Stimmzettel bei der fom- 
menden Frühjahrswahl. Das Nr: 
zangement der einzelnen Sandibaten 
auf dem Wahlzettel ift diesmal fol- 
nendeö: 1. Spalte, Republifaner; 2, 


Celegianhilche Joligen, 


Intans. 

‚— StaatsjefretänSsherman ift durch 
einen Anfall von Rheumatismus an 
das Zimmer gefejjelt. 

Die Boldteferne im Bundes- 
Shaamt-betrug nad dem legten Be: 
richt $151,777,770, der geſammte 
Baarbottath $219,113,601, | 


— Der neue päpftliche- Ablegat für 
Canada, Monfign. DelBal, ift mit dem 
Dampfer „Umbria” in New York ein- 
getroffen, x 


— Zu den verſchiedenen Ausſtänden, 
welche man in New York befürchtet, ge⸗ 
hört auch ein folder von 10,000 Rod- 
Tcmeidern, ver nach den jüdifchenyeier- 
tagen ausbrechen dürfte. 


— I" Baltimore ftarb Frau Mar- 
gäret 3. Prefton, die befannte Verfaj- 
jerin poetifcher Werte über den Rebel- 
lionskrieg und Iohter des Rev, Dr. 
Gedrg Sumten, welcher das „Lafayette- 
Cöllege“ garündet hatte, 

— Edna Bain, das 12jährige Törh- 
tetlein des Landwirths John P. Bain, 
in der Nähe von Kenoſha, Wis., wel⸗ 
ches, wie gemeldet, ſeit dem 16. März 
ununterbrochen ſchlief, iſt jetzt geſtor— 
—* Der Schlaf dauerte bis zum Ab— 
eben. 


— In New NYork wird ein großer 
Ausſtand von Dampfröhren-Arbeitern 
und deren Gehilfen erwartet, und ſo⸗ 
gar die Möglichkeit eines Sympathie⸗ 
Streiks in Ausſicht geſtellt, in welchem 
Fall etwa 60,000 Mann ausſtehen 
würden, 

_ Eine Feueröbrunft in Ports⸗ 
mouth bei Norfolt, Va., verurfachte 
einen Schaden von über $100,000. 
Durch Den zur Zeit berrichenden 
Sturmimimd wurden gewaltige Stüde 
brennenden Holzes über die Stabt hin 
geigleudert, und jo gerieth auch wie 
er Kirche mBrand und brannte 

teder. 


— Maskirte verſuchten, das Poſt⸗ 
amt zu Plumb, im Territorium Okla⸗ 
homa, auszurauben. Sie hatten bereits 
den Poſtmeiſter Laughlin gezwungen, 
tie Hände hoch zu halten, als die 14- 
jährige Yochter des Poftmeifters mit 
einer Minchefter-VBüchfe hereinrannte, 
Feuer gab, einen der Räuber verwun 

 Dete amd die übrigen in ie Flucht 
jagte. 

— In einer Maſſen-Verſammlung 
von Kohlengräbern zu Philippsburg, 
Pa., wurden Reſolulionen angenom⸗ 
men ‚in denen gegen die Annahme einer 
Lohnherabſetzung proteftirt wird, und 
alle Grubenarbeiter, welche diejelbe an- 
genommen haben, aufgeforbert werbn, 
die Wrbeit nieverzulegen. Eine auf 
Mittwoch nach Clearfield, Pa., einbe- 
rufene Delegaten-Konferenz joll die 
weiteren Schritte thun. 


— Willis L. Moore, der Chef deB 
Metter-Bureaus in der Bundeshaupt- 
ſtadt, hat wieder ein Bulletin erlaſſen, 
worin er ankündigt, daß noch große 
Hochwaſſer⸗Gefahr in der Flußgegend 
von Helena, Ark. ſüdwärts bis nach 
NewOrleans zu erwarten ſei, und allen 
betteffenden Bewohnern räth, ſich auf 
das Schlimmſte gefaßt zu halten! Es 
ſind auch wieder neue Regenfälle im 
Miſſiſſippi⸗Thal vorgekommen, und 
außerdem iſt noch eine ſehr bedeutende 
Waſſer⸗Vermehrung duxch ſchmelzen⸗ 
ben Schnee zu erwarten. 


— Die Stadt Auftin, Ter., und da3 
umgebende , Land imurden Sonntag 
Nadmmittag don einem fchredlichen 
Wirbelfturm heimgefucht, welcher cttva 
- 20 Minuten andielt und großen Scha= 
den an Gebäuden und Bäumen verur- 
> Fachle. Eine ganze Anzahl Häufer im 
 Mohnungstheile der Stadt murben 
urmgeweht, und viele Perfonen fmd rait 
 Amapper Noth davor bewahrt geblie- 
eben ‚erfchlageg zu werben. E3 wurden 
auch mehrere große elektrifche Licht- 
© thürme zerftört, und eine Kirche und 
" Nie Staats-Univerfität wurden theil- 
wæeiſe abgedeckt. 

Wie aus Kanſas Cityh, Mo., ge⸗ 
meldet wird, hat James MeKinney, 


© ein Rommiffionshändler, burch Zwiee. 


bel Antänfe in Ohio und den anderen 
h fichen Zwiebel -» Staaten ver 
— allem Anſcheine nach einen 
Eornet“ in dieſem Produkt zuſtande 
rast, und wenn, wie man glaubt, 
je heurige Sroiebels&rnte Inapp aus- 
fallen wird, jo if demnach ein bebeu- 
"tenbed Steigen in dem Preis biejes 
F [8 zu erwarten. Zheilmeife ijt 
der Preis beträchtlich in bie Höhe 
gegano 1. DerjelbeMcHinney hat jchon 
Ari einmal J in Kar⸗ 
4 Dr . 
Ainsiand. 
Der Anachift Rodrian in Berlin 
br auf offener Straße verhaftet, 


i M 


CARTER H. HARRISON, 
295 Schiller st. 


ERNEST HUMMEL, 
10134 Avenüe M, 


MILES J° DEVINE, 
72 Lytle st. 


WILLIAM LOEFFLER, 
2— Nineteenth pl, 


Wie der Kopf 


Democratic. 


Fot Mayor, 


— 


For City Treasurer. 


For City Attorney, 


[| 
Es 


Spalte, Demofraten; 3. Spalte, Pro- 
bibitioniften; 4. Spalte, Sozialiftifche 
Arbeiterpartei; 5. Spalte, „Gejchäftli- 
he Verwaltung munizipaler Angele- 
genheiten” (Hefing-Tidet); 6. Spalte, 
Kohn Maynard Harlan, Bürger-Kan- 
didat; 7. Spalte, Y. Jroing Pearce jr., 


For City Clerk, 


| weil er im „Sozialijt” einen aufreizen- 


den Artikel veröffentlicht Hatte, 


— ine Depejche aus Algier, Nord- 
Aftifa, meldet, daß der Zuftand des 
Saremitich, Bruders des jehigen ruffi- 
ihen Zaren Nikolaus, ein hoffnungs- 
loſer iſt. 

— Im Alter von 104 Jahren ſtarb 
zu Ragnit an der Memel der Leutnant 
a. D. dv. Baer, einer der letzten über— 
lebenden Veteranen aus dem deutſchen 
Freiheitskrieg von 1813 - 15. 

— Der „Reichs-Anzeiger“ in Berlin 
bringt ein Dankesſchreiben der Regie— 
rung für die rege Theilnahme an der 
Feier des 100jährigen Geburtstages 
von Wilhelm J. 


— Der Sultam von Marokko, Nord⸗ 
Afrika, hat ebenfalls (zum erſten Mal 
in der Geſchichte Marokkos) die jährli— 

che Wallfahrt nach Mekka verboten, da 
befürchtet wird, daß die Pilger die 
Beulenpeſt einſchleppen könnten. 


— Der große Fackelzug, welcher für 
Bismarcks 82. Geburtstag (am Don— 
nrerſtag) geplant war, wird wahrſchein⸗ 
lich wegen des Befindens des Fürſten, 
welches große Schonung gebietet, abge⸗ 
ſagt werden müſſen. 

— Die Auswanderung von Deutſch— 
land nach den Ver. Staaten wird im 
laufenden Jahre hinter den kleinen Zif- 
fern des Jahres 1896 noch gurückblei⸗ 
ben. Im Februar ſind nur 1227 Per⸗ 
ſonen ausgwandert, gegen 1879 im 
Februar des vorigen Jahres. 


— In amtlichen Kreiſen in London 
wird die Anſicht geäußert, daß es mit 
Beginn des Sommers wieder zu Käm⸗— 
pfen in Transbaal kommen werde. Die 
Spannung zwiſchen England und der 
Transvaal-Republik ſcheint eine ſehr 
hochgradige zu ſein. 

— Criſpi, der frühere italieniſche 
Premierminiſter, erhielt eine Vorla— 
dung vor den Unterſuchungsrichter, 
um ſich auf die Anklage zu verantwor⸗ 
ten, während feiner Amtszeit ungeſetz⸗ 
liche Geldgefchäfte mit der Bank von 
Neapel gemaht zu haben. 

— Im deutjchen Reichstag inter- 
pellirte der Sogialiftenführer Bebel die 
Regierung über die Tortur, welche in 
fpanifhen Oefängniffen gegenüber 
Anaröhiiten angewandt worden jei, und 
fragte, warum nichts für den Schuß 
des Deutjchen Hüffel gethan worden 
fei, welcher in Barcelona als angebli- 
her AUnardijt verhaftet murde, Der 
Ausland-Staatäfefretät Marſchall 
dv. Bieberitein ertwiberte, Hüffel jei ein 
Deferteur und habe daher denAnfprucd 
auf Schuß feitens Deutfchlands ver- 
wirkt; außerdem jet nicht eriwiejen, baß 
die Folter angewandt morden jei. 


— Prinz Ludwig, der bayrifche 
Thronfolger, deſſen Tenfationelle (par- 
tifulariftify angehauchte) Rede in 
Moskau gelegentlich der Zaren Krö- 
nungsfeier noch in allgemeiner Erin- 
nerung ijt, hielt in Mümchen bei ver 
Bentennarfeier wieder eine Nede, und 
zwar vor einer Angahl Offiziere, welche 
darauf berechnet gemefen zu fein fcheint, 
den Eindrud jener eriteren Rede voll- 
end3 zu vermwilchen. Er pries darin ben 
Merth, welchen für die deutfche Bebül- 
tferung im Deutjchen Reich die Zuge— 
börigfeit zum Reich habe, und fpielte 
deutlich auf das in diefer Hinficht be- 
klagenswerthe Schickſal der Deutfchen 
in Oeſterreich und Rußland an. 


— Große Aufregung rief in Berlin 
eine Rede des Präſidenten des höchſten 
preußiſchen Gerichts hofes, Drentmann, 
hervor, warin er Wilhelm J. beſonders 
dafür pries, daß er „in einem kritiſchen 
Augenblick nicht wor einem Verfaſſungs⸗ 
bruch zurückgeſcheut habe.“ Das „B. 
Tageblatt“ fragt, ob es angemeſſen ſei, 
daß ein Mann, welcher vor allen An— 
deren die Verfaſſung vertheidigen und 
aufrechterhalten ſollte, derartige Reden 
führe. Der ſozialdemoktatiſche „Vor— 
wärts“ bringt eine Reihe ſchneidig ges 
haltener Leitartikel, worin er ſagt, der 
Kampf zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Volk ſei jetzt ausgebrochen, und ſeiner 
Freude darübr Ausdruck gibt. 


— Der „Daily Mail“ in London 


wird aus Bombay, Oſtindien, gemeldet, 
daß die dortigen fanatiſchen Mohame— 
daner noch immer den behördlichen 
Maßnahmen gegen das Umſichgreifen 
der Beulenpeſt den heftigſten Widerſtand 
entgegenfegen. Ein Mohamedaner 
& B., meldger mit feiner Frau bie 

ta'bt verlaflen wollte, meigerte fich, 
feiner Frau zu geftatten, fich der vor» 
Ihröftsmäßigen Infpektion gu unters 
terfen, und als die Beamten auf ber 
Vorſchrift beſtanden, 309 er plößlich 


feinen Dold, ftieß ihn jeiner Gattin | 


in’3 Herz, verfeßte auch dem Unterfus 
chungsbeanrten einen Stih und machte 
endlich einen Sclhitmorbverfuh. — 
In Bulfar und Gujerat greift die Peft 
noch immer zajch um fi. 


Prohibition. 


By Petition, 


För Mayor, 
HARMONL. PARMELEE, 
20 Ogden pl. 


For City Treasurer, 
HERMAN J. BRUBAKER, 
2120 Michigan av. 


For City Attorney, 
THOMAS H. GAULT, 
719 W, Cotigress st, 


For City Clerk, 
JOHN G. BATTERSEHILL, 
1233 Seminary pl. 





des offi 


JORN GLAMBECK, 
6832 Marshfield av. 


FRITZ KALBITZ, 
8080 Deering st. 


22 Boaton av. 


JOHN R. PEPIN, 
5514 Jackson av. 
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unabhängiger Kandidat; 8. Spalte, 
Trank Howard Collier, unabhängiger 
Kandidat. Die neunte Spalte ift un 
ausgefüllt geblieben, da der Volfspar- 
tei fowie den Erzpopuliften die Aner- 
fennung al3 Partei von der Wahlbe- 
Hörde verwehrt worden ift. Die Wäh- 
ler jeien nun nochmals darauf auf- 


Lokalbericht. 
Politiſches. 


Die heutige Maſſenverſammlung der Natio—⸗ 
nal-Demofraten. 


Sum Aldermans-Kampf in der 22 Ward, 


Da3 Erecutio-Romite ed Deutich- 
demofratifchen Club3 der 22, Ward hat 
folgenden Aufruf erlaffen: 

„An Die deutlichen Demokraten der 22, 
Ward: 


Gegen den Willen der übertviegenden | 


Mehrheit ver vdemofratifchen Bürger 


unferer Ward ift durch brutale Gewalt | 


und hinterliftiges Rantefpiel ver Leute, 


bie Dur Das Vertrauen ihrer Mit- | 


bürger an die Spike beuufen find, um 


unparteiifch im $ntereffe der Majorität | 
der Demokratie zu handeln, der Mann, | 


auf dem jeder Bürger diefer Warb mit 
Stolz und Vertrauen blidt, unfer jei- 


ger Alderman U. W. Maltby, als re= | 


aufärer Kandidat ver Demokratie von 
dem Wahlzettel geitrichen worden. 
Der Deutfh-Demofratifche Klub der 
22. Ward, melcher ebeno mie der re= 
gufäre Ward-KHlub die Kandidatur 
Maltby's indoſſirt hat, tft nicht ge- 
willt, diefen allen Prinzipien wahren 
Demokratie in’3 Geſicht ſchlagenden 
Gemwaltatt einzelner gewilfenlofer, fich 
als Deafpoten geberbenider Beamten hin- 
zunehmen. ie Deutichen unferer 
Ward — und neun Zehntel der Bürger 


find Deutfche — glauben, vaß, wenn | 


jre einen Deutfchen als Alderman wün— 


ſchen, ſie ſich denfelben ſehr wohl ſelbſt 


ausſuchen können und dazu nicht Leute 
irgend einer anderen Nation gebrau— 
chen. Wir fordern daher alle deutſchen 
Demokraten auf, am 6. April ihre 
Stimmen dem jetzigen unabhängigen 
demokratiſchen Kandidaten, Herm 
Maltby, zu geben und durch eine ver— 
nichtende Majovität zu beweiſen, daß 
der Deutſche ſtets gegen Gewalt und 
auf der Seite des Rechts ſteht.“ 
* * ** 

Richter Sears wird heute Abend in 
folgenden republikaniſchen Wahlver— 
ſammlungen anweſend ſein: in Bat— 
tery „D“, Tauchmanns Halle, Center 
Avbe. und 18. Str.; St. Paulus-Halle, 
Ambroſe und Hoyne Str.; Hoerbers 
Halle, Blue Island Abe. und Hinman 
Str.; Goards Hall, in Roſeland; Ne— 
therwood Hall, Marſhfield Avde. und 
Taylor Str.; ſowie in Stiles' Halle, 
an Millard Ave. und 22. Str. Carter 
H. Harriſon ſpricht im Hyde Park 
Silber Club, Nr. 6105 State Str.; 
fowie im Columet. Theater, South 
Chicago. Hefing-Verfammlungen fin- 
ben ftatt in Gehrfes Halle, California 
Ade. und Divifion Str.; Meyersdalle, 
Armitage Straße und Kedzie Moe,, 
fomwie in der Halle Nr. 1126 |. 12. 
Str., mährend Alderman Harlan feine 
politiſchen Freunde in der Swediſh 
Muſic Halle, an 53. Abe. und 33. Str., 
ſowie in Douglas Hall, an Indiana 
Ave, und 31. Str., um ſich verſam— 
meln wird, 

* * 

In der Central Muſic Hall findet 
heute Abend die geplante Maſſenver⸗ 
ſammlung der Gold-Demokraten ſtatt, 
welche vorausſichtlich das Heſing⸗Ti⸗ 
cket indoſſiren wird. Adams A. Good⸗ 
rich wird die Verſammlung zur Ord⸗ 
nung rufen und dann den Vorſitz an 
Thomas A. Moran ahtreten. Als Red- 
ner find in Ausficht genommen: Henth 
©. Robbins. Francis B. Peabodyh, 
Franklin MeVeagh, D. V. Samuels 
und andere prominente Parteigenoſſen. 
Natürlich wird auchMayors Kandidat 
Heſing ſelbſt eine Anſprache an die 
Verſammlung halten und hierbei noch— 
mals ſein Programm eingehend be— 
leuchten. Die gewaltige Nachfrage 
nach Einlaßkarten läßt darauf ſchlie— 
Ben, daß die Verfammlung überaus 
ftarf befucht fein wird, # 

nm 

Am nächften Montag Abend findet 
in der Central Mufic Hal eine große 
deutfche Maffenverfammilung zu Oun- 
iten Carter H. Harrifond ftatt, und 
zivar unter ben Aufpizien des Deutjch- 
demokratiſchen Clubs. ErGouperneur 
Altgeld fol die Hauptrede Halten. 


Refet die Sonntagsbeilage der Abendpoßt, 


For Mayor, 
For City Treasurer, 
For City Attorney, 
J. AUGUSTUS WEAVER, 


For City Clerk, 


Business Adminis- 
tration of Municipal 
Aflairs. 


For Mayor, 
WASHINGTON HESING, 
235 Michigan &V. 
For City Treasurer, 
CHARLES F. GUNTBHER, 
1602 Indiana av. 
For City Attorney, 
WALPOLE WOOD, 
766 Warren av. 
For City Clerk, 
JOHN T. DICKINSON, 
3001 Michigan aV, 
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Kreuz in den Ring vor dem Parteina- 
men zu machen braucht, wenn man das 
„ganze Ticket“ der betreffenden Partei 
zu jtimmen gemillt ift. Wer das nicht 
gu tun twünfcht, fan den Namen je- 
de3 einzelnen Kandidaten abfreuzen, 
für den er ftimmen will. Wer den Ring 


Neue Badcanitalt., 


Morgen Nachmittag findet die Eröffnungs: 
feter jtatt. 

Unter den Aufpizien des ftäbtifchen 

Gefundheitsamtes und der „Free Bath 

and Sanitary League of Chicago“ foll 


morgen, Dienftag, Nachmittag das 


metffam gemacht, daß man einfach ein 
| 


neue öffentliche Bad an Wentworth | 
| fräftig emporblühenben Vereins hatien | i 
* ie — drie's „The Profeſſor's Love Story“ in 


Ave. und 39. Straße feierlich eröffnet 
werden. Nach einem von Rev. Fla— 
vius Brobſt geſprochenen Gebet wird 
Oberbaukommiſſär Joſeph Downey 
die Begrüßungsrede halten, wo— 
rauf alsdann Bürgermeiſter Swift 
in einer Taufrede der neuen An— 
ſtalt den Namen „South Side Bath“ 
beilegen wird. Weitere Feſtredner ſind: 
Frau Luch L. Flower über „Oeffent⸗ 
liche Bäder in den Schulen”; Gejund- 
heits⸗Kommiſſär Kerr über „Eine df- 
fentliche Badeanftalt für die Nordfeite” 
und Frau Dr. Gertrude Gail Welling- 
ton über das Thema „Für unfere Ar- 
men”. Alderman M. B. Madden wird 
im Namen der Bewohner der Sübjeite 
allen Denen, die für die Grrichtung Der 
Anftalt thätig gemejen find, feinen 
Dank abjtatten. An die Feltgäfte joll 
bei diefer Gelegenheit ein hübjch auß- 
gefbattetes Erinnerungsbüdlein ver- 
theilt werden, in dem eine genaue ®e- 
| fohichte der Entmwidelung bes Freibad- 
| fyftem& in Chicago enthalten ift. 
Die neue Babeanftalt bevedt einen 
: Flächenraum von 25 bei 100 Fuß und 
enthält 32 Abitheilungen fürDouchebä- 
| der. Die Baufoften belaufen fich auf 
' $12,000. Als Gmpfangsfomite bei 
| der Eröffnungsfeier werden die folgen- 
den Damen und. Herren fungiren: 
| Frau Dr. Gertrude Gail Wellington 
| (Bräfidentin der „Free Bath and Sa= 
| nitary League”), Frau Hentotin, Fıl. 
SYennie Ban Allen Frau Lucy L. 
Flower, Dr. Odelia Blmn, Frau Eli- 
fabeth Shippen, Frl. Eva Brodlique, 
Fzrau Amelia Weed Halbroof, Dr. 7. 
MW. Reilly, Henry Carr und Dr. Era3- 
mus Garrott. Anfang der Feftlichkeit 
4 Uhr Nachmittags. 


Todtlich verletzt. 


Der Fuhrmann M. Oſtrenski war 
geſtern mit einem Begleiter, der nach— 
her davongelaufen iſt, im Gebäude der 
United States Expreß Co. an der 
Waſhington Straße, damit beſchäftigt, 
ein ſchweres Schreibpult aus dem fünf— 
ten Stockwerk auf die Straße hinabzu— 
transportieren. Als die Männer mit 
ihter Laſt zur erſten Treppe kamen, 
ſchviti Oſtrenski dieſe vückwärts herun⸗ 
ter. Dabei ſtemmte er ſich gegen das 
Geländer. Dieſes gab nach, und der 
unglückliche Mann ſtürzte, unterwegs 
mehrmals ſchwer aufſchlagend, bis in 
den zweiten Stock herunter. Oſtrenski 
wurde ſofort nach dem County-Hoſpi⸗ 
zal geſchafft. Die Aergte dieſer An— 
ſtalt erklären ſeine Verletzungen für 
födtlich. — Im Presbyterianer-Hoſpi⸗ 
tal iſt vorletzte Nacht der 17jährige 
Fahrſtuhlführer George Hay geſtorben, 
der bei ſeiner Arbeit in dem Gebäude 
Nr. 6 Wabaſh Avenue einen Sturz ge— 
than und ſich tödtliche Verlegungen zu> 
gezogen hatte. 

—— j 





en 
Der Spielball Ihäumender Wogen 


mögen Eie vielleiht no nie geweien fein. Sollten 
Sie aber den Atlantiihen Ozean kreuzen, fo mers 
den Sie, und wäre die See glatt wie ein Spiegel, 
von Glüd jagen Fünnen, wenn Sie der Serefrankbeit 
entgeben. Alte Seeleute, die ihr Leben lang auf 
der Ste zugebradt, die jozujagen auf dem Meere 
geboren, auf dem Meere groß geworden find, werden 
bei fehr fürmiichenm Wetter bier umd da don der 
Seelrantheit befallen. Seetapitäne, Touriften, Hane 
delsreiiende, Sportkundige jagen, dak e8 fein bei= 
ſeteßs Schubmittel gegen Uebelkeit und Seelrant: 
beit gibt, alS Hoftetters Magenbitterd, da3 auch 
Weberlandreijenden . bei langen anftrengenden Ei—⸗ 
fenbabnfabrten die vorzüglichften Dienfte zur Ers 
friihung ihrer —B—— leiſtet. Bilioſitaͤt, Ver— 
ftopfung, aſtriſches Kopfweh und Verdauung ſtö— 
rungen infolge ungewohuter klimatiſcher Einflüſ— 
ſe, fremdartiger Ernährung u. ſ. w. werden durch 
das Bitters in ſchnellſter und angenehmſter Weiſe 
kurirt. Auch iſt dieſes populäre Elirir ein bewähr— 
tes Mittel gegen rheumatiſche, Nieren- und Ner— 
venleiden und gegen die Altersbeſchwerden, die 
Niemanden, der die ſechzig überſchritten hat, ver⸗ 
ſchonen. 


Unter Mordauklage. 


Die Großgefämworenen haben regen 
den Schanftellner Charles Count, mwel- 
der am 21. Februar d. %. in der 
Wirthichaft an Sefferfon und Kinzie 
Straße mit dem 32jährigen Bäder An 
ton Kafjel in Streit gerieth und feinen 
Gegner mit einem Kierglafe nieder» 
Thlug, eine Anklage wegen Mordes er- 
hoben. Kaffel war feinen Verlegun- 
gen nach wenigen Tagen erlegen. Eine 
weitere Mordanklage wurde gegen Wil- 
jon Eromell erhoben, ver dor einigen 
Mochen auf ven Geleifen derSanta Fe⸗ 
Bahn, an der 15. nahe State Straße, 
einen gewiffen Thomas D’Donnell im 
Streits durch einen Revolverſchuß ge⸗ 
tödtet hatte, 


* Gut befucht und hübfch arrangirt 
war bie gejellige Unterhaltung, melde 
der Urbeiterfchug-Verein „Veritas“ ge- 
ftern Nachmittag und Abend in Uh— 
lih3 Halle zum Benefiz für feinen Ge- 
ſchäftsführer, Herrn Guſtav Strehlow, 
deranſtaltete. 


Citizens’, 


By Petition. 


For Mayor, 
JOHN MAYNARD HARLAN, 
41 Banks st. 


— U 


vor dem Namen einer Partei abfreugt, 
fann deshalb doch noch für einzelne 
Kandidaten auf den anderen Lilten 
ftimmen, indem er Kreuze in die Dita= 
drate vor den Namen der Be- 
treffenden zeichnet. Die Wufrecht- 
erhaltung der Beitimmungen des Zi: 
pifdienitgefeßes und das Niedermerfen 


Felte und Bergnügungen, 


Douglas Srauen-Derein. 
In Rohe's Halle, Ede von Doden 
Pe Galifornia Avenue, feierte am 
| Samftag Abend der „Douglas Frauen- 


| Verein“, deilen Prälliventen yrauffnna | 


ı Haafe ift, feinen zweiten „Geburts- 
tag.“ Die Freunde und Gönner des 


eö Fich nicht mehmen haffen, zahlreichit 
an ber frohe Terer theilzunehmen, 
und bei hübichen LUnterhaltungäpro- 
gramm murbe gar manches Gläschen 
| auf das fernere Wohl und Gedeihen 
de3 „Geburtstagsfindes" geleert, Das 


Teit-flomite, aus den Damen Frau | 
Sufanne Goebel, Frau Margarethe | 
Krichl, Frau Anna Goldner und Frau | 
Guffte Rohe beitehend, hatte die um- | 


faffenbften Vorkehrungen getroffen, um 
thren Gäften einem recht vergnügten 
Abend zu bereiten, und „Fipel fein!“ 


bautete die Parole iver ganzen Tyeier. | 
Ein flottes Tanzkränzchen, das bis 


zum frühen Sonntagmodgen währte, 


bildete den Schluß der ſo gemüthlich 


und erfolgveich verlaufenen Feſtlichkeit. 
Turnverein „Einigkeit.“ 

Unter gefl. Mitwirkung einer An— 
zahl böhmiſchey wie deutſcher Turn— 
vereine, veranſtalteten am Samſtag 
Abend die Aktiven des Turnvereins 
„Einigkeit“ in Hoerbers Halle, an Blue 
Islamd Avenue, zum Beſten ihrer am 
Bundesturnfeſt in St. Louis theilneh— 
menden Vereinsmitglieder ein großes 
Schauiurnen, verbunden mit Konzert 
und Ball. Die hübſch arrangirte Feſt— 

lichkeit hatte ſich eines vecht zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen, ſodaß der Reiſe— 
| faffe ein annehmbarer Zufchuß über: 
mwielen werben fomnte. Angeſpornt 
durch das freumdliche Entgegentommen 
des Bublitums feßten die Jünger Va— 
ter Jahn’ 3 beim Schauturnen ihr gan- 
zes Können ein und leiſteten ſowohl im 
Geräthe⸗ wie Freiturnen Hervorragen⸗ 
des. Rarfchender Beifall belohnte ſie 
hierfür. Bsi einer von Iurmern ber- 
anftafteten Ferer darf auch das beutfche 
Kidd nicht Fehlen; der „MWeitfeite Sän 
gerfranzg” und Sangesbrnüden bom 
Veran „Eirigteit” verhalfen Ihm dies- 
mal zu neuen Ehren und berzlichit 
applaudirte die Feitverfammlung Die 
einzelnen, zum Vortrag gebrachten 
Chöre. Natürlih war auch Für einen 
guter Tropfen, „rich vom Yaß in’s 
Slad,” geforgt worden, und ala wer 
flotte Turnerball — die fegte Pro- 
grammnummer — ſchließlich zu Ende 
ging, war's bereits Sonntag Morgen. 
But Heil! 
Kincoln-Turnverein, 


Ein erfledliher Beitrag für bie 
Reifefaffe der Preigrisgen des Turn 
vereins „Lincoln“ ift durch die Abend- 
Unterhaltung erzielt wordn, welche letz⸗ 
ten Samſtag die Turnſchweſtern, die 
Sänger und die Bären des Vereins 
unter von ſelbſt verſtändlicher Mitwir⸗ 
kung der „Aktiven“ veranſtaltet haben. 
Die turnediſchen Uebungen, welche von 
den gelenkigen Aktiven bei dieſer Ge— 
legenheit dargeboten wurden, erfüllten 
die anweſenden Mitglieder und Freun—⸗ 
be des Vereins mit der Zuverſicht, Daß 
die Vertteter des „Lincoln“ bei der 
Preisbertheilung in St. Louis nicht 
unter den Letzten ſein werden, und 
Turnlehrer Meyer, deſſen Lehreifer 
und gutes Beiſpiel die jetzige Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Vereins mit herbeigeführt 
haben, macht in dieſer Gewißheit mit 
jeder Woche ein vergnügteres Geſicht. 
— Einen großartigen Lacherfolg er— 
zielte die efflich geſchulte Geſangs⸗ 
jeftion des Vereins mit der Wiederho- 
lung ihrer fomifchen Oper „Die Land» 
miltz vom Blafewip“, 


„Dem Kühnen hilft das Glüd.“ 


Mit einem frechen Ueberfall, den ſie 
auf das Zweiggeſchäft der Kohlen⸗ 
händler W. P. Rend & Co., Nr. 4015 
Emerald Aoe., ausführten, hatten ges 
ftern zmei Räuber guien Erfolg. Der 
Geihäftsführer Dennis D’Routle 
und ein anmefender Kunde Namens 
Kohn Colihan, wurden durch vorgehal⸗ 
lene Revolver bewogen, ruhig zuzu ſe⸗ 
hen, wie die beiden Kerle die Kaſſe 
ausräumten. Mit einer Beute von 
880 machten die Räuber ſich dann 
aus dem Staube, und obwohl ihnen 
ſofort nachgefezt wurde, ſind ſie ent⸗ 
kommen. 


Feuer. 


In dem dreiſtbdigen Wohnhauſe von 
Dr. Nahinski, N Ey Wabanfıa 
be., fam mwährenb ‘der vergangenen 
Naht ein Feuer zum Ausbruch, dur 
das ein Schaden von eitna $300 ange- 
tihtet wurde. Ueber die Entftehungg- 
urjache de3 Veandes, der unter den 
Hausbeivonern eine nicht geringe Pa⸗ 
nit herdortief, hat bisher nichts Siche- 
sea ermittelt werben können. 


J. IRVING PEARCE, JR, 
Sherman House, 


timmzettels bei der bevoritchenden Wahl ausjehen wird. 


—X Labor, 


By Petition. 


Independent. 


BY Petition, 


Ind. Democratic 
Cosmopali 
nicipal Reformers. 


Independent. 


By Petition, 


itan Mu- 


By Petition. 


För Mayor, 


m 


For Mayor, 
FRANK HOWARD COLLIER 
623 Jackson bird. 


ber forzupten „Mafhine, telche bie | Parteimann if, wirb fi für einen 
großen pölitijchen Parteien beherrfcht, | der in den beiden erfien Spalten ge- 
ift das Programm der beiden ingrage | nannten Kandidaten entfcheiden. Daf 
fehenden unabhängigen Kandidaten, | die Mahltommiffäre den Namen de3 
für die jomit Jeder jtimmen jollte, | von dem Gericht bereits für unzured)- 
welcher der „Boßtwirthichaft“ und al’ | nungsfähig erflätten Frank Collier 
ihren üblen Folgen den Garauz ma- | auf dem Stimmzettel erlaubt haben, 


hen will. Wer in üllererfter Reihe | 


Die engliihen Eheater. 
Hooleys. 


ges Gaſtſpiel, das wiederum von einem 


hübſchen Erfolge begleitet geweſen, be- 


ſchließen. Als Abſchiedsſtück iſt Bar— 


Ausſicht genommen, während Willard 
in der Saiſon 1897988 nach einer 
getroffenen Vereinbarung mit Henry 
Arthur Jones nur in deſſen Schauſpiel 
„The Phyſician“ gaſtiren wird. 
McVickers. „The Cheery 
Pickers“, das neue Schauſpiel Joſeph 
Arthur's, hat auch hier gleich einen 


gehabt und verbleibt bis auf Weiteres 
| das Repertoir - Stüd von MeRViders 





Theater. Auf's Glanzvollſte ſzeniſ 
ausgeſtattet, iſt das Schauſpiel ein 
treffliches Charaktergemälde aus dem 
militäriſchen Leben Oſtindiens, und 
wir können unſeren Leſern einenBeſuch 
der Vorſtellug nur nochmals angele— 
gentlichſt empfehlen, zumal auch die 
Aufführung eine geradezu tadelloſe iſt. 
Lincoln. Chas. A. Gardner in 
„Karl the Peddler“ lautet hier die 
Attraktion für die laufende Woche. Der 
geſchätzte Künſtler, wie auch das Stück 
ſelbſt, ſind ja von früher her noch alte, 
liebe Bekannte, denen die hieſigen Thea— 
terfreunde auch diesmal ganz ſicher ein 
| herzliches Willfommen entbieten wer— 
| den. Als Novität bringt „Karl“ eine 
Anzahl neuer Kouplet? und Gejänge 
mit, deren reizgende Melodien und ziin- 
dender Humor ohne Zweifel gefallen 
werden. 

Schiller. Die fünf „Tingenden 
Balleteufen” — Demotfelle FFleuretie 
und das Quartett Fleurs⸗de-Lis — 

| haben fih für das Schiller-Theater ala 
„Zugvögelchen“ erſten Ranges erwie— 
ſen, war doch das Haus in der der— 

gangenenWoche allabendlich völlig aus⸗ 

verkauft. Mit einem „Chic“, wie er 
eben nur echten Franzöſinnen eigen iſt, 
willen die Mädel vom Ballet ihr Pu— 
blikum aber auch auf's Beſte zu unter— 
halten — man muß ſie ſehen und hö— 
ren, um ſie voll würdigen zu können. 
Auf dem reichhaltigen Programm für 
dieſe Woche ſtehen ſonſt noch verzeich⸗ 
net: die vier Garnellas in einer neuen 
akrobatiſchen Szene, der Violincelliſt 
Heindl, die Balladen-Sängerin Marie 
Hurſt, die Jongleuſe Carloſa und die 
Komiker Thomas und Quinn. Das 
Magnoſkop wird ſchließlich wiederum 
mehrere neue Bilder vorführn. 


* In der St. Stanislaus-Halle, 
Ecke Bradley und Noble Straße, fand 
geſtern unter dem Vorſitz des Pfarrers 
Barzensky eine ſehr zahlreich beſuchte 
Verſammlung polniſcher Katholiken 
ſtatt, welche gegen die vorgeſchlagene 
Einführung des Syſtems proteſtiren, 
den Schülern der öffentlichen Schulen 
die Lehrbücher auf öffentliche Koſten 
gzu liefern. Es wurde beſchloſſen, zur 
Bekämpfung der fraglichen Geſetzes— 
borlage, ein Komite nach der Staats⸗ 
Haupiſiadt zu ſchicken. 


SOOOOOIO 


Kr das veränderlice 
Better im Früßling 
u... welches To häufig ... 


Reuralgie 
mit fi) dringt ; aber 


St. Jakobs Bel 


DI it ntemals veränderlich. 

MM Es geht an die Arbeit 
zu heilen, und es heilt 
ſicher. 22 


Nur noch in dieſer 
Woche wird E. S. Willard in dem jo | 
beifällig aufgenemmenen neuen Drama | 
„Ihe Rozue’3 Comedn“ auftreten und | 
dann in nächiter Woche fein Diesmali- | 


durchichlagenden Erfolg zu verzeichnen 


gereicht ihnen wenig zur Ehre, 


Deutihes Theater. 


Die Karlsſchüler“, Schauſpiel in fünf Ak— 
ten von Beinrich Laube. 
Wahrſcheinlich um zwei ihrer tüch 
tigiten Keäfte Gelegenheit zu geben, fid) 
in Ölanzrollen zu zeigen, Heb die Di- 
rektion unſeves deutſchen Theaters 
Heinrich Laube's bekanntes Schiller— 
Drama neueinſtudidem und geſtern 
Abend hier über die Breiter gehen. 
Eine Bereicherung des Spielplanes 
war dieſe Neueinſtudirung nicht. Kein 
Kenner deutſcher Bühnengeſchichte wird 
heute ſich hoch lange dabei aufzuhalten 
brauchen, cusführlich zu beierfen, daß 
Heinrich Laube's Leben und Wirken 
einen Markitein in der Gejchichte des 
beutichen Dramas bedeutet. Was die- 
ſer friſche, wimmerraſtende feuer— 
köpfiſche Geiſt geſchaffen, vor Allem, 
welches Verdienſt er ſich um die deutſche 
Bühnenkunſt erworben, das gehört der 
Geſchichte an, und wenn man nichis 
weiter von ihm gelten laſſen 
wollte, als daß er der epoche⸗ 
machende Dramaturg umd Leiter des 
Wiener Burgtheater war, jo wäre das 
allein Tchon Verdienft genug. Uber als 
Dramatiker fanın er vor der gerechten 
Kritrd micht To glänzend beitehen. 
Laube war ein Theaterſtvatege wie we— 
ige neben ihm; diefe Eigenichaft er= 
wert jich im den „Karläfchülern,“ mo 
nicht die kalte Berechnung, jondern ju— 
gendlicher Gefühlsdrang vorherrſcht, 
als ſeine größte Schwäche. Man wird 
die Gmpfindung nicht los, daß hier der 
blendende Theatereffokt ihm über alles 
geht. Daß er guie Rollen zu ſchreiben 
wußte, das fan ihm Keiner abftreiten. 
&o banıge die Ydealgejtalt des jungen 
Schiller da® deutfhe Gemüth mit 
ihrem fehler unbergämglichen Zauber 
gefangen büft, hat Yaube nichts zu bes 
fürchten; Idenm ſein großer Dichters 
follege Führt auf ver Bühne gemiljer- 
maßen für ihn die Vertheivigung. 
Wenn man in Betracht zieht, daß 
die geitrige Worjtellung iw Hooley's 
Theater unter Regtefchtivierigteiten von 
GStatten ging, die leider umüberwind- 
ih find, fo fann man dem Streben 
und de» bhünſtlereſchen Leiſtungs fähig⸗ 
feit der Ditlmautse'r Truppe feine An 
| erfernung nicht verfagen. Was mm 
|tie Cinzekeiftungen betenfft, ja 
ftanid Herr Caul als Darfteller des 
jungen Schiller in vondeufter Reihe. 
Die arofe Rode im vierten Akte — uns 
erfennbar ein Seitenftüd zu der be- 
rühmten Mowguis Poja = Scene aus 
„Don Carlos” — gelang dem jungen 
Künftfer überrafhend qui. Auch Die 
Maske wad vorzüglich. Nur im An 
far des Stückes, wo der ungelente, 
wenig weltgewandte Poet dem herzog⸗ 





| Kichen Hof gegenübertribt, traf er noch 


nicht den richtigen Ton. Hier ſollte 
Herr Carl das übertriebene Geſtenſpiel 
dämpfen, Ton und Haltung mehr ver⸗ 
innerlichen. Die nothwendige Kon⸗ 
tvaſtwirkung bleibt ſonſt aus, 

Herr Werbke zählt den Herzog be⸗ 
kanntlich zu ſeinen beſten Rollen. Auch 
geſtern wirkte ſein Spiel mit zündender 
Kraft auf die Zufcauer. Nur follte 
Herr Merbfe nicht verfaumen, da3 
Teite und Starre im Welen diefes Ton 
fervativen Mannes gleich zu Anfang 
mehr hervorzuheben. Wirklich Vor— 
zügliches beiſteten auch Frl. Hedwig 
Bevinger als Gemahlin des Herzogs 
und Frau Welb-Mavlham, die das 
derbe und zugleich gemüthvolle Weſen 
der Generalin Rieger mit gewinnender 
Natürlichkeit zur Geltung bringt. Die 
Herven Kreiß. Holth undd Solvin wure 
den ihren Aufgaben durdaus gerecht. 
Bon Fräulern Agnes Buenger münden 


| wir das Gleiche jagen, wenn fie ihre 


Rolle beffen gelernt Hätte. 

Nädfiten Sonntag: „Die Ratalom- 
ben,“ eim neues, vieraktiges Luſtſpiel 
von Guſtav Davies. an 


Südfeite Turugemeinde, 


Zum Beitern ihrer nad) St. Louis 
zum Qundesturnfeit gehenden Mitglie- 
der veranftaltet die Sipfeite-Turnge- 
meinde am nächiten Samjtag Abend, 
ben 3. April, in ihrer Halle, Nr. 3143 
—3147 ©. State Str,, ein großes 
Schautumen mit Ball, worauf alle 
Freunde der edlen ITurnerei hiermit 
ganz bejonder3 aufmerfjam gemacht 
werden. Zuhlseicher Beiuch wird bes 
funden, daß das Streben der Süd- 
feite-Turngemeinde aud) die gebüh- 
rende Anertennung Findet. 


* An Milmaufee Avenue nabe Ever- 
green Straße ftürzte geftern Rouiz Nel- 
jon von Nr. 1I90N. May Straße kopf- 
über von feinem Fahrrad und gerade 
bor einen aus entgegengefeßter Rich- 
tung fommenden Kabelzug. Nelion 
fann noch von Glüd Jagen, daß er bei 
diefer Gelegenheit nicht gerädert, fon- 
dern nur in jchmerzhafter Weife ge: 
ſchunden wurde, 





Abendpoft. 
Gripeint täglich, ausgenommen Sonntags. 


— — 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft”- Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Selephon No. 1498 und 4046. 


reiß jebe Nummer “...... See Gent 
teiß der Sonntagöbeilage.... . zccccceaccca. ..% Cents 
urch unsere Träger frei in’s i 

— f Hauß geliefert 


Sährlih, im Borauß bezahlt, in de . 
Etaaten, portofrei On a 3.00 


Sährlid nad) dem Auslande, portofrei 85. 00 


Schweigende Umwälzung. 


Wie von trochenen Revobutionen, ſo 
kann man auch von unſichibaren veden. 
Es vollziehen ſich Umwälzungen, die 
ſtarke Erſchütterungen hervorufen 
würden, wenn ſie ſich gewaltſam und 
plötzlich vollzögen, die aber kaum be— 
achtet werden, weil ſie durch eine 
allmähliche Veränderung der öffent— 
lichen Meinug bewirkt werden. 

Noch vor 20 Jahren galt es in den 
Ver. Staaten beinahe als eine Ver— 
rätherei, ſeiner Partei den Rücken zu 
tehren oder ſie gar zu bekämpfen. Die 
pcar „Cranls,“ die es wagten, die 
Nothwendigkeit der Maſchinen- und 
Beutepolitit zu baftreiten, murden mit 
Spott und Hohn überjchüttet. Wer 
Damals vorausgelagt Hätte, daß in ab- 
ſehbarer Zeit. ein thatlächlich gutes 
„Ticket“ nur deshalb den Parteige- 
noffen nicht annehmbar fein würde, 
iweil e8 den Stempel der „Mafchine“ 
trüge, wäre als verrüdt angejehen 
worden. Heutzutage gibt es jelbjt oder 
gerade in den berrufenen Gropftädten 
Zehntaufende, werm nicht Humbdert- 
taufertdve von Bürgern, die einen Un 
abhängigen Thon Deshalb unterjtüßen, 
imeil er von. feiner vegelnechten Organi- 
Satin aufgeitellt worden it. Während 
früher gelehrt wurde, daß hinter jedem 
Kandidaten eine verantwortliche Partei 
ftehen müffe, wie man gegebenen Yalla 
zur Nechenfchaft ziehen Tünne, mill 
heutzutage ein jehr großer Theil der 
Mähler die Bürgichaft der Partei nicht 
mehr annehmen. Vielfach herricht jo- 
gar die Meinung vor, daß jeder Kan 
divat, der feine Ernennung einer 
Sippe von Mafdhinenposititern zu ber- 
danfen babe, aus diafem Grunde im 
Falle feiner Ermählung Günftlings- 
mwirthichaft treiben und nach ver Pfeife 
feiner Schöpfer tangen müffe Wie 
weit biefe Meinung namentlih in 
Chicago verbreitet ift, kanın der Richter 
Sear3 erzählen, deifen Ausfichten nur 
deathalh aefährdet find, weil er von dem 
Boſſe Peaſe zuerſt in Vorſchlag ge 
bvacht und dann mit Hilſe der anderen 
Boſſe aufgeſtellt wurde. Vor noch nicht 
langer Zeit hätte man den Boſſen allge— 
mein dafür godankt, daß ſie ſo gnädig 
waren, anſtändige Männer als Kandi— 
daten vorzuſchlagen. 

Ob dieſer Umſchwung anhalten und 
welche Folgen er haben wird, iſt ſchwer 
zu ſagen. Ganz entbehrlich ſind die 
„Mafchinen“ vor der. Hand noch nicht, 
denn irgend Jemand muß die unerläß- 
lichen Vorkehrungen für die zahlreichen 
Wahlen treffen. Uebernehmen die 
„Bürgerbgreine” die Aufgabe, fih um 
Drt und Zeit. der Wahlen zu fümmern, 
für die Vorwahlen und die Kandidas 
tenliften zw forgen, die Wahlrichter zu 
ftellen und die nöthige VBegeilterung zu 
eriweden, fo ’ift die Gefahr vorhanden, 
daß fie fi gu Mafchinen ausbilden. 
Vielleicht würde gegen die „Organifa-= 
tionen“ nichts eingemendet werben, 
wenn ihre Beamten ich als die Diener 
der Partei, und nicht als ihre Herren 
betrachten würden, aber diefe3 Ziel 
dürfte jchwer zu erreichen fein. So 
mag die ftarre Parteiherrfchaft zus 
nächſt in eine „Boßwirthſchaft, gemil— 
dert durch das Bolten“ umgewandelt, 
und ſchließlich, mittels der ſogenannten 
Zivildienſt-Reform, zu einem verkapp⸗ 
ten Beamtenſtaate werden. 

Sicher ift nur, daß die alten Vorftel- 
fungen von dem MWefen und den Auf- 
gaben der Parteien immer mehr da— 
hinfhmwinden. Kann fih doch ſogar 
ein MWechjel in der Bundedvermwaltung 
vollziehen, ohne daß alle “rascals” 
herausgemworfen, oder mehr als einige 
Dugend neue Ernennungen vollzogen 
werden. Man braucht nur den Lärm 
nach der Amtseinführung Oarfields 
mit der Zodtenftille zu vergleichen, die 
einen ganzen Monat nach dem Einzuge 
feines Landsmanned Mefinley in 
Mafhinaton herrfeht, und man braucht 
nur den jegigen gahmen Wahltampf in 
Chicago mit den blutigen Gefechten in 
Vergleich zu ftellen, die in den guten 
alten Zeiten unter gütiger Mitwirkung 
der hochwohllöblichen Polizei geliefert 
zu werben pflegten, um fich des groß— 
artigen Unterſchiedes zwiſchen Einſt 
und Jetzt bewußt zu werden. Und doch 
hat in den Ver. Staaten keine Revolu— 
tion ſtattgefunden! Vielleicht hat nur 
die Mode gewechſelt. 


Voraugeeilte Menſchlichkeit. 


Dem Parolegeſetze, das ſich im Staa⸗ 
te Illinois überhaupt nie beſonderer 
Gunſt erfreute, ſcheint das Staats— 
Obergericht vollends den Garaus ma— 
chen zu wollen. Es hat das Habeas 
Corpus-Geſuch von zwei Verbrechern 
bewilligt, die zu Zuchthausſtrafen von 
unbeſtimmter Dauer verurtheilt wor— 
den waren, und da das Geſuch damit 
begründet worden war, daß eine der— 
artige Verurtheilung verfaſſungswidrig 
fei, jo glaubteman, der Gerichtshof 
twerde das Gejeß felbft für verfaflungs- 
tpidrig erklären. 

Die Einwände uegen dasfelbe Find 
gmwiefacher Natur. Einige find dem Ge- 
jege nur deshalb gram, weil e3 feiner- 
geit von Gouverneur Altgeld befürwor- 
tet wurde, den fie ala einen „Freund der 
Verbrechertlaffen“ Hinzuftellen belieben. 
Andere meinen, das Recht zur Feitfe 
bung bet Strafbauer ftehe einzig und 
allein den Gerichten zu, und nicht den 
Verwaltungsbeamten der Zuchthäufer. 
Auch müfe jeder Verbrecher im Ber: 
hältniffe zu. feiner Ihat beftraft wer- 
ben, und nicht. im Berhältniffe zu feiner 


wirklichen oder geheuchelten Beſſerungs⸗ 
fähigkeit. Endlich werde auf die Will⸗ 
für eine Belohnung geſetzt, wenn man 
den Zuchthausbeamten die Gewalt ein⸗ 
räume, nach ihrem eigenen Gutdünken 
die Sträflinge zu befreien, ſobald ſie 
die vom Geſetze vorgeſehene kürzeſte 
Strafe verbüßt haben. 

Alle dieſe ſachlichen Einwände laſ— 
ſen fich nicht ohne Weiteres abmeifen, 


während das perfönliche Argument, 


deifen Spige gegen Altgeld gerichtet ift, 
Ihen deshalb zufammenfällt, meil das 
MParolegejeh viel früher in anderen 
Bundesjtaaten eingeführt und dem in 
England noch früher beftehenven 
ticket of leave = Spitem nachges 
biidet worden ift. Deshald iſt es 
auh befremblih, dak ter Staat 
Illinois nur ſchlechte Erfahrun— 
gen mit einer Neuerung gemacht haben 
ſoll, die ſich im Oſten unſeres Landes 
und im Großbritannien nach den Anga— 
ben der Gefärgnigreformer recht gut 
bewährt hat. Die ‘Polizei, bejonders 
die Chicagoer, behauptet jenoch mit 
großer Beitimmtheit, dab bie bebin- 
gungsmeife freigelajlenen Sträflinge 
lediglich Unheil anrichten, und daß die 
Gemohnheitswerbrecher noch viel Frecher 
auftreten, jeitdern ihnen im Falle ber 
Ergreifung und Verurtheilung feine 
fefte Strafe mehr droht. Auch die mei- 
iten Rechtsanwälte haben für das Ge— 
jeß nicht viel übrig, weil ed nicht den 
überlieferten Rechtsanfhauungen ent» 
fpricht, fondern aus der „modernen Ge— 
fühlsdufelei“ heroorgegangen ift, "The 
punishment should fit the erime”, 
die Strafe follte dem Verbrechen ange- 
meffen fein, ift ein Grundfaß, den bie 
Rechtsgelehrten nicht erft fett den Zeis 
ten Suftinians vertreten. . 

Da alfo vas Gejeß in den zuftändi= 
gen Kreifen menige Freunde hat, To 
wird es wohl umgejtoßen werben. Da- 
raus folgt aber no nicht, daß alle 
Verbrecher, die zu Freiheitgitrafen von 
unbeftimmter Dauer verurtherlt murs 
den, ohne Weiteres auf Die Menſchheit 
werden losgelaſſen werden müſſen. 
Da ſie von einer Jury in durchaus 
verfaſſungsmäßigem Verfahren ſchul— 
dig befunden worden ſind, ſo iſt höch— 
ſtens die Form der Urtheilsſprechung 
verfaſſungswidrig geweſen, und folg— 
[ich dürfte eS genügen, wenn fie dem 
Rihter noch einmal zur Verurtheilung 
vorgeführt werden. Die VBerbrecher- 
anmwälte werden allerdings verjuchen, 
alle Zuchthäujer mit einem Schlage zu 
leeren, aber e8 ift nicht wahrjcheinlidh, 
dab ihnen dag Obergeriht Vorſchub 
leilten wird, 

An dem Schidfale des Parolege- 
jeßes fann man wieder einmal lernen, 
daß die Neformer ihrer Zeit nicht zu 
meit voraußeilen dürfen. Diejelbe Er— 
fahrung haben von den erften Reli 
giongftiftern bis auf Kaifer Jojeph II. 
zwar ſchon Taufende von mohlmei- 
nenden Menjchen gemacht, aber das 
Scheint Andere nicht abzufchreden. E3 
gibt Togar Leute, die fich einbilden, daß 
fie die jeit Jahrtaufenden eingemurzel- 
ten Vorftelungen und Einrichtungen, 
einschließlich des Gottesglaubens, „De3. 
Gigenthumsbegriffes und des Staa- 
teö, ganz gemüthlich über ven Haufen 
werfen fünnen, Wenn man weiß, wie 
viele Spuren »des altheidnifchen Aber- 
glaubeng fich biß auf den heutigen Tag 
erhalten haben, und mie jchwer «8 ilt, 
ſelbſt die vollſtändig abgeſtorbenen 
Glieder vom Geſellſchaftskörper los— 
zutrennen, ſo kann man über dieſe 
Vertrauensſeligkeit nur ſtaunen. Nach 
neunzehnhundertjähriger Ihätigfeit 
hat das Chriſtenthum, und nach minde— 
ſtens vierhundertizährigem Wirken ha— 
ben die Humaniſten den Gedanken 
nicht ausrotten können, daß der vom 
rechten Wege abgewichene Menſch, trotz 
aller Reue und aller Beſſerungsver— 
ſuche, erbarmungslos zu Tode gehetzt 
werden muß. Die barbariſche Verfol— 
gungs- und Rachſucht ſteckt in den ge— 
bildeten und geſitteten Völkern ebenſo 
ſehr, wie in den Wilden und tritt höch— 
ſtens nicht ſo unverblümt zu Tage. 
Darum wird wohl der auf allgemei— 
ner Menſchenliebe und Brüderlichkeit 
begründete Staat heute oder morgen 
noch nicht in’3 Leben treten. 


Wir werden mäßiger. 


Einige jüngft vom „American Ör9: 
cer“ gebrachte Zahlen fcheinen ben 
Beweis zu führen, daß „Ichlechte Zei: 
ten“ die Mäßigteit fördern. E8 hat fi 
ncch jenen Zahlen nämlich während ver 
jingiten Zeit gefchäftlicher Depreffion 
eine bedentende Abnahme in dem Ver- 
brauch von Spirituofen gezeigt. Die 
Rahlen zeigen den Verbraud) von 
Schnaps nach der Kopfzahl der Bevöl— 
ferung und find nad) dem Mujter des 
diesbezüglichen Berichts an dieBundes- 
regierung vom Yahre 1888 zufaınmen- 
aeitellt. Sie laffen für die fünf mit dem 
21. Dezember 1896 zu Ende gegange- 
ren Jahre im Berzebkr von Spirituofen 
für den Kopf der Bevölferung einen 
Nücgang von 14 Gallone auf eine 
Gallone erkennen. Und diefer Abfall 
im Verbraudh von Whiskey u. |. mw. 
wird nicht, wie man wohl glauben 
follte, wettgemacht durch größeren Ber: 
brauch minder ftarfer Getränke. Der 
Meinverbrauch ging gleichfal® zurüd, 
von 4 Gallone auf 4 Gallone, und der 
Bierverbrauch blieb dei fünfzehn Gal: 
lonen auf den Kopf beitehen. An den 
fünf gefchäftlih guten Jahren, von 
1887—1892, dagegen ftieg der Bier- 
verbrauch von 11.23 Gallonen au 
15.28 Gallonen für den Kopf. Andere 
Zahlen Taffen ertennen, daß im ‚Jahre 
1896 71 Mil. Menfchen weniger Spi- 
tituofen verbrauchten als 59,000,000 
Menjchen im Jahre 1887. Die „Whis- 
fey-Nechnung des Voltes“ ftellte fich 
für das Jahr 1896 (ſchätzungsweiſe) 
auf rund 8270,000,000, gegen durch⸗ 
ſchnittlich 3400,500, 000 in den Jahren 
1892 und 1893, während bie gefamnie 
Kneiprehnung (Bier, Wein und 
Branntiein) für 1896 auf $861,693,- 
832, für 1891 dagegen auf $934,813,- 
314 und für 1892 fogar auf $1,000,- 
884,277 berechnet wird. - 


Das dürfte als eim bedeutender 
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$> | wäre anzunehmen, -daf bieje größere 


Mäpigkeit erzmungen war, Er- 


ginungene Tugend ift eben keine Tugend. 


mehr. ‚ Immerhin tann man aber au 
hierin einen neuen VBerveid jehen für 
die Wahrheit des Wortes: „Alles Hat 
fein Gutes“. Unzmeifelhaft ift bei fehr 
vielen Menjchen das Trinten eine reine 
Gemohnheitsfadhe. Man trinkt meni- 
ger au8 Luft. daran und noch weniger 
aus Bebütfniß, fondern’mweil’3 einmal 
70 Brauch ıft. ft durch Mangel an 
Kleingeld die Macht der Gewohnheit 
gebrochen, jo befindet man ſich wohl 
eben fo wohl, wen nicht „möhler“, ohne 
das Trinfen. Man gewöhnt fi auch 
daran, und man behält nun wieder Die 
Gewohnheit des Nichttrinfend noch bei, 
nachdem die Veranlaffung bazu längſi 
geſchwunden iſt. 

Ob es freilich ein ſo ſehr großer Ge— 
winn iſt, für das Gemeinwohl, wenn 
ſolche Trinker aus Gewohnheit, die kei— 
ne Gewohnheitstrinker ſind, zu Nicht— 
trinkern aus Gewohnheit werden, das 
bleibe dahin geſtellt. 


Verlobung von Minderjährigen. 
Für Verliebte und Verlobte, ganz 
beſonders aber für junge Männer, die 
einem minderjährigen Mädchen einen 
Verlobungsring ſchenken, iſt eine dieſer 
Tage abgegebene Entſcheidung eines 
New Yorker Berufungsgerichts recht 
intereſſant. Es iſt dies ein Fall, der 
zeigt, daß ein unmündiges Mädchen 
einen volljährigen Mann wohl zur Er— 
füllung eines Uebereinkommens anhal— 
ten kann, daß dieſer ſelbſt aber ihr 
gegenüber, weil ſie noch unmündig iſt, 
keine Verſprechen erzwingen kann. 

sn einem unteren Gerichte New 
Yorks hatte Phillip Stromberg Carrie 
Rubinftein auf Herausgabe eines Ver- 
lobungsrirges im Werthe von $150 
berflagt und ein Urtheil über $172 er- 
halten. Phillip und Garvie verlobten 
ih am 19. Dftober 1895 und er gab 
ihr, da fie feine Gattin werden wollte, 
den Ring im Werthe von $150. Bald 
darauf wollte Garrie nicht3 mehr von 
einer Verheirathbung mit Stromberg 
willen, meigerte fich aber, den Ber- 
lobung3 - Ring zurüdzugeben, und 
Stromberg Hlagte. Nm Untergericht 
gewann er, aber die Berufungs = |n- 
ftanz hat nun da3 Urtheil umgeſtoßen. 
Die diesbezügliche Enticheidung jchrieb 
Richter MeAdam, und der jovtale Ju— 
rijt fonnte nicht umhin, dasjelbe nad 
feinem Gefchmad etwas auszufpinnen. 
Er fagte namlich in denEntfcheidungs- 
gründen: 

„E38 dürfte vielleicht für Frl. Rubin: 
jtein beifer gemwejen fein, men jie, 
nachdem fie jich entjchloffen hatte, mit 
dem Kläger abzubrechen, das Gejchenf 
zurüdgegeben hätte, doch ift das eine 
Sache des Gefühle, und das Gejeh Hat 
damit nichts zu thun. E3 ijt eine feit- 
ftehende Regel, daß ein Heirathsver— 
Iprechen, welches eine im heirathsfäht- 
gen Alter befindliche Unmündige ein- 
aeht, wenn jeitend eines majorennen 
Mannes ein gegenfeitiges Verfprechen 
Borkiegt, Für iwdielen bindend lt, 
umd die Eritere fann Durch eine 
Schadener ſatzklage wegen Bruchs 
des Eheverſprechens die Erfüllung 
deſſelbew ſeitens des Mannes 
erzwingen; für den Letzteren dagegen 
gibt es im entſprechenden Falle keine 
Rechtshilfe. 

„Der Kläger wußte, als er der Be— 
klagten den Ring gab, daß er ihn nicht 
zuxrückfordern und daß er das Ehever— 
ſprechen der Verlobten nicht erzwingen 
konnte, wenn ſie ſich auf ihre Unmün— 
digkeit berief. Er verließ ſich darauf, 
daß ſie ihr Verſprechen erfüllen werde, 
und kann jetzt, nachdem ſie dies nicht 
gethan, den Ring nicht zurückfordern. 
Die Beklagte iſt heute noch unmündig, 
ſie hat den Diamantring verkauft und 
es ergibt ſich nicht, daß ſie den Erlös 
dafür noch beſitzt. Es iſt kein geſetzlicher 
Grund vorhanden, auf den hin die Zu— 
rückgabe des Rings ausgeſprochen wer— 
den könne. Wäre die Klage eingereicht 
worden, nachdem die Beklagte mündig 
geworden, und hätte ſie dann den Ring 
noch gehabt, ſo möchte die Entſcheidung 
eine andere geweſen ſein.“ 


Der alte Weiblich: Schwindel. 


„Die Standard Oil Co. wird idse 
Fabriten nach England verlegen und 
dadurch Taufende von amerikanijchen 
Arbeitern beichäftigungslos machen, 
wenn die Beitimmungen beireffs des 
Meifhlechs, mie fie in derDinaley’ichen 
Tarifbil enthalten find, Gejeg wer— 
den.” 

Diefe Erklärung gab am Dienftag 
Herr S. U. Eomdit von der „Sentral 
Lard Co.” in New Vorf in einer Ver: 
fammlung von Vertretern von Seitz, 
Del-, Blehmaaren- und Konferven- 
Geihäften in der dortigen Produfien- 
börje ab, welche zufammengetreten ma- 
ten, an gegen die Bejtimmungen be- 
tteffs des Weißblechs in der Dingley'⸗ 
ſchen Tarifbill und beſonders gegen 
jene Beſtimmung zu proteſtiren, welche 


BLUT 


hängen dicht zu- Und Leben 


sammen. Leben, 
Gesundheit, Glück- 
seligkeit, Brauchbarkeit hängen von dem gesunden 
Zustande des Blutesab. Reines Blut sichert gute 
Gesundheit. Hood's Sarsaparilla reinigt das Blut. 
Dieses ist die Zeit. Hood’s Sarsaparilla zu gebrau- 
chen, denn das Blut ist jetzt mit Unreinigkeiten 
üderladen, die ausgeschieden werdea müssen, wenn 
nicht die Gesundheit gefährdet werden soll. Hood’s 
Sarsaparilla h ‚ilt alle Arten von Frübjahrs Aus- 
schlag, Finnen und Geschwüre und macht den 
Sehwachen kräftig. 

„Ehe ich Hood’s Sarsaparilla gebrauchte, er- 
schien mir das Leben als eine Bürde, aber jetzt bin 
"ich guten Müthes. Ich finde, es treibt das Gefühl 
der Ermüdung weg, reizt den Appetit und kräftigt.’” 
A.R. Kraxz, Black Lake, New York. 


Sarparilla 


zu haben. Preis $l, sechs 
für 5. Ueberzeugt Euch, das Ihr Hood’s erhaltet, 
' 3 sind die einzigen Pillen, die 
-Hood 8 Pillen mit Hood’s Sarsaparilia zu 
— nehmen sind, = 
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Bean — 
die Rüchvergiktung von Zöllen auf ex⸗ 
portirte Weißbleqh⸗Kannen, -Büchſen 
und -Käſten derbietet, die aus impor⸗ 
tirtem, zollpflichtigem Zinnblech herge⸗ 
ſtellt ſind. —— 

Der Präſident der Produktenbörſe, 
Herr Henty D. MecCord, führte ven 
Vorſitz. Hert E. S. Whitman verlas 
folgende Beichlüffe. 

Sa6@rwä die Dingley-Bill nicht 
nur den Bol aut Dt u teihbieh bon 1 2110 
Gents auf 14 Gent? per Pfund erhübt und die Rild: 
erftattung des Zolles im Fau des Erborts in Ges 
Ntalt von Siften etc, berbieret, und 
E In Crwä % hierdurh der Grunde 
fab, dab Flle auf Anportarionen nibt auch aIS jols 
he beim Geport .augejehen werden ſollen, verletzt 
tird, und F 


* 
„5 Erwägung, dab die Dill den Paragraph 
2 de® Tarifs dom 2%. Auguft 1894 betreff3 der 
Verbringung jener importirter Materialien nad) 
Fabriten unter Zolfverichluß wieder einführt, melde 
beine Export verwandt werden, und Daß das Geſetz 
Koften auferlegt, die mur ganz ge Delraffineure 
oder Schmalzgeicäfte tragen fünnten, wodurd für 
fe ein Monopol entftände und Heinere Geſchäfte 
ausgeiähloflen wirden, und 

In fernerer Erwägung, 
difche Jmportgeicäfte Die Lagerbäuit 
verjhlub benügen können, mn e 
fannen zum Nachtheil amerikaniſcher 
zollfrei zu exportiren. 
„Und in fernerer Erwägung, daß 
Früchte, Vegetabilien, Fiiche, Schmalz, Butter, 
Discuit3, Ierpentin etc, welde im Smlande er= 
zeug& werden, jegt in offener Kont it Eu: 
topa und Wuitralien vertauft werden, Weiß⸗ 
blech entweder abſolut oder doch für den Erport zoll⸗ 
frei iſt und dadurch amerikaniche Geichäftsleute ge— 
zwungen werden, einen großen Theil ihret Geſchäfte 
te fremden Konkurrenten. zu ü 1, deshalb jer 
es von der Rei Porter Produkte ie 
Beihlojjen, die Diskrn 
Bill gegen ameriantihe Greichäft 
men, weil Diejelben, wenn fie 
das Erportgeihäft in amerifa 
digen und amerifanijehen % 
gung rauben, 


Herr Condit führte im Sinne die- 
ſes Beſchluſſes aus, daß während des 
am 30. Juni 1896 zu Ende gegan— 
genen Fiskaljahres 385,139,188 Pfd. 
Weißblech mit einem Zolle bvon 12ſ10 
Cents das Pfund in den Ver. Staaten 
eingeführt wurden, denen dadurch eine 
Einnahme von 84 621,670 erwuchs. In 
Form von Käſten, Büchſen u.ſ.w. ſeien 
hierbon 150,000,000 wieder exportirt 
und $1,800,000 »afür rüdvergütet 
worden, jo daß die Nettoeinnahme der 
Ver. Staaten für importirtes Weiß— 
bie) $2,821,670 betrug. „Wenn,“ 
fuhr Herr Condit fort, „der Zoll cer= 
höht und feine Rüdzahlung mehr ge- 
feijtet wird, fo mird fremdes Weiß— 
blech nicht mehr erportirt werden, Dies 
ift nit nur ein Nachtgeil für die 
Erporteure von Präjerven, fondern die 
Ber, Staaten verlieren au noh an 
den einheimiſchen Fabrikaten nach der 
letztiährigen Berechnung $2,821,670. 
Das Weißblech wird aus England im— 
portirt, welches amerikaniſche Agrikul— 
turprodukte zollfrei einführt. England 
verkauft gegenwärtig übers386,000,000 
Pfund Weißblech und legt das Geld 
in amerifantschen PBropuften an. Wenn 
mir aljo englisches Zinn im Intereſſe 
des ameritanijchen ausichliegen, To 
berringern wir um denjelben Betrag 
die. englifche Nachfrage nach amerifa= 
niſchen Agrikultur-Produkten.“ Dann 
machte Herr Condit die eingangs mit— 
getheilte Bemerbung und ſagte, daß 
die Standard Dil Eo. jährlich 1,000,- 
0009 KRilten Weißblech brauche, aus de- 
nen 40,000,000 je fünf Gallonen hal- 
tende Rannen hergeftelt würden, zu 
deren Verpadung 20,000,000 Kiiten 
gehörten, die 120,000,000 Fuß Holz 
und 640,000,000 Nägel erforderten. 

Die Beichlüffe wurden dann ange— 
nommen und ein. Komite ernannt, um 
diefelben dem Kongreß zu unterbreiten. 


daß auslän- 


ionen in der 
eo zu derdams 
ı Geiek werden, 
ı Artikeln ichä= 
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Lokalbericht. 
Ein Geriſſeuer. 


Während der Pinkerton'ſche Nacht— 
wächter des Bezirkes geſtern Morgen 
vor Tagesanbruch ſeine Runde mach— 
te, bemerkte er durch ein Fenſter im 
Schankzimmer des Hotel Grace an der 
Ecke von Jachſon und Clark Str. ei— 
nen Neger, der ſich hinter demSchank— 
tiſch an der Kaſſe zu ſchaffen machte. 
Der Wächter klopfte an's Fenſter, wo— 
rauf der ſchwarze Mann drinnen 
gleichmüthig ſeinen Rock auszog und 
eifrig an's Aufräumen ging. Er ſpiel— 
te Hausknecht. Der Wächter ließ ſich 
aber durch dieſes Manöver nicht täu— 
ſchen. Er ſchlug Lärm, und der fal— 
ſche Hausknecht wurde gefangen ge— 
nommen. In ſeinen Taſchen fand 
man einen Betrag von etwa $4, den er 
der Kaffe entnommen hatte. Der Bur- 
ihe hatte fih am Voraben in das 
Lokal eingeſchlichen. Er nennt ſich 
Frank Edwards und ſagt, er ſei erſt 
vor Kurzem aus Fort Wayne zuge— 
reiſt. 


Das Connthy iſt haftbar. 


Richter Baker entſchied Samſtag den 
Teſtfall, welcher ihm in Sachen der 
vom früheren Urkunden-Reigſtrator 
Chaſe nicht voll bezahlten Bureau-An— 
geſtellten unterbreitet worden iſt, zu 
Gunſten der Kläger und gegen die 
County⸗Verwaltung. Der Teſtfall 
war von Wm. %. Hartney wegen einer 
Gehaltsforderung von $92.21 anhän- 
gia gemacht worden. Der Richter ent- 
Ihied, daß die County-Verwaltung 
dem Hartinen diefes Geld zahlen muß. 
E3 jer Sache der- Countybehörden, da= 
für zu jorgen, daß die Bureau-Ange- 
jtellten daS von ihnen verdiente Geld 
erhalten. Falls Recorder Chaſe ſchlecht 
gewirthſchaftet habe, ſo ſollten die Be— 
hörden ihn zur Rechenſchaft ziehen. — 
County⸗Anwalt Iles, welcher der An— 
ſicht iſt, daß die County-Verwaltung 
mit den Angeſtellten des Recorders 
nichts zu thun hat, wird gegen dieſes 
Urtheil an das Ober-Staatsgericht 
appelliren. 


— ——— 

Wenn Huſten eintritt gebrauche Dr. D 
Jayne's Rxpectorant. Es iſt ein ideres und erprob» 
tes Mittel. Wenn biliög nimm Jayue’'s Painless 
Sanative Pills. 


* Das Ober-Staatsgericht hat an- 
geordnet, daß Kohn H. Elements und 
David U. MeDonald, die des Todt- 
Ichlags fehuldig befunden und unter 
dem og. „Parole!-Geieg zu Zucht: 
bausftrafe von unbeftimmter Dauer 
verurtheilt worden find Gelegenheit er- 
halten müffen, die Verfaffungsmäßig- 
feit diefes Gefeges anzufechten.. Da- 
mit ift der. von ber Polizei längft er- 
ſehnte Teſtfall geſchaffen, durch weichen 
das „Parole“⸗Geſetz außer Kraft geſetzt 
werden ſoll. 


msn 


Unzurechuungsfähig? 


Unter der Anklage, einem ihrer Ob- 
hut anvertrauten drei Monate alten 
Kinde der Eheleute Tunsberg in Dal- 
ton Rarbolfäure eingegeben zu haben, 
„um ihm das Schreien abzugemöhnen“, 
befindet fich die 16jährige Augufte Be- 
tendt in Haft. Dem armen Babr find 
durch die gende Fylüffigfeit der Mund 
und Die Speiferöhre fchlimm verbrannt, 
und man befürchtet, daß das Kleine, 
mein e3 mit dem Lebeñ davonkommen 
ſollte, nie deutlich zu ſprechen im Stan— 
de ſein wird. Die Verüberin des Ver— 
brechens, übrigens ein gut gewachſenes 
und hübſches Mädchen, wird von der 
Polizei für unzurechnungsfähig gehal— 


ten. 
ee — — 


Emil Zotts Beneſfiz⸗ſtonzert. 


Die Eigenartigkeit dieſes Konzertes 
beſteht darin, daß 16 der beſten hieſi— 
gen Gejangpereine unter Direktion der 
Herren ©. Ehrhorn, G. Gundlad, Fr. 
Kern, 9. d. Oppen, Dtio W. Richter 
und 9. Schoenefeld in herborragender 
MWeije mitwirfen werden; und menn 
die Tendenz auch feinesweas einen 
Sängerjtreit in fih jchließt, jo it 
do mit Sicherheit zu erwarten, daß 
eine jede der ſechs verſchiedenen Ver— 
einsgruppen darnach ſtreben wird, ohne 
mit den anderen rivaliſiren zu wol— 
len, Vorzügliches zu leiſten, und dieſer 
Umſtand allein ſollte ſchon Veranlaſ— 
ſung genug ſein, das allgemeine In— 
tereſſe des muſikliebenden Publikums 
wachzurufen. Wenn wir außerdem 
heute ſchon die Mitwirkung von ſo an— 
erkannt tüchtigen Solo-Kräften, mie 
Frau Brentano (Sopran), ſowie der 
Herren Fr. Müller (Bariton), Ch. Du— 
pré (Baß), Fr. Wagner GVioloncello) 
und B. Hemmersbach (Piano) zuſi 
chern können, ſo läßt die Behauptung, 
daß das Konzert im Ganzen hochinter— 
eſſant werden wird, feinen Zmeifel zu. 

Wir baden mit der Verausgabung 
bon Einlaßtarten erjt kürzlich begon= 
nen und |ind überzeugt, daß mir, in- 
dem mir einem anderen mujtlalifchen 
Unternehmen nicht bindernd in den 
Weg getreten find, unjerem eigenen 
nur genügt haben. 

Nächten Sonntag werden mir in 
Stande jein, das volljtändige Pro— 
gramm zu veröffentlichen. 

Im Auftrage ve3 Arrangements: 
Komites, G. Piepho, Sekretär, 

ie sei a 


Achtung, Regler! 


Das Preisfegeln des Jurnvereins 
„Vorwärts“ begann am lekten Don- 
nerjtag um 3 Uhr Nachmittags in viel: 
verfprechender Weife. Die Betheiligung 
war bis zu dieſem Zeitpunkt Aine äu— 
ßerſt rege, und es iſt allem Anſcheine 
nach zu erwarten, daß ſie ſtetig zu— 
nimmt. Auch der erſte Tag des Damen— 
Kegelns nahm für die Betheiligten ei— 
nen ebenſo erfolgreichen wie heiteren 
Verlauf. Es erzielten an dieſem Tage 
die folgenden Damen die höchſten Wür— 
fe: Frau Chas. A.Cobelli (29. Punkte), 
Frau Krueger (28 Punkte) und Frau 
H. Henning (27 Punkte). Der zweite 
und letzte Tag des Damen-Kegelns 
findet am nächſten Donnerſtag, den 1. 
April, ſtatt, und zwar von 2 Uhr Nach— 
mittags bis 8 Uhr Abends. Die Meiſter 
beim Männer-Kegeln waren bis zur 
Schlußſtunde am Freitag Abend die 
Herren Wim. Braun mit 3meimal 46 
Punkten; Henry Schmidt mit zweimal 
44 Punkten und Kohn Mathes mit 43 
Puntten. Das Ablegen fomohl mie die 
‚Breispertheilung findet am Montag, 
den 5. April, Abends 9 Uhr, ftatt. E2 
jollte fich fein Keyler die Gelegenheit, 
einen guten Preis zu erringen, entgehe 
fallen, denn e3 werden über hundert 
mwerthoolle Preije an die glücklichen Ge— 
winner zur Vertheiiung fommen, dar: 
unter folgende Baarpreife: $20, $15, 
$10, $5, $5 und ein Preis für Denjeni- 
gen, welcher die meiſten Zehner wirft. 
Der Koitenpreis der Tidet3 ift den 
Zeiten angemeilen auf nur 25 Cent3 
feitgejeßt; dasjelbe berechtigt zu fünf 
MWiürfen. Der Reinertrag diefes Preis- 
Kegelns wird dem Hallenbau = Fond 
überwiefen. Daß von Seiten des Komi- 
tes alles Mögliche gethan wird, um den 
Keglern recht angenehme Stunden zu 
bereiten, dafür bürgt der Name v3 
Vereins. 


— — — 


Kurz und Neu. 


* Die „Deutiche Gejellihaft“ von 
Chicago bat ihr Gefhäftsbureau bon 
Nr. 49 La Salle Str. nach dem Metro: 
politan Blod, Nr. 50 der genannten 
Straße, verlegt. 

* Die Großgefchmorenen haben am 
Samjtag mib der Erwägung des Be- 
meismateriald begonnen, weiches in 
Verbindung mit dem am Schantmwirth 
Henn Shomafer begangenen Mord 
gegen den Muftkleher Ludmwig Walten- 
berg vorliegt. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


IIXXEECEEE 


Der ſeit 30 Jahren be—⸗ 
kannte und als HSaus⸗ 
mittel bewährte 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


jolfte ftet$ im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Ver» 
ftopfung, WUnverdanlich- 
feit, fowie bei Blutandrang 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
“FRESE’S." 
Gin „eben jo gutes” Mittel gibt 
es nicht. Der Name 
"AUGUSTUS BARTH," 
tIMPORTER, 


auf jedem Padet, 


Rain Floor. 
20 Stüce 3 Zoll breiten reinwollenen jhmwarzen 
und farbigen Serge, werth 39c, Re= 25° 
building: Preis die Yard » 
100 Stüde jhwarze und vericiedenfarbige Brik 
liantine, die 36 ZoN breite 25c Qualıtät, 19€ 
die Yard 
45 Boll breite reinwollene jhwarze gemuiterte 
Kleider:Mohaire, die 6x Novität, 

Vena ee 
— 40 Zoll breite ſchillernde Kleider⸗Novitä 
en, die reguläre 500 Qualität, 8 

Sie Nard 350 
100 Dutzend Stickſeide, in allen Farden. 
2 Spulen für 
200 Schadhteln blaue und aelbe Eiswolle, 
die Schadtel 
1000 Sfeins importirte jähfiihe Wohle, in 
allen Farben, der Strang 
100 Damen-Stectnadel für 
Chewing Gum, das Racket 
314 und 4 Zoll Kid Eurlers, werth 6c und Sc, 
das Tugend 


lc 


Solange fie vorhalten 1100 Paar etwas beihmuste 
x Schuhe Kommt zeitig. 
250 Paar Damen: Tue Schuhe und 1 9e 
Slipperss, wertb $1. für. . .......... 8% 
10 Paar Grainieder:Damen-Schube, De 
ER RTETETR 39e 
320 Paar Grainleder-Rinder-Schube, 
Größen 8-11, irerth 655, für. ....00.... 1 % 
125 Paar Dongola und Grainleder 3 ” c 
Mädcenichube, werih $L, für........... 3» 
185 Baar Buffleder Anabenichube, werth > 
81.25. für 68e 
120 Paar ſchwarze und braune Dougala Spring 
Heel Knabenſchuhe, Größen 9—13, 
wertb 81.35, fur 


Dritter Floor. 
240 mit Braid beiegte Tu Mädchen-acket3 78€ 
i werth $1.50, Rebwilding-Preis 4° 
a 600 icon mrit Braid beiegte Gınahame-Kleis 2 = € 
A der. Größen 2 bıd 4 Jahre... .... 22... 0 2 
25 Dugend weiße Merino Damen » Unterbemden 
und Hojen. werth 50%, Rebuilding— ‘ 9 | 
PA 5 — c 
2000 Ichiwar:e gerippte Kinderitrümpfe, 
i WESBER 5 EB OM TUT. onann sun naneiacen 4c 


m Größen 7 bis od f >c | 
300 karrirte Tom O'Shanter Mädchenhüte, ge 
mit Rosette und ‚Feder Kassen un sssnn anne — 
4 20 Tugend trranzöiiege Striv Danten:Kor- © 
* jets, werth 50c. Rebnilding- Preis .... 29 | 
200 doppelte Clay Worjted Danıens 8 
Chbpes wth *3. 00. Rebuiding⸗ Preis 7 
200 graue Print Ealico Dar x 3 
werth S%x, für 
Dritter Floor Anner. 
10 Ouart fteinerne Miilchtöpfe mit Dedel.... 
7:3Öll. engliihe Porzellan: Dinnerteller 
YJapanefiiche Zafien und Untertaflen für 
Tyeine bemalte, mit Gold verzierte Spudnäpie Be 
Bajement. 
m 10-CQuart aalvanized Wailer-Einter 
BE Die echten Il:zölligen Golby-Wringer..... 
5 Duuerbafte Dolzrabmen:! 
MWailerzuber mit 3 Reifen, wertg BC 
Große itarfe Drahtförbe 
13x18 Eichenholz Bacbretter, werth 1Sc....... 
Japanefiſche Crumb Tray und Bruſh 


Wieder im Dorf. 


Der vom Cronin-Prozeß und von 
dem ſeiner Zeit gegen Shufeldt's Bren- 
nerei verübten Dynamit-Angriff Ber | 
befannte Schwindler John B. Kunze 
ift fürglich wieder einmal in Chicago 
eingetroffen-und figt bereits wieder Im 
Bolizeigefängnig. ES liegen zwei An- 
flagen gegen ihn vor. Die eine davon | 
[autet auf thätlichen Angriff und it | 
von der Gattin des Arreitanten erbo= | 
ben worden, die andere hat der Schaut 
wirth Ozello, Nr. 66 Wells Straße, | 
eingereicht. Den Ogello hat Kunze mit | 
feinem alten „Irid“ — Antauf des 
ganzen Lokals und Kontrahirung einer 
Anleihe auf Grund des abgeſchloſſenen 
Handels — um 315 geprellt. 

* In ſeinem Koſthauſe, Nr. 5119 
Wentworth Abe., hat ein gewiſſer Sel- 
den Anderſon ſich geſtern Morgen zu 
entleiben geſucht, indem er ſich mit ei— 
nem Raſirmeſſer eine ſchwere Wunde 
am Halſe beibrachte. Blutend und be— 
wußtlos fand man ihn in ſeinem Bett. | 
Er wurde nach dem County-Hoſpital 
geſchafft, wo die Aerzte ſeine Wieder— 
herſtellung für möglich halten. 


Todes⸗Anzeige. 
Deutſcher Krieger-Verein, Chicago. 


Den Veamten und Ka— 
meraden des Bereins 
zur Nachricht. daß Ka— 
merad Florenz Eich⸗ 
wer geitorben ift. Sie 
Kameraden find eriudht 
fi am Dienftag, den 
3. März, Mittags 12 
Uhr 30 in der Vereins 
halle zu versammeln. 
um dem Berftorbenen 
die legte Ehre zu er: 


— 


weiſen. 


George Büttner, Präſident. 
Fr. Kwiattowäti, F-©. 


Toded: Anzeige. 


Spreunden, Bekannten und Verwandten die traurige 
Nachricht, dag mein Pielgeliedter Gatte, unier Vater 
und ug Johann Diucher, im Alter won 68 
Jahren, 8 Dionaten und 8 Tagen nad) ihtwerem Leiden 
mwobtneriehen mit den heiligen Sterbeiatramenten am 
Sannitag. den 27. März janft im Herrn enticdlafen ijt. 
Tie Yeerdigung findet jtatt am Dienitag, den 30.März 
vom Zrauerbauie, 257 Yarrabeeftraße, nad der ©t. 
Michaels-Kırde um 9 Uhr morgens, danır nach dent 
St. Bonifarins Gottesader. 

Shriitina Mueller, Gattin. 

Karl, Johann, Jojeph, Söhne. 
Barbara, Anna, Eliſabeth, Töchter. 
Jacob Thommes, Peter Gies und 
Franz Ohlinger, Schwiegerföhne. 
Katharinag Mueller, Schwiegertochter. 

| 


Todes: Anzeige, 


Freunden. Bekannten und Verwandten die traurige 
Nachricht, vak mern geliebter Gatte, unier Bater und 
Großvater Friedrih Haas im Alter von 53 Nahe 
ren 6 Dlonaten und 16 Tagen nah langem ichiweren 
Leiden jehg im Herrn entihlafen ift. Die Veerdigung 
findet itatt vom Zrauerhauie. No. 3503. Place, auı 
Dienitag, den 30. März, Nachmittags 1 Uhr nad der 
Salems Kirhe und von da nad Lahiwood Kirchhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Dorothea Haas, HSattit. 5 5 
Karl, Seinrich, Wilhelm, Friedrich, Söhne. 
Anna, Maria und Emma, Zöcter. 
Franz Hlein, Schwiegerjohn. 

| 


imo 


Todes: Anzeige. 


Alten Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Nachricht. dag meine geliebte Gattin und unfere liebe 
Mutter, Sophie Ehröder, am Samftag nad) lans- 
gem Leiden jelig im'Derrn entichlafeıt if. Die Beer- 
digung findet jtatt am Dierftag Mittag, um 1 Ihr vom 
Haufe ihrer Tochter. No. 89 Eliit m Ave., nad Wald- 
heim. Bitte feine Binmen. 

Friedrih Schröder, Gatte. 
Karl, Bilhelm, Louis, Söhne. 
una Giltzow, Tochter. 


Todes⸗Anzeige. 
Bereinigungd:Loge Ro. 376, 2.0.8. 
Beamten und Brüdern zur Rahricht. dag unier 
Bruder Friedrih Has _geitorben ift. Die Brüder 
find Daher eriucht, fh am Tienftag, den 30.März punft 
12 Uhr in der Kogenhalle einzufinden, um dem Bruder 
die legte Ehre zu ertveiien. 


Ehrift. Kenngott, ©. 82. 
John Naumciker, Sekretär. 


Todes: Anzeige, 


Freunden nnd Vefanitten zur Nachriät, dag unfer 
Vater Florian Eicher im Alter von 66 Jahren am 
26. März aeftorben tit. Die Beerdigung findet itatt anı 
Tienftaq, Nachmittags 2 Uhr. vom Trauerhante. 1286 
Cornelia Str., nah Graceiand. Die trauernden Hin- 
terbliebenen Garstine Einer, Gatiin. 

Auguft und Ya, Kinder. 


Toded:-Anzeige, 


Freunden und Belannten die trausige Nachricht. da 
Frant A. Baer int Alter von 44 Jahren und 9 Mi» 
naten janft im Deren enticiafen iR. Beerdigungsan- 
zeige ipäter. 


| Feiner Santos Kaffee 


| Sande 


| 5 


! von 10 Mona 


| (Vater von A 


| pall, 37. 


j Eee 


Bierter Floor. 

150 Stüde feine Zephyr l5c Kleider » Ging- 6ie 
bamö, die Yard 2 
50 Stüce Yard breite fhiwvarze, grane und 6! c 
braune Moire 3 die Yard 2 
0 Stüde jdtwaryer Sandas, die Yard....... Gier 
50 rein werke leineme deutiche Damast Tiih t 

mit dicken Franſen, volle Groͤße 
15c 


4ic 


a i n 
40 Stücde deutichen weißen leinenen Ziich- 

Damast, 59-56 Zoil breit, die Yard. — 
eſtreiften Schweizer 


100 Stücke mit Satin 
Schurzen 


Mull, für Kleider un 


500 Gallonen fertig gemiſchte echte Oel⸗ 75e 
u 


be 


B — 
St. Louis White Lead, das Pfund 
Japanefiihe Strohmatten, in Reftern von 2 
bi8 4 Nard,die 20 Waare 
Zuiammenlegbare Bettitellen.. ...-unur urre-> 
Cotton Top 


Fünfter Floor. 
500 jeidene (Shop) Männer-Mügen, d. Stül 4e 
150 weiche Anaben:;yilzhüte, werth 50c, 19€ 


Rebnilding- Preis 98 
c 


125 doppelreihige Cheviot Knaben-Anzüge. 
bon 6 bis 14 Jahren, werth 81.75, fur... 


72 Dutzend Camel“ Männer-Unterhemden und 


Breid..... 


Hoien,-werth 4%, Reduilding⸗ 5e 
2 wollene Clay » Worjted Konfirmations- 
KRuaben: Anzüge. wertb 8.0 — 8 
Rebulding- Preis + 

Derielde Anzug nit Stem:Winder 34 25 
EEE anna nenne — 3. oO 

Groceries. 


| Nelfon Morris Supreme Gal. Schinken Pfd.5xe I 


) u Morris Watchleg Baron, ver Bid. ...6%e 
TFeinite Elain Greamery Butter. per Pfd. ....2 
Swifts feine Butterine, per Pfde ............ 1 
Swittg reines chmalz per Bid 
u DEE WE area 
Alle Sorten Gemitie-Samen, das Parket 
Geldes oder weikes Gornmeal, 6 Pfd 
n mbite rolled Cuts, 2 Pid 

Re. DIE. -ruus nenne 
{ ttte Navy Bohnen. 3 Pfd 
Gelbe ac ene Erbien, 3 Bid 
Sctyotttiche grüne Erbien. 3 Bid 
Grannlated Mai:Soda. 5 Bid 
Brite Stirefeiitärte, 2 Bid. — 
—A 
ra grotze Calif. VPflaumen. per Pfd.... 
eige nee evaporirte Aspfel. d. Pfd .... > 


Kiderty Ci t meal-Eraders. per Pfund 
250 


Wieboldts Famili 7 
mn —* 
tbor P Matches ver Bus... 74 


»SBeife. 7 Stüde... 
Fam̃lie ife, 9 Stüde 
eife. 12 — 
Suarte,Flaihe Amonnia, per Flaſche 
Ouart⸗Flaſche Waſchbolaun, per Flaſche 
Speziell Dienſtag um 8:30 MWorgens. 
10 Sltucke waſchechte indigo blaue Kleider 4 
Percale, 32 Zoll breit, per Yard € 


Spezied Mittwoh um I Ahr Morgens. 
SO Stücke % Yard breite beite Strohmatten mit 
baummwollener, eingewobener Borte, das le 


WOREEE syn . 
Speziell Mittwoh um 2 Ahr Nahm. 
10) Sınabam Daımen-Schürzen, 2 tür u. 
Speziell Mittwoh um 3 Ahr Nahm, 
rloral Torletten-Seife, 3 Stüde in eins 6 
Er 


Todes⸗Anzeige. 


u und Bekannten die traurige Nachricht, 

te Tochter Cecilia Roſch im Alter 
mund 5 Tagen ſelig ım Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. ie Beerdigung findet Dienſtag, den 30. 
März. 2:30 Uhr Nıdınittaad vom Trauerbhauie, 3685 
N. Elarf Sir. nad Henrn Gottesacder, Rojebill, 
jtatt. Die trauernden Eltern: 


daß unſe 


St 
ws! 


Todes: Unzeige. 
_ Diefigen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
Herr Adolf Bodafta, Stations-Boriteher a, D. 
dolf und Julius Bodafla) im Alter dom 
69 Jahren in Trier aeitorben ift. 
Danffagung. 


Allen Freunden, beignders den Mitgliedern der 
Court Amerrfa 23, Y. ©. F.. jagen wir für die berzliche 
Theilnahme während der Kranfheit meines verftorbes 
nen Gatten Kouis Belkcisle uniern beiten Dank. 
Mrd. Belleisie nebit Kindern. 


Demofratiihe Berfamminngen. 
Doutag, den 79. März: 
Spde Parf Silver Elub, 6105 Stateitr. €. 9. Harrifon. 
-Gaiumet Theater. South Chicago. E. 9. Harrifon. 
— Headauaters Hall, Yeaditt und 12. Str. —Ihompiond 
nd Arınour Ave. — Birycie Papillon. Ede 
Halitedjer. ud Jalion Bd.— Brands Halle, R. Clark 
und Grieftr.. 7:30 Abends. — Hugo's Halle, Gragin, 
JIs. — Club Halle, S014 State Str. — Hauptquartier, 
474 Stateftn — Wurz' nhutten⸗Halle ?446lyhourn Ave. 
Weit End Temocratic Elndb, 15% Ogden Avenue. — 
Kennys Halle Yafe und Weitern Mae. — Headquarters, 
i . 12. Str.—Novafs Halle, 21. Str. und Waibte 
Ave. —Rebmauns Daile, 2074 Yaleitr. —Southfide 
nich Dem. Klub, 3542 State Str. — Beopies’ Halle, 
55, und Sefferfon Ave. — Epelz' Halle, Elarf und Hals 
fteditr.— Halle, 6314 Cottage Grove Ave, 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 


Wir führen ein vollftändiges Lager von 


Möbeln, Teppicten, Gefer und 
Baushaltungs-Gegenftänden, 


bie wir auf Abzahlunngen von $1 per Mode 
oder 34 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verlaufen. Gin Beiuh wird Euch über: 
zeugen, daß umjere Preije jo niedrig als die 
niedrigjten jind. 19jddj1j 


Wyllys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Pärtner. 


DAIRD & WARNER, 


Grundeigenihum, 
LOAN AND RENTING AGENTS, 


90 La Salle Str,, Chicago. 


ABS 


Vom beiten Malz und fein« 
ften Hopfen, 

Kommt der newjte Babft: 
Iche Tropfen. 

„Doppel-Bräu“ wird 
es cenannt. 

ou iit’3 ım ganzen Land 


$20 


für obige Mafdine. mit fliehen 
Shabladen, allen Apparaten 
and Sijähriger Garantie. 
RetaibDifice Elnringe B 
Räh:Btaidine 
275 Wabash Ar, 


Bett: Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 


find ungezogen nad) 
167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federm außerhalb ımferes Hanfeß 
bitten wız auf bie Marfe C. E. & Co. zu achten, melde 
hie vor uns foumenden Sädden trage. ddidw 


EREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchaft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Geld auf Grundeigenißuns zu 
niedrigen Sinfen. uididij 
Snpotheten zum Verkauf vorrathis. 
Wechſel und Kredit⸗BSriefe auf Europa, 





— ———— 


Bergnugungswegweiſer. 


umbia—in Gay New }ort, 
etv . A Weſtern —X 
nd Opera Houje— Richard Mansfields 
orthern— Ana Helv in, Ri Pat: 
€, ©. Willard in „Ihe Rogues Go: 
73.— The Cherrp Piders, 
Karl, the Beppler. 
FMufic—Xrue to Kife, 
—Iohn 8. Eullivans Grtrapagens 
Vaudeville. 
t.—Baudeovifle, ı 
‚—Baubdeville, 
DO pera Houfe—PBaudeniffe, 7" 
‚—Magnoscope und Waudenile, 7 


l. Vaudeville. 
WBaudeville. Fe 


Anzeigen Annahmeflellen. 


Un den nadfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „Ubendpoft“ zu benjelben Preiien entgegens 
genommen, tie in der Haupt-Office des Blattes, Wenk 
hiefeiben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
eriheinen fie noch an dem nämliden Tage. Die An 
nahmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
baß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu em 


reichen iit. 
Nordfeiter 


Lludreiw Daigger, 115 Elybourn Ave, Gde Sam 
rabee Etr. 

D.S. Sanfc, Apotheter, 8SOO. Chicago. Ave. 

@. Zobel, Apotheter, 506 Well! Str.. Ede Schiller. 

Kerm. Schimpffy, Newsitor:, 2820. North Ave, 

S ©. Etolze, Avotheter, Geuter Etr. und Ordard 
und Glarf und Nddifon Etr. 

6.5. Elax, Apotbeter, 891 Haljted Str, nahe 
Centre. 

F· H Ahlborn, Apotheketr. Ecke Wells n. Didi 
ſion Str. 

Carl Becker, Apotheker, o1 Wisconſin Str., Ech⸗ 
Hudſon Ave. 

©@co. Zocller & Go., Apothefer, 445 North Ave 

Senrn Boch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 

@. Tante, Avotbeter, Ede Well uud Ohıo Str 

GC. 6. Srzeminsti, Apotheker, Haljted Sir. und 
North Ave. 

&. 5. Krucger, Apothefer, Ede GIybourn und Zub 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wielaud Pharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

MM. Reid, 311 E. Nortd Ave, 

6. Bipte, Avotheter, 80 Webiter Ave. 

Serman rd, Apotheker, Centre und Larrabee Ste, 

Sohn Boigt & Eo., Upothefer, Dilfel und Ceutri 
Etrape. 

Mobert Boaelfang, Npotheter. Bayton und Clay 
und Aullerton und Lincoln Ave. 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave 

G. Schner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 

M. Martens, Apotheker, Sheifield ud Gentre. 

Win. Feller & Go., 545 N. Clark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave- 


2ate Biew: 


@eo. Snber, Upothefer, 1358 Diverfey Gtr, Ede 
Sheffield Ave. 

&.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirfd), Anothefer, 303 Belmont Ave. 

Rt. 2%. Brown, Apotheker, 1985 N. Alhland Ape. 

Max Schulz, Upothefer, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

2. Gorges, 701 Belmont Avc. 

Guftav Wendt, 955 Kincoln Ave. 

1.2. Goppad, Apotheker, Bincoln und School Ste 

Bietor Siresuter, Apotheker, Ede Kavdenswood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1190 Lincoln Ade. 

M. ©. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave 

MB. Siramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

SKelier & Benzri, Clark und Belmont Ane. 

@e9. KRochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ape 

Batterner Drug Go., 813 Lincoln Ave, 


Deftfeite: 


E. 3. Kichhtenberger, Upothefer, 833 Milwaufse 
Ave. Ede Didıfion Str. 
®B. Bavıa, 620 Genter Ave., Ede 19. Str, 
Seurh Schröder, Apotheker, 467 Diilwaufee Mpe, 
Ede Ehitago Ave. 
Otto ©. Saller, Apotheker. Ede Milwaute und 
North Ave, 
Etto 3. Sartiwig, Upotheler, 1570 Diilmaufse Ans, 
Ede Weftern Uve. 
Bu. Schulte, Apotheker, 913. North Ave 
Budolyh Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſton 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Etubenraudy & Truener, Apotheker, 477 8. Die 
vifion Str. 
WI. Nafziger, Upotheler, Gde II. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Wpotheker, 800 und 802 ©. Halſted 
Str., Ede Canalport Abe, 
Wiez Seidenreid), Apotheker, EIONI.21. Str., Er 
Hoyne Ave. 
Sonat; Ouda, Upotbeker, 631 Gentre Uve, Eds 19, 
Straße. 
2. 2 ENGE Upothefer, Milwautfee u. Gentes 
e 
3. 9. Xelowsrny, Milwaufee de. u. Noble Ste 
und 570 Blue SYalanıd Ave, 
©. 3. Berger, UApotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
EC. J. Kasbau⸗n, Apotheker, 801 Blue Illand Ade. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
3. ©. LCint, Apothetker, 21. und PMaulina Str. 
F · Wrede, Apotheter. 2608 W. Chicago Ade. Edce 
Nobie Str, 
©. #, Elör ser, Upothefer. 1061-0063 Miltwaufee Ave. 
8. Bühl gan, Apotbefer, North und Weitern Ave 
E. Wie) sei, Avotbeker, Chicago Ad, u. Baulina St, 
M: G. fsresend, Adotheker, Urmitage u. Kedaie Ave. 
Hugo 'F. Baur, Apotheter, 204 W. Madifon Str., 
Er Green. 
M.Gen. Wopotheter, Ede Adand und Sangamon Str, 
WR, 8. Ssamelle, Apotheker, Saylor u. Paulina Str. 
Bw. ’H. Tramer, Upothefez, Haljted und Raus 
dolph Str. 
WI. Georges, Lincoln und Wiviſion. 
Wißhack & SEandberg, Hoaſted und Harriſon Ste. 
8: Bere & 6Go., W:rothete, 952 Milmautee 
de, 
©. 6. Dreiel, Apotheles, Weftern Ave und Sam 
riſon Etr. 
€. G. F. Brill, Apotheter, vad W. 21. Str 
ei. Sruſen, Apotheler, 120 W. Ebicago Ave. 
8.9 sartens, Avotheter, 4013 Armitage Ave. 
Shus. Sirkjler, Anothefen 626 I. Ebicago Ave, 
6has.H.Ladwig,Apotbdier, 3231. Fullerton Aue, 
©co. Zoeller, Apothefer. Ghicago u. Afbland Ave, 
Wax Seunze, Mootheier, 2369 W. North Upe. 
Hermann Glic), Apotheki r, 769 Milmautee Hp, 
BI. FF. Subfa, 456©. Halfted Str. 
Mudrew Bart, Anotha.er, 1190 Armitage Ave, 
R.M. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. 2Silfon, Bau Paren uud Marſhfield Ade. 
Chas. Matſoun. 1107 W. Chicaqo Ave. 
6.3. Sragtn, Apothefe., Hulited und 12, Str, 
Wehrend K Siwntol, My othefer .12. und Luflin Ste. 
Sominid Gceymers, Aps ihn 2 Miliianten 
Avenue, 
National Poarmach, Apotheke, North Mpe. und 
Didjon Str. 
Mi. S. Mecmer, Apoiheler, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Rlot'’s Apotheke, Wihlınd Ave. und Emily Ste. 
— Koeh eæ, Apotheker, 748 W. Chicage 
—R 


„3ogn@nn0o 


DANAOSES Meng 5 & Bad. 


Sadſeite? 


Brio Golan, Apoiheier, Ede 22 Str. umd Ares 
Ave. 

©. Kampman, Apothefer. Ede 35. und Baulina Str, 

EW. 8. Korinth, Apotheker. 3100 State Ste, 

I. 8. Worbrid, Apot\sefer, 629 31. Str. 

©... Sibben, Apotheker, 40 36. Str. 

Biudolpyh B. Braun, Apol heter, 3100 Wentworth 
Ave., Ecke 31. Str. 

F · Wienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave, und 
24. Etr. 

Weed. 35. Otto, Lipotbeker. 5904 Ucher Une. 
Ede Deering Str. , 

B. Masquelet, Tpotheler, Nordoft-Ede 35. und 
Halfted Str. : 

Rouid Annat, Wpothefer, 5100 Ajhland Ave. 

6 . Strenhler, Wdotbeter, 2614 Cottage Grove 

De. 

wi. BD. Ritter, Upotbeler. 44. und Halfteb Str, 

IM. Farnsworth &: So., Apotbeier, 48, und 
Wentworth Ave. 

BB. Z. Adams, 5406 S. Halfteb Str. 

Ger. Zen; & bo., Upotheter. 2902, Wallace Ste, 

Wallace St. Bharmarcy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Gunradi, Upotbeter, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Upotheter. Side 35. Str. und Archer Ade 

Ses. Barwig, Apetbeler, 37. und Halited Ste, 

6. Zurawäty, Wpetbeker. 48. und Soomid Ste, 

ren. Neubert, 36. und Balfted Str. 

Scott & Jungt, AUpothräer, 47. und State Sie, 

us Balentim, 3085 Brarfield Ave. 

Sr. Ötrurmagel, Uno Heker, 31. und Derring Gin 

Mi. Bulle, 30: Arder ' Ave. 

©. zen, Apotheker, 31. Str. und Portland Te 


Somnte göbeilage der Abendpoit. 
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Hungrige Wölfe. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt der 
—5* toner Korreſpondent der 
MNeo Norlet Staats⸗deitung: 
Wahrend frũher die Republikaner 
wenigſtens den Schein wahrten, als 
ob fie das Zibildienſt Reformgeſetz 
für eine wünſchenswerthe Einrichtung 
hielten, weil ſie doch unter der Cleve— 
land'ſchen Adminiſtration ſowieſo 
nichts bekommen konnten, ſo hat ſich 
das jetzt geändert, da ſie erfahren, wie 
es weh thut, die Fleiſchtöpfe vor ſich 
zu ſehen und doch nicht hineingreifen 
zu dürfen. Ehedem pflegten ſie die 
Demokraten, welche mit ſauren Geſich— 
tern aus dem Weißen Hauſe abzogen, 
ohne ihre Wünſche erfüllt zu erhalten, 
mit Behagen ob ihrer Enttäuſchung zu 
hänſeln; jetzt beſorgen die Demokraäten 
das ſchadenfrohe Hänſeln, und die 
Gegner ſpektakeln, wie das heute z. B. 
in gründlichſter Weiſe geſchah. 

Der Populiſt Allen von Nebraska 
machte den Anfang mit ſeiner Reſolu— 
tion, mit welcher er der Zivildienſt— 
Kommiſſion wegen gewiſſer Amtseni— 
ſetzungen in Süd-Omaha zu Leibe zu 
gehen trachtete. Gewiſſe Beamte ſeien 
ihres Amtes entſetzt worden, ſagte er, 
weil ſie in der letzten Kampagne Bryan 
unterſtützt hätten. Senator Hoar 
meinte, es ſei zu viel verlangt, daß das 
Senatskomite ſich mit all' den Tauſen— 
den von Fällen befaſſen ſollte, wo Per— 
ſonen angeblich wegen politiſcher Um— 
triebe von der verfloſſenen Adminiſtra— 
tion abgeſetzt worden ſeien. Er per— 
ſönlich habe Kenntniß von einer Anzahl 
von Fällen, wo Präſident Cleveland 
große Nachſicht bewieſen, indem er 
peute im Amt beließ, Die von recht3- 
wegen, ihrer parteipolitifchen Umtriebe 
megen, hätten entlallen werden mülfen. 
Aber der Senat fünne fich mit diefen 
individuellen allen nicht abgeben. Er 
beantragte, die Allen’fche Reſolution 
an das Zivildienſt-Komite zu verwei— 
ſen. Allen wollte ſich indeß nicht gefal— 
len laſſen, daß ſeine Reſolution ſo ohne 
Weiteres vom Komite in die Schublade 
gelegt werde, und erklärte, der Hoar'⸗ 
ſche Antrag ſei ein neuer Beweis für 
die zwiſchen den Republikanern und 
dem Cleveland-Flügel der demokrati— 
Ichen Partei beitehende Allianz. „ 

Diefes kleine Wortgefecht entzündete 
den Brand. Gallinger von Nem Hamp- 
Thire, gleich jeinem Kollegen Chandler, 
ein Parteihengit ftärkiten SKaliberz, 
ariff den Faden auf, und ließ eine 
Anti-Zivildienit-Baufe los, mie fie 
fange nicht mehr in den gebeiligten 
Hallen gehört worden. „Diefe Zipil- 
dienjt = Methode ijt ein Humbug von 
Anfang bis zu Ende“, rief er aus, „urd 
ih würde gern dafür ftimmen, das 
ganze Syitem auszurotten, jodaß jeder 
Mann und jede Frau ein gleiches Recht 
erhalten, Uemter zu erlangen“. Die 
Gallerien, welche zurgeit derZufludht3= 
ort aller hier herumtrödelnden, auf der 
Uemterfuche befindlichen Individuen 
bilden, applaudirten bei diefer fräfti- 
gen Erflärung ganz unbändig, fovaß 
der Vizepräfident die übliche Warnung 
geben mußte, er werde die Oallerien 
räumen laffen, wenn der Lärm fich ;wie= 
derhole. Senator Hoar erwiderte vem 
Kollegen von New Hampjfhire, daß «3 
im Zivildienit-Komite, dem fie Beide 
als Mitglieder angehörten, einen ziem= 
lich Iebhaften Krafehl geben mürde, 
fal3 Gallinger dafelbjt mit jolchen An= 
jfichten fommen jollte, 

Das goß Del in’s Feuer. Gallinger 
nannte das Zioildienftgefeg ein Stüd 
hinefifcher Gejegebung und einen 
fraffen Anachronismus, Wenn ein 
Kandidat in der Regierungsdruderei 
ein Amt Gaben wolle, müffe er erft ein 


-Tußend Mal auf einem Fuße hopfen, 


ar.d dergleichen mehr, das fei moderne 
Foildienft = Reform. Wilfon (Rep., 
MWafh.) ftimmte in die nämliche Ton= 
art ein. Zebthin, jo fagte er, habe man 
in dem Zuchthaufe von Peals Island 
(in feinem Staate) einen Koch ge— 
braucht, aber die Zivildienjt-Kommif- 
fion habe verlangt, der Mann müjle 
erit geprüft werden. Er mille nicht, ob 
die Kommiſſion ein Reglements-Koch— 
buch beſitze, oder ob die Applikanten 
nur über die verlorenen Stämme Is— 
raels oder in der Differentialrechnung 
geprüft werden ſollten. In der India— 
nerſchule zu Carlisle, Pa. ſeien jüngſt 
Prüfungen für die Stellungen einer 
Hilfs-Nätherin und Wäſcherin, ſowie 
für einen „geſchickten Ei- und Geflü— 
gel-Produzenten“ ausgeſchrieben wor— 
den. Dieſe Zivildienſt-Prüfungen ſeien 
ein rieſiger Schwindel. Hawley non 
Connecticut erklärte, er ſei einer der 
früheſten Freunde des Zivildienſt-Sy— 
ſiems geweſen, aber letzthin ſei die Sa— 
che übertrieben worden. Vor Kurzem 
habe ein Ingenineur-Offizier einen In— 
ſpektor für Fluß- und Hafenarbeiten 
gebraucht, und da habe man ihm einen 
geprüften Schulmeiſter aus Rhode Is— 
lond zugeſandt, der für den praktiſchen 
Dienſt gar nicht getaugt habe. 
Senator Lodge vertheidigte das Zi— 
vildienſtgeſetz, welches, wie er erklärte, 
nicht durch ſchnoddrige Witze vernichtet 
werden könne. Die Redensarten von 
der Differenzialrechnung ſeien alte, ab⸗ 
geſtandene Scharteken. Wenn abſurde 
Fragen von Prüfungs-Kommiſſären 
geſtellt würden, ſo könne dem abgehol— 
fen werden. Er ſei dafür, daß alle an— 
geblichen Irregularitäten auf das 
Gründlichſte unterſucht würden. 


Senator Gorman konnie es ſich nicht 
verſagen, den über das Zivildienſtgeſetz 
erboſten Republikanern einige ſarkaſti— 
ſche Bemerkungen zu widmen. Er 
drückte denſelben ſeine Sympathie aus. 
Bisher habe die Partei, zu deren glän⸗ 
zenden Leuchten der Senator von New 
Hampfhire zähle, ftet3 das Zivildienft- 
Prinzip vertheidigt, nun aber, da bie 
Partei fi am Ruder befinde und die 
bungrige Brigade angerüdt Komme, 
fange man an, über das Gefeh zu 
Ihimpfen. Er fuhr dann fort, daß das 
Gefet nicht ehrlich befolgt werde, jon- 
dern daß der Faporitismug fich unter 
dem Dedmantel desfelben breit made. 
Wenn man überhaupt mit Mopdifila- 
tionen fich befaffen wolle, jo miüffe das 
ganze Gejeß einer Revifion unterzogen 


werben. Uber er glaube nicht, daß die 
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ren nach Waſhingkon gekommen ſeien, 
den Rath, 
Staub der Stadt von ihren Füßen zu 
Tchütteln. 

.Xe bälder fie fih tar machten, daß 
der neue Präfident nicht gemillt fei, die 
Beitimmungen deß Gefeßes zu ihren 
Öunjten zu ignoriren, weil er verpflich- 
tet fei, dasfelbe zu befolgen, dejto bej- 
fer würde e3 für fie fein. Erlöjfung ron 
dem. Zivildienft-Uebel könne nicht eher 
fommen, als bis eine Partei an’3 Ru— 
der gelange, die gelobt habe, da& wider⸗ 
märtige Gefeß aus den Statuten aus- 
jumerzen. 

„Sie feinen fein Freund der Wafh- 
ingtoner Kofthaugsbefiger zu fein“, 
meinte Semwart sotto voce, al3 Gor= 
man geendet, „warum wollen Sie denn 
den Leuten den Verdienst wegnehmen?“ 

Gallinger und Wilfon, die durd) die 
Bemerkung Lodges, ihre Wite jeien 
abgejtanden, übel gelaunt waren, ve= 
vandhirten fich diefem gegenüber. Sal- 
linger fonjtatirte, daß die äfthetifhen 
Gefühle und die höhere Schöngeiiterei 
des Senator3 von Maffachufett3 aner- 
fannt werben müßten, aber er ziehe 
bor, ohne Rüdficht auf die äfthetifche 
Richtung der Bewohner von Maſſachu— 
jett3 zu jlimmen und zu handeln. Wil- 
fon rief beträchtliche Heiterkeit hervor, 
als er die angeblichen Prüfungsfächer 
für die vorermwähnte Wafchfrau und die 
Nätherin der Indianerfchule Farrikirte, 
und Ihloß "damit, daß er dem Mary 
lander Senator die Verfiherung gab, 
felbiger werde noch in diefem Kongreß 
Gelegenheit erhalten, für den Widerruf 
des Bivildienitgefeges zu jtimmen. iSe= 
nator Hoarz Antrag ‚die Allen’fche Re— 
jolution an das Komite zu vermeifen, 
ward dann mit 14 Stimmen dafür 
und 43 Dagegen abgelehnt, aber ein 
Umendement des nämlichen Senator 
zu jener Refolution, des Inhalts, daß 
nicht nur die Omaha= Fälle unterfucht, 
fondern die Unterfuchung auf die ae- 
ſammte Wirkung des Zivildienſtgeſetzes 
ausgedehnt und darüber berichtet wer— 
de, ob ſelbiges aufrecht erhalten, amen— 
dirt oder ganz widervufen werden ſolle, 
angenommen, worauf die Reſolution in 
dieſer Form zur Annahme gelangte. 

— —— — — 


Die Germaniſirung Fraukreichs. 


ſo bald wie möglich den 


Die Germaniſirung Frankreichs geht 
rüſtig voran. Vorerſt auf dem militä— 
riſchen Gebiete. Spät kommen ſie, aber 
ſie ſind doch gekommen, die Schwalben— 
neſter der preußiſchen Militärmuſiker. 
Die preußiſche Militärmütze, der preu— 
ßiſche Soldatenmantel, die Schulter— 
wulſt der Bayern und noch anderes 
wurden ſofort nach dem Kriege nachge— 
ahmt, ſind ſeitdem fortgebildet worden 
und dadurch in der unermeßlichenFluth 
der Modeentwickelung verſchwunden 
und übergegangen wie alles andere. 
Jetzt, nachdem der Puffärmel ſich aus— 
gelebt hat, fängt man an, den engen 
Aermel oben mit einem Dach zu verſe— 
hen, zu dem beſagte Schwalbenneſter 
als Modell gedient haben könnten. Die 
Ueberdachung kommt entweder dieſem 
Modell ſehr nahe, oder ſie beſteht aus 
einem ſteifen, gefalteten Zierſtück, das 
vom Halſe ausgeht, über der Schulter 
ſich ausbreitet und in einem abgerunde— 
ten Vorſprung endigt. Es iſt vom 
— Staff wie das Kleid herge— 

ellt. 


— — — — — — 


— Ein Gefährlicher. — Kamerad: 
„Aber die Vegetation iſt hier dürftig. 
Keine Blumen, nicht einmal auf den 
Wieſen Gänſeblümchen.“ — Leutinant: 
„Wo ich in Garniſon bin, gibt's keine 
mehr.“ 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurden in der Of⸗ 
ice des Countyelerks ausgeſtellt: 


Guſtav Noeske, Annie Schramm, 24, 20. 
Fediren M. Hull, Hannah Keuſch, 25, 22. 
George Bleul, Ida Peters, 22, 18. 
William W. Wiljon, Celia Harris, 25, 18. 
William Hamilton, Rofina SHider, 45, 48. 
Roelf Buitema, Clara Emmering, 20, 19. 
Robhn Gromley, Sarah Melaugblin, 3, 20. 
America Dante, Clara Jacobjon, 26, 18. 
Harry Krim, Dora Bad, 25, 27. 
Charles Mekean, Annie Beterjon, 24, 4. 
Mathias Kinateder, Mary Lidl, 3, 20. 
Martin Smith, Caroline Carjon, 50, 27. 
Aojepb Ahlert, Julia Gennor, 21, 19. 
‘oe Eichberger, Mary Levering, 2, 20. 
Emil Runfe, Mary Freund, 2, 21. 

red N. Lewis, Mary U. Bentlen, 50, 89. 

war Rolin, Amalie Yohnjon, 34, 18. 
Louis Scille, Lena Cohen, 2%4, 21. 
Abe Rande, Sarab Benjamin, 23, 0. 
Richard W. Gornall, Florina M. Harris, 32, 8. 
Kohn W. Boll, Mamie Buſh, 22, 22. 
George Dreßker, Aunie G. Jordan, 38, 9. 
zu. H. Mooney, Barbara Strank, &, 2. 

illiam PBaterfon, May Beterjon, &, 19, 
Walter Topp, Clara ©. Denny, 29, 27. 
William Comroe, Anna Friedman, 26, 28. 
Albert Auben, Bertba Frank, 24, 18, 
Adolf Parge, Mary Bolin, 27, 19. 
Peter Haedtler, Umelia Pfeiffer, 2, 18. 
Jens Ghriftenjen, Nobanne Jenjen, 35, 40. 
Sharks EC. Manpille, Minnie D. Arham, 33, 20. 
Thomas Yenjen, Augufta Engler, 28, 19. 
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Yede Familie follte 
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P. Neusiasdter & Co., Box 2418, New York City. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden GrundeigentHumdsWebertragungen 
in ber bie von KO und darüber wurden amts 
lih eingetragen: j tm Jar 
Mary Str., 166 Yuß nördl. von Archer Ane,, 5X 

100, 3. Braney an 9. A. Veſelev, 33,W%. 
Dasjelbe Grundftüd, ». 9. Veſeley an J. VBraney, 
Hetinitage Ave, 287 Fuß_nördl. von Belle Wluine 

ae 253x165, MN. &. Kerne an M. ©. Foulte, 

1,075. 

Serley Ape., 216 Zub füdl. von Graceland Ape., 

314x124, GE. A. Tidinjon an I. Nevins, 84,200. 
Eouth Chicago Ave., 38 Fuß nordweitl. von. Er: 

dange Ave, 50x10, 8. Havill an C. Flodd, 

35,500. * * 

Kingfton Ave, 44 Fuß jüdl.- von 84. Str, 153X 
125, 3. 8, Devlin an A. E. Jacobs 3,30. 
Loomis Str., 190 Fuß füol. von 48. Str, 24X 

124, 3. Berndt an 3. Penny, $2,500. 

Lurling Str,, 0 Fub jüdl. von Garfield Mpe,, 
00x15, M. U. Gaertner an CE. E. Betting, $4, 
V. 


Armitage Ave., 132 Fuß öftl. von N. 46, Ave., 
75)xB5, J. BS. Scott an S. J. Coleman, $1,200. 
Rodwell Sir., 925 b jüdl, von Dunning Str., 
BXx123, 3, .Hoepfner, $1,500., 
Kedzie Ave, 2 rdl. von Franklin Str., 
„9x1, 8. €. Ki ı 3. €, Kitsmiller, $3,000. 
9. Etr., 300 Fuß iweltl. von Goles Ave, 25X125, 
E. Lenz an F. Dunham, 32,200. 
Wincheſter Ave, 7 Fub jüdl. don Latorence Ave,, 
80X1524, P. Gaßmann au B. Schmis, %5,000, 
Milwaukee Ave., Zürweit:Ede Follanshee Str., 24% 


124x111, 3. 2. Overmeyer an €. 9. Marchal, 
$20,000, 


$1,540. 


W Lob an 6 a. 


Carroll Ave, Süpdoit:Ede S. 41. Ave., BX1554, P. 
Tenpjey an I. E. MeDonough, $1,050. 
50Xx119, 3. 9. Alton an B. F. Homer $3,000. 
Homan Ave, 25 Fuk jüdl. von W. 16. Str., 50% 
Auftin Ave 4 7 # weitl. von Smart tr., 4X 
125, A. €. Jacobs an I. 2. Deolin, $5,500. 
24X100,:.. 13. Place, 275 Fuß öftl. von Jeffer⸗ 
jon Str., 3x0, &. Schallmann an M. Schall: 
Garfield Boulevard, 0 Fuß Öftl, von Elizabeth 
Str, SXI0, B. 3- 
Biihop Str, 311 Fuß Südl. don 02, Str., 5x1, 
9. Cornell an B. E. Tritt, $4,000. 
l B b 
24X135, €, Te Er. yubin an M. 4. Wolf, $I0.- 
500, 
SM. Hogan an P. J. Harmon, 34,500. 
Sadion Str., 200 Fu weitl. von &, 
* E. Vilna an M. Williams, $7,000. 
©. 41. Ude, gegenüber Poll Str., 2X123, €. J. 
teen Str,, Siüpdoit-Ede_ 69. Str., 723%X125, 
6. an W. Loch 
Geier 
33,000, . 
Aibland Ave, 1174 Fuß füdl. don Cullom Ave., 
Green Str, 241 Fub jüdl. don 63, Etr,, x 124, 
W. Flabire an 3. R. MeCamman, $l 
W. Smeaton au 2. E. Greeneman, 84,000 
Budingham Place, 141 Fuß weſtl. von Hulſſted 
St j 
$6,50, 
Ewing Ave., 166 Fuß nordiweitl. von 95. Str., 3X 
Green Str., 75 Fuk nördl. von 61. Str., SX125, 
I MWightman an W. G. Sawyer, $6,000. 
252125, I. Kane an E. 2. O’Hearne, 86,000. 
Sheffield Ade., 300 Fu jüdl. von Belmont Ave., 
Dunning Ave., 137 Fuß weſtl. von Seminary Ave., 
24x1244, W. Lange an M. A. Turner, 83,000. 
. 
241 
3x1234, M. Williams an J., Vilna, 8,650. 
Waihtenatw Ave, 30 Fuk nördl, von Humboldt 
83,600. 
Serington Str., 371 Fuß weitl. von S. 40. Ape., 
tion an J. W. Buell, $2,355. 
t nördl Str., 5X 
125, M. in E. au 3. E. Nidgeway, 2,550. 
9. 
M. Ralfton an 9. M. Wilcor, $13,000. 
Haddon Str.. 7 Fuß weitl. von Waſhtenaw Ave., 
Sangamon Str., 144 Fuß nördl. von W. 14. Str., 
24x19, N. Goldbera au ®, Friedmann, $2,500. 
99, U. Haffelpring an M. Levinjon, 84,200. 
Green Str., 193 Fub nördl. von 64. Str., 373X 
Sunn Str., 139 Fuß weitl. von Union Str., X 
122, R. J. Denton an E. Heß, 83.500. 
50X1524, P. Schinß an M. Goßmann, 85,500. 
North Ave., 100 Fuß weſtl. von Spaulding Ave., 
Turner Ade., 100 nk jüdl. von W. 13. Str., 3X 
124, €. 8. Burns an 3. Zarjon, $2,425. 
25x1204, M. Nobnion an W. ©. Walter, $8,200. 
Fletcher Str 250 Fuß. öftl. von Eaft Ravengmwood 
113. PBlace, Nordoft:Cde Wentworth Ave., 75Xx124, 
U Laferriere an X. VB. Thomas, $1,200. 
30x70, W. T. X. Wunmmer an 3. Kuiabt, $1,700. 
23. Str., Sidweit:Ede Trumbull Ave, 43x89, 3. 


Central Part Ave., 100 Fuß jüdl, von Ohio Str., 
125, 8. ! au 9. Balz, $2 5. 
Eangamon Str., Fuß nördl. von W. 14. Str., 
mann, 810 000. 
ee. Harmon an M. Hogan, 
Monroe Str., 12 5 weitl. von Honore Str., 
Peoria Etr., 263 Fub nördl. don 56. Str,, 34x14, 
une 43. Apde., 25X 
Sharp an F. Citif, 2,500. 
M. in 
Dasjelbe Grundftüd 
22X165, 3. ©. Vuir an M. U. Stryfer, $4,000. 
Lowe Ave., 175 us jüdl. don 70. Str, 2X135, 
tt., X124, 8. U Cajy an S. €. Quinn, 
125, €. Shanln an Y. Smith, 82,000. 
Monroe Str, 150 Fuß öftl. von California Ape., 
IX15 W. S. Walfer an M. Yohnjon, 85,50. 
Wilcor Str, 13: 5 öftl. von Campbell Ape., 
Boulevard, 50X125, U. R. Dal an 9. Anderjon, 
203x141, die Houie Bırilding and Loan Aflocias 
Emerald Wpve., 106 Fu nördl. von 80. 

Union Ave, Siüdieit:Ede 72. Str., O8X1544, 
25x10, 9. Anderion an €. U. Dabl, 8,500. 
Halfted Str., 300 Fuß nördl. von 18. Str., 25X 
124, ©. 2. Green an 3. F. Nelion, $2,300. 
Winceiter Ave, 7 Fub füdl, von Larprence Ave, 
23x14, 9. Hilbert an U. PBullınan, $4,000. 
Dayton Str., 421 Fuk jüdl. von Aodifon Str., 
Bart, 5X125, F. Wirk an P. Kraemer, $1,500. 
Wilton Ave, 195 Fark füdl. von Waveland Upe., 

M. Cummings an W. U. Ingram, $4,500. 


Grace Str., 113 Fuß öitl. vott Noteby Str., 25X125, 
J. Knight an W. T. J. Plummer, 82200. 

61. Str. 225 Fuß öſtl. von Wallace Str., 3750 
120, J. B. Jenkins an R Drum, 88,000. 

Marianna Ave., 237 Fuß weſtl. von Homan Ave., 
75)2124, und andete Grundſtücke, J. Murray an 
M. A. Murray, 81,500. 

W. 13. Str., 3600 Fuß öftl. von Paulina Str., 24X 
124, T. YJubb an D. Gallivan, #2,500. 

Melroje Str., 475 Yub weltl. von Evanfton Ave., 
BX116, W. Schick an J. Viſſer, $2,%00. 

Pratt Ave. 55 Fuß weſtl. von Southport Abe., 500 
125. K. E. Lang an A. M. Gruna, $7,500. 

69. Str., 76 Fuß öſtl. von Calumet Abe., 16)5800, 
G. H. Love an M. F. Dunn, *4,000. 

5l. Str., 25 Fuß weſtl. von Mah Str., 100%X109, 
C. Raeth an P. Sommers, 87,000. 

Emerald Ave., 148 Fuß nördl. von 9, Str., 50% 
45; Halfted Str., 148 Fu jüdl, von 8. Str., 
25x15, Ada Str. 50 Fuß jüdl. von 68. Str,, 
2BX124: 8%. Hudind an E. M. Darft, $10,000. 

Chicago Ave., 250 Fuß öftl. von Bine Str., 5X 
130, 3. ®. Strasburger an E. 9. Rider, $12,000, 


— —— — — 


Todesfaͤlle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 

Sophie Schroeder, WClifton Ave., 80 J. 

Georg Debus, 810 W. 12. Str. 19 J. 

Caroline Wichmann, 519 W. 14. Str., 49 J. 

Daniel Blum, 4318 Vexnon Ave., 7 IJ. 

Eliſe Baumann, 1894 Wellington Ave. 

Bernhard Pontius, 8 Orchard Str., 76 J. 

Florian Gichler, 1226 Cornelia Str., 66 3. 

Irma Müller, Halitev und Center Str., 32 2. 

Friedrih Haas, 2%, 25. Place, 53 3, 

Karl Wilte, 4759 Juftine Str., 8 3. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


%. Sherlod, 1itöd. Brid Lagerhaus,.24 und 26 Lef- 
fing Str., $2,50%0. 

H. A. Eridion, töd. und Bafement Brid Flats, 
2253 MW. Adams Str., $1,20. 

N. 3. Yohnion, 2ftöd. und Bajement Brid Flats, 
1352 Zarondale Ave., $2,000. 

%. Boormaiter, ‚Ztöd. und Bajement Brid Flats, 
1221 Fulton Str., 82,500. 


Marktbericht. 


Chicago, den 7. März 1897, 
Deetfe alten anne für den Grappandel 
®:rmfüfe. 
KRobl, $1.00-$1.15 der Faß. 
Erllerie, 75—Böe der Yund. 
Salat, hiefiger, 65—T5c per Kite, 
Swiebeln, $1.20-$1.30 per Buipel. 
se rothe, 40—4öc per ab. 
adieshen, S—30e per Dusgend Bünddhen. 
Kartoffeln, 19-%c per Buihel. 
Diobrriütden. Tie ner Goß. 
Burten, $1.25—$1.50 per Dutzend. 
Tomatoed, Merito, $2.25—$2.50 per Kife. 
Spinat, 30406 per Bujhel. 
Bedbendes Betifgel. 
Hühner, T7I—Se per Pfund. 
Trutbühner, 10—11c per Pfund, 
Enten, 10—1le per Pfund, 
Gänſe, 7 Sle per Pfund, 
R0114 
Ontternmts, 20-80e der Yufbel. 
Hidotd. 60-78e der Oufkel. 
BWalnüfe, 8049 pız Vuſhel. 
Butter. 
Bee Rabınbutter, 184c per Piund. 
Gier. 5 
Friſche Eier, 9e per Dukend. 
S&hmalı. 
Shmalz, B.4-$4.124 Her 100 Pfund. 
BShlahıdıey. 
Beite Stiere dv. 1300-1700 Bf., 4.50-—$5.50. 
Kühe und Färjen, 8. .V0. 
Kälber, von 100400 Bund, 84.50-86.00. 
Schafe, 34.00-54.50. 
Schweine, $.10-$4.3. 
Brüßte. 
Birnen, 83.00-44.50 per Fab. 
Bananen, $1.00-$1.10 per Bund. 
Erdbeeren, 10—20c per Duart. 
Upielfinen, 81.50-83.75 per Kifte, 
Unanas, $3.75—$3.75 per Kifte. 
Aepfel, 70c—$1.50 per Gab: 
Sitrouen, $1.75—$3.00 per KRife. 


Sommer-Wetsen. 
März Tide; Mai 72%. 
Binter-Wetlsen. 


Nr. 2, hart, Se; Nr. 2, voth, SER—BBIE. 
Mr. 3, toth, BI 84: 


Rails. 
Nr. 2, gelb, Ze; Nr. 3, geld, 23-22k. 


Roggen. 
Nr. 2, 34-32. 
Gere, 
Neue 53%. 
Ss ler. 
Mr. 2, weiß, Mic; Nr. 3, 174—2%. 
Sen ? 


Me, 1, Tim h . ‚5 * 
Bi. ra 


* 
a RE 


„&Abendpoft«, Gpicage, Montag, den 29. März 1897. 


‚Nepublitaner den Muth befüßen, die 
Trage aufzurühren. Das Gejeß werde 
nicht widerrufen werden, und desyalb 


gehe er ven Hungtigegn dien in Schaa⸗ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Manner und KRuaben. 


Verlanot: Friſch eingewandertet Schloſſer an Bi⸗ 
cHcle: Arbeit. 1121 R..Halfted Str. modmi 


Berlangt: Ein junger Mann mit guten. Empfebs 
Tuugen, als. Bäderwagentreiber. Mub Kaution ftel: 
u fünnen. Wm. Schmid Paling Eo., 79 Gigbourn 
Ive. ; 


Verlangt: Ein HQuftler. 1044 Desplaines Str, 


Verlangt: Ein guter Schmied für Wagenarbeit, 
und ein Xehrjunge. 813 W. Yale Er. 

Berlangt: Ein lediger Blumengärtner. Muß Er⸗ 
fahtung haben. 99) NR. Campbell Ape., nahe North 
Ude. 

NUEe Eur u nn Asa a 

Verlangt: Ein Knopflohmader und ein Vorbügler. 
366 Wabanfia Ave, 1. Floor. 


Perlangt: Ein junger lediger Mann, Gärtner, 
muß mit Pferden umgehen Tünnen. 8I2 NR. Harding 


Ave. 


Berlangt: Guter Wladjmith für Wagenreparatur. 
Ede Weltern und Armitage Ave., nahe Milmaufee 
Ave. 
F 


Verlangt: Ein guter Hoſenſchneider außer dem 


Haus. 453 Lartabee Str. 


Verlangt: Ein ſtatker Junge in der Bäderei. 339 
Wells Str. 
Verlangt: Ein guder Yujhelman. Muß Nockſchnei⸗ 
der jein. 271 Lincoln Ave. 


Berlangt: Guter Schuhmacher auf gute Reparatur, 
fofort. 129 €. Rau Buren Str. 
" Rerfangt: Ein junger Mann als Vorter im Sa: 
loon. Nachzufragen 188 W. Chicago Move. F 
 Rerlangt: Agenten zum Verlauf von Obſtbutter, 
Jelly, Hoͤnig, Jam und Fancy Picdles, an Privat: 
leute, gute Kommiifion. 1757 R. Dalley Uve., Zafe 
Dirw. 3 Tage nahyufragen. 


ee 

Verlangt: Ein Junge an Brot zu helfen. 396 W. 
Diviſion Str. 

Verlangt: Deutſchet Junge von 16 bis B Jab⸗ 
ren, mit etwas Erfahrung in Grocery. 374 N. Aſh— 
land Ave. imo 

Verlmmgt: Ein anftändiger Tediger Mann für 
Privathaus auf3 Land; muß Haus: und Gartens 
arbeit thun. Pferde bejorgen, Dampfbeizung und 
Heinere Hausreparaturen vorzunehmen verftehen. 
Zeuganiffe verlangt. Deutjche Gejellihaft. 49 u 
Str. ! 





" Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. & 
6. Ratten, Präfident. 12 Nahre bei der PBoftal X:s 
legraph Co., 40 Dearborn Etr., 4. Floor. ZSipli 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer RAubrif, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein rüftiges Ehepaar auf eine Farm, 
nicht weit von Chicago. Der Manıı muß Alles ver: 
ftehen. Nur Anftändige brauchen fich zu melden. Adr. 
N. 404 Adendpofit. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
"Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 
„DdeHh und Fabriten. 


Stih und Zajhen in 
Dampfma— 
vorne. 


Mädchen zum 
Kindermäntel zu näben. Stüdarbeit. 
fhinen. 179-181 Divifion Str., 2. Floor, 
Die ganze Woche nadhzufragen. 


und Knopflohhände. 


Berlangt: 


Verlangt: Finiſhers 
Elart Str., Zimmer 56. 

Verlangt: Vloufenbände zum Wusbeflern. 618 
Sarrabee Str., hinten, unten. 

Verlangt: Maihinenmäddgen an NRöden. 10 Fıy 
Str., 2. Floor. 

Verlangt: 5 Majchinenmäddhen an SKniehojen. 
Keenon Str. 

Berlangt: Mädchen, Knopflöcher zu fertigen. Stes 
tige Arbeit. Nachzufragen 1075 Milwaulee Ave., 
Paintſtore. 


 Perlangt: Majhinenmädden an Sofen. 127 Jane 
tr. — 
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Verlangt: Erfahrene Maichinenmädchen, Finiſhers 
und Preſſers an Röcken, ſofort. 130 Samuel Str. 


Verlangt: Ein gutes Maſchinenmädchen zum Ta— 
ſchen- und Aermel-Einnähen. 3250 Cleveland Ave. 
mdi 





Berlangt: 2-3 gute Handmädden zum Schulter: 
und Edge-Baifting, 3 zum Aermelsyüttern. 31 Kroll 
Str., zwijchen Hoyne Ave. und Nobey Str. Im 


Berlangt: Hand» und Maſchinenmädchen an Rs 
den, auch zum Lernen. 293 Dayton Str. jm 


Berlandt; Maſchinenmadchen an Hoſen. 707 W. 
19. Str. fiımo 


Verlangt: Mädchen um Sernen. 6. ©. Patten, 
BVräfident. 12 Jahre bei der Voſtal Telegraph Co 
40 Dearborn EStr., 4. Floor. 3irli 


HOausarveit. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
1043 Lincoln Ave., Store. 


Perlangt: Aunges Madchen fur leichte Hausarbeit. 
Familie von Dreien. 576 Burling Str., 1. Flat. 


Verlandt Cin Kindermãdchen. 1417 R. Clart Sir 
1. Flat. 
Berlangt: Junge Dame ald Wirthihafterin. Vor— 
zuiprechen bei Goegendorf, 643 Milwaufee Ave. 
Berlangt: Junges Mädchen, um bei der’ Hausarz 
beit zu helfen. 3526 Prairie Ave. mdmi 


Berlanat: Gin gutes ftarfes Mädchen für Küchen: 
arbeit. 2653 MW. Madifon Str. 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gemöhnliche 
Hausarbeit. 676 W. 12. Str. md 
Berlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. 104 
Desplaines Str. 











Verlangt: Mädchen von etwa 25 Jahren für allge: 
meine SHausarbeit. 1424 Diverjey Boulevard. 


_ Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. 0% 
Raicher Ave., 5 Blod nördlih von Summerdale Stas 
tion. 
Berlangt: 
Ave. 
Verlangt: Ein _gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 778 Sedgwid Str., Gde.Grant Place 
2. Flat. 
2.% 





Mädden für Hausarbeit. 1299 Lincoln 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Dausarsenı. 


Verlangt: of 3 Tienftnädden 
— SR urten Wpve., nahe 
obey Str. 


Berlangt: Ein-gutes Mädchen von 16—17 Jahren 
für allgemeine‘ Hausarbeit. WI NR. Whipple Str. 
(irliher Bafit Ave.), nahe W. North Ave. 


Beriangt; Yunges Mädden, 15—18 Jadıe, zur 
Auspitfe für Pleineren Haushalt. 579 S. Saga: 
mon Str; D. Leingn. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen zuc Aushilfe der 
Hausfrau. 4905 Princeton Ave. 





Berlangt: Junges Mädchen, um bei der Hausars 
beit behilflih zu jein. Referenzen. 258 Biflel Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit. "359 Sheffield Uve., 2. Flat. 


erlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 212 ®W. 
12. Str. 

Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbelt. 
5627) Dearborn Str. 


Rerlangt: Mädden von 14—16 Jahren, Gejchirr zu 

wajichen. 424 W. North Ave. 

" Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für gemöhnlis 

he Hausarbeit. 363 W. Chicago Ave. 

ee A ——— — a — ⏑ — 
Verlangt: Mädchen mit Lunchtoom. 202 W. Rau— 

dolph Str. er 

" Berlangt: Köhinnen, Haushälterin Für Country, 

viele Mäpdden. Veritas, 13 N. Elarf Str. 


Verlangt: 25 Mädchen für Küchene und Hausar⸗ 
beit. Lohn 33, $4 und $4.50. 599 Well Str. ud 
u Rerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, dı3 aud 
einfach fochen fan, im dampfgebeiztem Flat. 4156 
Wabajh Ave, erites Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 24 W. Di: 
vifion Str., 3. Wloor, vorne. 

Zerflagt: Köhinnen und 2, Mädchen. Mrs. Be: 
ter3, 388 Larrabee Str. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 305 Larra⸗ 
bee Str., 2. Flat. 

Verlangt: Tühtiges Mädchen für Hausarbeit. 130 
Chybourn Ave. 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
161 Well Str., obeu. 





Stellungen fuhen: Männer, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent: das Bort) 
Geſucht: Deutſcher Fleiſcher 

kutze Zeit im Lande, ſucht Arbeit. 

Grand Croſſing. 


und Wurſtmacher, 
88, 75. Str., 

85 Demijenigen, der einem verheiratbeten Manne 
einen Pla verihafft al3 MWatchmann, Kuticher oder 
file irgend eine Arbeit. Briefe unter N. 415 Abend— 
poit. 





Sefuht: Ein junger Manı, ein balbes Nahr im 
Lande, bat bei der Kavallerie gedient, winjcht Stel- 
tra. Veriteht mit Werden umjzugehen. Thomas 
Neiieh, 1571 N. Whipple Str. 





Gejucht: Gin bier geborener Junge, 19 Jahre 
alt, der jhon anderthalb Jahre in. CornicezWork 
gearbeitet bat und ftadtbefannt ift, auch mit Pfer⸗ 
den umgehen kann, jucht Stelle. 148 Dayton Etr. 
jmdi 

Sefuht: Ein guter Bufineblund:Koh juht Stels 
fung, faun au die Bar tenden. 553 N. Part Due 

fındt 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent daß Wort.) 


Gefuht: Eine Frau wüniht MWaichpläge, Hausrei: 
nigen oder irgend andere Arbeit. Mr3. Braun, 549 


Throop Str, 





Gejucht: Yunge Dame wüniht einige Stunden 
des Abends Deuticd oder Englifch vorzuleien. ADdr. 
8. 120 Abendpoft. modmt 

Gejucht: Aelteres Mädchen jucht Arbeit zumXaus: 
reinigen. 221 R. Saugamon Str. 





Seiuht: Alleinftebende Frau jucht Stelle für ges 
wöhnlidye Hausarbeit und einfaches Kochen. 142 


Soutbport Ave. 


Geſucht: 16 Jahre altes Mädchen ſucht Stelle als 
Kindermädchen. 1708 51. Str. 

Gut: Gute Mädchen find immer zu treffen. Ve— 
ritas, 13 R. Clarf Str. 

Gejuht: Eine Frau mit 3 Jahre alten Kind fucht 
Stelle im Haushalt. bei jüdiiher Yanilie. Naczus 
fragen 535 Clark Str., VBajement. 

Gejucht: Deutihe Wittiwe mittleren Alters fucht 
eine Stelle al3 Haushälterin. 195 Vladhawf Eır., 
hinten. 








Berlangt: Familienwäjhe in's Haus. 411 Larra= 
bee Str, hinten. Mrs. Telbad. 

SGefucht” Junge Frau juht Wäiche in oder außer 
dem Hanje, oder KHausreinnahen. 905 35. Str., 
E. S. ſmduii 





Sejuht: Gute deutſche Kranfenpflegerin jucht 
Stellung in und außerhalb Chicago. 1062 Osdood 
Str., biuten. imo 


Geiuht: Köchinnen, zweite Mädchen und Mäds 
hen für Hausarbeit juchen Stelle. 599 Wells Str. 
Dmgmmilırn 

Herrichaften können gute Köchinnen, xmweite oder 
Rindermädchen befommen. Mädchen erhalten gute 
Stellen. Mıs. Mandel, 687 S. Halfted Str, 

16n32t0 

Gefuht: Mehrere deutfhe Dienftmädchen u. Witts 
frauen judhen Stellen. 573 Larrabee Str. l3mzlim 








Geſchãftsgelegenheiten. 
Anaeiden unter dieſer ubrit. 2 Cents das Woꝛt 
Zu verkaufen: Caſh Meat Market an der Weſt— 

ſeite, mit neuer Patent Icebor, Marmor Top Coun—⸗ 
ters, Rational Eaſh Regiſter, vollſtändigem Werl— 
zeug, ebenſo vollitändige WuritsGinrihtung, 14 
Vierdefraft Dampfleflel, Damp: Schmalzfeflel, Bnf: 
falo -Sleiihegadmajchine, 1 Pferd, 2 Wagen, mit 
vollftändigem Stod. Berfaufe entweder im Ganzen 
oder einzeln. Gigentbümer verläßt die Etadt. 
Standard Meat Market, an Centre Ave, Gde 14. 
Etr.. und Blue Island Une. 

Das ültefte Udrntachergeihäft Chicagos, mit beiter 
Kundichaft, ift wegen Sterbefalles des Vefikers jo: 
fort billig zu verkaufen. Zu erfragen 1641 N. Clark 
Str. mdmi 


gu verfaufen: Gute Candp-Route. Nahzufragen 
1036 :N. Francisco Ave., Ede Eortland Str. 





Gute Mädchen für allgemeine Hausars 


Berlangt: F | 
Familie. 3T51 Foreft Ape., 2. Flat. 


beit. Kleine 

Berlangt: Ein tüchtiges, fompetente® Mädchen für 
zweite Arbeit. Referenzen verlangt. 481 Aihland 
Boulevard, mdi 


Verlangt: Alleinftehende Frau oder Mädchen für 
Meinen Haushalt bei zivei Veuten. 1085.R. Dafley 
Ape., nabe Milwwaulee Ade., oben. 


Berlangt: Gin deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 173 Fremont Str. 


 Berlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 402 Marjbfield Ape., 1. Flat. 


Berlanat: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 3838 Bincennes ve. 

_ Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mub etwas don der Küche verftehen. 
489 Dearborn Ave., Flat 4. mdı 


Perlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Nahzufragen 2358 Wentworth "Ave. 

Verlangt: In einer Heinen, guten Familie, ein 
deutjches oder jchwediiches Mädchen, das im Koden 
gut bewandert ift. 3402 Calumet Ave. 


“ Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 302 W. 12. 
Str., 2 Treppen. Muß engliih jprecden. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit, feine Wäjche. 893 Wpipple Str., früher Bafıl 
Ave., Ede Wabanfia Ave. 


" Perlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Kleis 
ne Familie. Gutes Heim. 437, 36. Place, nahe Sta: 
te Str. 


" Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 796 Lars 
rabee Str. 


Rerlangt: Mädgen für GHausarbeit. Meine Bas 
milie. $3.50 bis $4.00. 372 Garfield Ape. 

Verlandt Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Keine Wäſche. 601 W. Superior Str. 





für allgemeine 





erlangt: Gin gutes ſtartes Madchen fur Kauss 
arbeit. 304 €. North Ave. 


Berlanot; Rleines Mädchen für alte Frau. Heim 
und Sleider. 4M Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4. Yamilie 
von 3. 510 Sergwid Str., 2. Flat. 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
586 Blue Island Ude. jm 
Verlangt: Mädchen, jederzeit. 147 Peoria Str, 
nabe Adams Str., Frau Scholl. imo 


Berlangt: Junges deutjches Mädchen für Kaus: 
arbeit. 48 Nemberry pe. imdı 
Verlangt: Ein Mädden. 1161 W. Norih nr 

. I 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewander: 
te Mäpdchen erhalten jofort gute Stellung bei bos 
ben. Lohn in feinen Privatfamilien durch das deut⸗ 
ſche und ſtandinaviſche Siellenvermittlungsbureau, 
59 Wells Str. Dmzim 


Verlangt: 500 Dienftmädchen für Privatfamilien 
und Geihäftshäujer. 573 Larrabee Str. 13mzim 


Mädchen finden gute Gtellen bei hohem Lohn. 
Mıs. Glielt, 259 Bash Une. Friih eingeiwans 
derte jofort untergebract. l5apli 


Berlangt:_ Köchinnen, Mäpchen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. Sindermädchen erhalten jofort 
gute. Stellen mit hohem Lohn im den feiniten Be’ 
votfamilien der Rords und Güdfeite durch das Erfe 
deutiche VermittlungssInkitut, 586 N. Clark Str., 
gie 545. Sonntags sifen bis 12 Uhr. XTel.: 498 


Berlangt: & t, i : s 
—— 
en — di 

„Uran Gerfen, UA MG. Ele. ale Bald 


Zu verfaufen: Gandpftore in Mvondale, für_$100, 
gegenüber einer Eule. Ar. F. 505 Abendpoft. 
Ein guter: gangbarer Saloon ift krankheits halber 
billig zu verkaufen. 3202 State Str. uduii 

Zu verlaufen: Outgehender Bigarrenz, Iabaf-, 
GConfectionerys und Notion-Store. 319 S. Halited 


Str. ud 


Bu verfaufen: Gin guter Saloon, billig. 50 Maud 
Ave., Ede Osgood Str. mdın 


Zu verlaufen: Gin erfter Mafle Schneidergeichäft 
in eiıtem Down Town Officegebäude gelegen, mit 
tompletem Stod und Ginrichtung, für einen gerin— 
gen Preis. Muß wegen Krankheit jofort verfauft 
werden. Adr. K. 118 Abendpoft. 


u taufen geiuht: Gine gute deutjhe Zeitungs: 
route. 3910 LaSalle Str., oben. 


Zu verlaufen: Mildgeihäft, 10 Kanıen täglicher 
Berbraud. 2 -Wagen, Bierde, 2 Kühler, Kannen, 
Flaichen, alles was zum Wetrieb gebört, billig. Nur 
Rerfeftanten mögen antworten. Adr. N. 492 Abend» 
poft. imo 


Zu verkaufen: Ein feit 13 Jahren beitebender 
Saloon und Grocery billig für Gaib zu verfaufen. 
Näheres am Plage. 530 Nortd Market Str. jmd 
— — — — — — — 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents dad Wort.) 





Zu vermiethen: Store an 2 Huron Str., gerigs 
net für Grocerp und Butcherihop. Miethe mäßig. 
185 R. Clark Etr., 2. Flat, 6 Zimmer, Bad, beis 
Bes und kaltes Waller. Miethe jehr mäßig. €. R. 
Huaje & Eo., 73 Dearborn Str. 2imziw 


Zu vermiethen? Fleiſcherladen mit Einrichtung, 
deutiche Nahbarichaft. 1793 N. Weitern Ave., nahe 
Belmont Ave. 


Zu vermietben: Ein Edftore mit Bajement für Ir 
gend ein Geihäft. Billige Miethe. 189 Webiter Une. 





Zu vermietben: Theil einer heilen Warkitätte, für 
Hojenz oder Weitenichneider, mit Dampf und Light. 
Rachzufragen bei Hollander, 179 E. Diviſion Str., 
2. Floor. Nahyufragen die ganze Woche. 


Zimmer und Board. 
(Hinzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das · Wort) 


Zu vermietben: Frontzimmer für ein und ziwet 
Berjonen. 3529 State Str. md? 





Zu miethen und Board geſucht. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
A ——— 


Junger, wohlerzogener Mann ſucht Zimmer bei 
gebildeter deutiher Familie. Nahe dem Zentrum. 
Adr. DO. 60 Abendpoft. 


Zu miethen geiucht: Kleine Halle, ungefähr 150 
Sigpläge ‚enthaltend, für Unterhaltungen. Ar. R. 
405 Abendpoft. 


Btanos, muflfaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Nubeif, 2 Gets das Wort.) 


Ein neue Kimball Piano, das befte aus ihrem 
Lager, ift Umftände balber billig zu. verfaufen. Näs 
heres Rihard M. Buplig, 48 Wentiwortb Ave. 

Tınjjmınfa 


opus 385 für win Teineh Mofewood Upright Bias 
no; auh an monatliche Wbzahlungen, bei Aug. 
Grob, 682 Wells Str. BY; 


ar Bicyeled, Nähmalhinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das art.) 
a Er ee 
fe Arten Räbmaidi tau 
i , 
fon bi. Ep nor, abe Ydr Sauft. Bin? 


Grundeigenthbum und Säufer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gentd daB Wort) 


nn —** für 6 oder 8 Zimmer Cot⸗ 
ge, mit modernen Eintichtungen. Rai Wihlan 
und Noble Ave. — we g . 

gu derfaufen: Schöne Heine Yarın, billig. Billiges 
Staat: und Heimftätteland in ver Nähe von Grand 
Haven. Zu erfcagen dei Y. Wag, Grand Haven, 
Mid. - mar 


— —— — m ie 
Zu verfaufen: 4 Iimmer Cottage. 2 Gracdand 
Ave., nahe Lincoln Move. - Fnjiumdo 

Leute, welde Häuier und Lotten fauien,. verfaus 
fen oder vertauiher- wollen, werden 
mit uns in Verbindung zw jegen. 
Behandlung. G. Freudenberg & Go, 
vifion Str., zwijhen Milwaufee und 


’ 


; derlaus 
gut ıban,. fh 
String Teelle 
192 WM. Tis 
Aiblend Apr. 
dmzimimkır 


Geld. — 
Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geldyuverieipen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen un. fm 
———— en 
don i anjere Speziclität. 
Bir nehmen Jbnen die Möbe! ce e wenn mie 
die Unleipe machen, jondern laffen Diejelden ta 
Ahreın Behr. 
Wir Haben das 
srößte beutihe Befgäft 
— — —— 

e guten ebrlihen Deutjchen, fommt zu un e 
Ibt Geld borgen wollt. Ihr werdet an 
Vortheil finden bei mir Dorzwiprechen, ehe Ide 
anderweitig dingeht. Die fiherite uud auderla : zñ⸗ 
Bedienung zuͤgeüchert. 


4.9 Frend, 
10apıf 128 QaSalk 8 Zimmer 1, 
Chicago Worstgage Loaa Go, 


175 Dearbora Gtr., Zimmer 18 und 19, 
derleiht Geld in großen od:r Heinen Summen, auf 
Sauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
ſowie Xagerbausjcheine, gu jehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünichte - Zeitdauer. Gin befies 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezah!t und dadurch die Sinjen verringert were 
den. Kommt zu mic, wenn Ihr Beld nöthig habt, 


Chicago Mortgage Loan Ga, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und IA 
Oder Hapmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Etr., Zimmer 14, 11ay® 


Boyuuadhder Südjeite 
gehen, iwern Jbe billiges Geld haben könnt auf TRds 
bei, Bianod, Bierde und Wıgen, Xagerhauss 
fheine, von der Rornbmweftern Mortgage 
Xöoan Go, 48 Miltwauter Ude, Frs Eis 
cago Wve., über SGchrocders Drugitore, Zimmer 
53. Offen bi8 6 Ubr WUbend!. Nehmt Stevator. 
Geld rüdzabldar in befiehigen Beträgen. 2malf 


Louis Freudenberg verleipt Geld auf Hypotheken 
von 44 Prozent tbeil8 ohne Kommiifion. Zıms 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nas 
mittags 2 Uhr. Refivdenz 42 PRotomac Uve., Vor 

tag3. dm 





Geld zu verleiben auf Grundeigenthum, zu 4. 5 
und 6 Prozent. 9. ©. PVeo, II N, Windeiter Ade., 
ein halber Wlod nördlih von W. Chicago Av. 
9Tımnı? 
Amzm 

Geſucht: 800 bis $1000, erite Sppothel, auf Gds 
ot, OX150, auf 3 Nubre, 6 Prozent." Keine Ugens 
ter. Nafotb, Aihland und Noble Aves, 





Zu leiden gejucht: 3500 auf ftädtiihes Grundeis 
genthum, ohne Kommiſſion. Adr. F. 04 Abendpoft. 
— —— — nn 

Geld zu verleihen billig, von 59 an. Zimmer 4 
59 a. Clark Str., Ede Michigan Str. Charles Stils 
ler. nz! 
Geld zu verleihen auf Model, Binnos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche Vehands 
lung. 534 Lincoln Uve., immer 1, Lake Diem. . 
Im; 





Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. 8. F. 
Uri, Grunvdeigentbumss und _Gejhäftsmatler. 
Room 6%, 10 Waihington Str., Chicago Title and 
Truft Building. ITje® 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das wort) 
Damen:Shneiderei. 


Die MeDowell franz Kleider⸗Juſchneide-Alademie, 
New Vötk und Chicago. 





Wir haben die größte und beſte Schule für Damen⸗ 
fhneiderei in der Welt. 3 

Der Grund hierfür ift Mar: Wir find die einzige 
Sejellihaft, die ihren Schisern Die wunderpols 
le MeDowell Garment Drafjting 
Majhime liefern fann. 

Dieje Majchine wendet in jedem alle da$ thats 
fählihe Map an, genauer jogar als das Wıntelmus, 
und erfordert mıtr eim Zehntel der Zeit zum Lernen 
und ein {Fünftel der Zeit um ein zutes Wufter 
auszuwjchneiden. i ö 

Das Wintelmaß arbeitet zu langjam, zu jchivierig 
int Gedächtniß zu behalten und. im Ganzen zu komis 
lizirt. 

e Laufende von Kleidermacherinnen haben ihr Wins 
felımab aufgegeben und unjere - Drajting " MWaichıne 
eingeführt, "welche”fo einfah und leicht zu verftehenr 
ift; 4 übertrifft alle Methoden in Facon. Grazie 
und Schönheit, und hat auf der Weltausitellung wie 
aud überall, wo fie ausgeftellt war, den erften Preis 

erhalten. . 

Unfer Lehrplan it am vollftändigften; er umfaßt 
jede Art von Taillen, Röden, Uermein, Mänteln, 
Jade und Bejag in allen Departement. rn 
die Zeit, fih auf das Frühjahrsgeihäft oder auf eine 
yute —— —— — Muſter irgend einer 
UArt nach Maß zugeſchnitten. 
mınja® Sie MeDowell Eo., 78 State Str. 

Uleganderb Geheimpolizgcuflgen 
tur, 93 und Y Filth Woe., Zimmer 9, brings ice 
gend etwas in Grfahrung anf privatem. Wege, un« 
terfucht alle unglüdlihen Familienverhältnifie, Ghe= 

andsfälle u. j. . und jaurmelt VBeweije. Diebftähe 

e, Räubereien und Echmwindeleien werden unterjucht 
und die Echuldigen zur Mechenihaft gezogen. ns 
“fprühe auf Echadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit &tho geltend gemadt. Grete 
Rath in Rechtsiachen. Wir find die einzige. Deutiche 
VolizeisAgentur in Ghicage, Gonutags offen dis 
12 “Ihe Mittags. : 2Zm® 


Löhne, Noten, Miethe, Board 
Bill3 und alte Urtheilsjprüce jofort tollettirt, 
Schlecht zahlende Miether berausgejegt.. Wenn fen 
Erfolg, feine Koften. Engliih und Deutid gejpros 
hen. Döflihe Behandlung. Sprecdt vor in Nr, 7 
73 Wiitd Ave., Zimmer“ d, zwiihen Randoiph und 
Wajhington Str. Spredftunde 8 lipr Morgens bis 
7 Ubr Abendd. Sonntags I-Uhr- Morgens 513 1 Ude 
Naıdm. — Walter uch man, Rechtsanwalt; 
Otto NReet3, Rouftabler, Bmzim 


Löhne, Noten, Riethpen un Eduls 
dem aller Urtt ſchnell und ſicher Folleftirt, Keine ©: 
bühr wenn erfolgloß. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi3 12 Uhr Mittags. Deuffh und Eng» 
tiih geiproden. Umli 

BureauofLlamend Eolleetion, 
Simmer 15, 167—169 Waibington Str., nahe 5. Une. 
®W. 9. Young, Wdvofat, Frig Schmitt, Conſtable. 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, Hoien 40 Cents, Dreſſes 81, nicht abgebolte 
Männeranzüge zu verfanfen. — Frenh Steam Dye 
Works, 110 Monroe Str, (Columbia Xheater). 

5 23m;30 


Mıs. Margareth Mwohnt jeht 642 Milmautee Apr. 
* 10mılız 








Nechts anwälte. 
Anzeigen unter dieler Nubrik. 2Cents das Wort.) 
Freies Auskunfts⸗Bureau. 


Löhne koſtenftei kollektirt; Rechts ſachen aller Art 
prompt ausgeführt. ö 


M La Salle Str. , Zimmer & 
4my? 


Sred Blotte, Rehtsanwalt. 


Ale Rebtsiachen prompt beiorgt. — Suite SHUS13 
Unity Building, 79 Dearborn- Etr. Bnalf 


Aulius Goldyier. John 8. Rodgers, 
Goldyier & Rodgers, RKechtsanwälte. 
Euite 820 Chamber of Commerce. s 
Eüvoft:Gde Waidington und LaSalle Str 
Zeiepbon 3100. 


ng 
Berfhiedenes. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort. 
St. Berhardiner, mweik und 
braun, mit weißen Ohren, Belohnung. 883 Mozart 
Etr., im Saloon. . imo 
— — — — 


eieratiichess. 
Anzeigen unter dieſer Rubrikt. 2 Cents das Wort) 





Verloren: Großer 


Frau daßabel, 


318 Divifion Str., Ede Sevgwid Str. Geburtshel⸗ 
ferin, in Berlin ftudiet, WBuʒz Im 

Geſchlechts⸗ Haut⸗ und Bluttrankheiten nach dea 
neueſten Methoden ſchnell und ſicher deheilt. Satis⸗ 
fattion garantirt. Dr. Ehlers, 109 Wells 
Etr., nabe Chio Str, So tu 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dad Wort.) 





Zu verkaufen: Grocerppferd, 
8. Shinidt, 1012, 86. Place. 

Wagen, Buggied und Gejhirre, die größte Auss 
wahl m Chicago. Hunderte Don neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggie3 don allen Gorten, in 
Wirklichkeit Alles was Räder hat, und unieze Breije 
find wicht zu bieten. Ihiel & Erhardt, 395 Wabaid 
Ave. Imzim 

Große Uuswabl fprehender Papageien, alle Gars 
ten Eingvägel, Boldfiihe, Uauariem, Käfige, Bog:is 
futter. Billige Preife. Wtlantie & Paciike Bird 
Store. IM D. Madifon Str. my" 


95, Do ppelg eſchitr 


Möbel, Hausgeräthe 10. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort) 


Zu verfauien: Hanshaltungss@egenftände, feiwie 
Biano, wegen Abreiie. 652 Wells Etr. 

Verkaufe volländige Haus: und — —— 
ſammt Vliano, Auswanderüngsdalber billig. 6 
N. Albland Ade. 2. Floor, Front, 


Mus verfaufen: Garpet %, Barlor Set 910, 

5 Sara ©, mir Baia ——— 
Rd, u 

—8 Deitſtelle Be. Autniehtriſcſ . * . Rott 








— ie — 
0, Montag, det 29. März 1897. 
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C. A. Beier, 28 Burling St 
Carl Sippmann, 186 Genter Sr. 
— 5 — Str. 
c nematın, i ẽ 
Cicat — 41 Kart en * 
Br, eo 


D. » 255 Glevelaud Ape. 

vuis Voß, 76 Giybouen Une. 

. 6. xaug, 849 Kiybouzu Yoe, 

e Weib, 323 Clybouru be. 

. Grube, 372 Giybourn We. 

oh Dobler, 406 Kiybourn Ave. 

ders Memsitore, 757 Glpbourn Ave. 

Weinert, 256 Divilion Str. 

« W. Zidlund, 282 Divifion Gtr. 

onfon & Smith, 317 Divifion Ste. 

G. Nelfon, 334 Divifion Str, 

. 6. Buste, 349 Divifion Str, 

iB_ Bone, 4074 Divifion Str. 

Bu U 

. Gorsberg, 17 m Str. 

;. Mebfter, 116 Eugenie Str., Ede R. Vark Ude. 
t 


LEI 
3 — 


IE 


BROEFE 


v. McCarth, Yu Halited Gtr. 
‚Weber, 195 Sarrabee Str. 
Nik Blund, 464 Narrabee Sir. 
Verhaag, 491 SLarrabee Str 
8. Ordemann, 517 Xarrabee Stt. 
Derger, 571 Larrabee Str. 
Vrs, WAnpdree; 629 Lartabee Str. 
. 9. Duimtan, 692 Larrabee_ Ste 
Yirs. Vlilter,. 693 Narrabee Str. 
Litjebtad & Magnujon, 301 R.. Market Ete, 
D. Zeiler, 316 N. Darf:t Str, 
Braut Kepler, 378_N. Viarlet Ste 

. 9. Schunpjli, 232 North oe, 
. &. Beuder, 322 G. North Ave. 

Sıeyuı, 389 E. Worth Ave. 
Woepenad, 390 North Ave, 
Dar News Store, 259 Ruih Ste. 

Stein, 294 Sedgwid Str. 

%. Cameron, 536 Sergiwid Ste, 

3. Dieisier, 587 Sedgwid Ste; 
E. Siomer, 605_ Sedgwid Etr. 
. DW. Birnow, 137 a pe, 

rau Ferian, 90 Wels Str. 

Rech, 119 Well Str. 
Kinjıeid,. 132 Wells Ste. 
Namotte, 141, Wells Str. | 
W. Bormann, 190 Well Ehe, 
ib florfary, 31 Wells Str, 
s. Johuften, 276 Wells Str. | 
8. U. Bushnell, 280 Auells Sites; 
. M. Gurrie, 306 Wels Str. 
au Gieje, 344 Wells Str. 
t3. Hidey, 369 Wells Str. 
. Haller, 283 Wells Str. 
Wutbford, 509 Wells Ste. 
.. Scyulteis, 525 Wells Str. 
. Wolf, 545 Wells Etr. 
©. Witteliey, 655 Wells Gte, 
oh Schmelz, 600_MWells_Str. 
. MW. Etveet, 707 Wells Str. 
. Miller, 61 Willem. Str. 

. &. Butnam, 66 Willow Str. 


MEEMUEDRERE 


Ge 


Se 


ER» 


SSNEEBESEE 


ee 


eocWwer 


Nordweſi ſeite. 


®. Mathis, 402 R. Aſhland Uübe. 
— Dede, 412 R. UAſhland Ave. 
. Sannefieſd, 22 N. Aſhland Ave. 
E. M. Lewitou, 267 Auguta Str. 
— Segaus, 256 W. BR Ave. 
3. 2. O’Counell, 2599 Wi; Chicago Une. 
Uldert Wogd, 303 W. Chicago Ave. 
M. Gdiward, 339 W. Chicago wor, 
. Alcyenberger, 348 W. Chivago Ude. 
bed, Eberle, 382 W. Chicago ive, 
Otto, Dans, 3938 W. Chicagn Ane. 
%. €; Umundoon, 418 W. Chicago Ave 
GE. Schulz, 430 W. Chicago Ave. 
Shulz & Aunborn, 446 2. Chicago Uns 
Ehas. Stein, 504 W. Chicago ve. 
. Xange, 740 W. Chicago ve, 
au Rocher, 857 W. Chicago Une. 
Levy, 116 W. Divifion Et, 
. &. Hedegard, 278, W. Divifion Gtt. 
. Luedtle, 234 W. Divijion Str. 
. ©. Kreplin, 3H W. Divifion Ste. 
. $.. Dittberner, 363 W. Divifion Ste 
. Datjon, 518_.W. Divifion Etr. 
ofepy Wtiller, 722 W. Divifion Ste. 
. Ruboff, 192 Grand Ave. 
&. Naahede, 194 Grand be. 
von Warthag, 220 Grand be, 
. B. Rielion, 85 Grand We, 
‚ Zewett, 431 Grand pe. 
. Bromwer, 455 Grand Xlve. 
Diver, 609 Brent Abe. er 
ichenberger, 429 Lincoln Oft. 
——— & Sohn, 154 Milwaulee Une. 
er —R 165 Milwaufce Ave. 
ophus Aenjen, 242 Pilwaufce Ave. 
ames Cullen, 309 Milwauntee be, 
MM. Adermann, 364 Milwaukee Ave. 
everingbaus & Beilfuß, 443 Milwaufee Ave. 
hit. ©. Levy, 499 Milwaukee Ave 
. kllis, 521 Milwaufee ve. 
t. wimberg, 393 MWilwaufee We. 
—_. staijer, 1019 Milmwaufee Moe. 
E:.itilia Strude, 1050 Mitwantee Une, 
. Joadhim, 1151 Wilwaufee Ave, 
Stau atob3, 1559 Milmanfee Abe, 
© 2. Trembiy, 16185 Milmautee re, 
58. Dow, 1703 Mitwaufee be. 
. Dowe, 887 Maplewood Abe, 
x Nojenthal, 177_ Mozart Str. 
Be Riedel, 8 Mefeyuold Str, 


MERME 


= 


c 


eu: 
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vense 
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ea 


Carr, 329 Noble Str. 
arie Yuttonfben, 407 W. Notth sr, 
Hanjen, 759 W. North We. 
toorhead, 905 W. North Ave. 
Gillespie, 28 Sangamon Ge, 
626 NR. Pauline Str, — 


homas 


& 
8. 
& 
&. Glibmann, 


Südwerfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 
2. 3. Fuller, 39 Blue Jsland Une, 
. Batterfon, 62 Blue Jeland pe. 
. Lindner, 76 Blue Island Ave. 
€. &. Harris, 198 Blde Igiand Ave. I, - 
ran Wanutd, 210 Bine Aland Une, 
briit. Etart, 3% Blue Seland Abe, 
John Peters, 583 Blue Island Ave. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Ganalport Ave, 
S. Bühjenihmidt, 90 Ganalyort Une. 
. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
rau %. Ebert, 162 Ganalport Ave. 
. Reinhold, 303 California ve, 
Faber, 188 Golorado Ave. 
tesbpteriangojpital, EdeCongrek undMosdStr. 
. €. Yate, 12 Desplaines Str. 
. Erighauge, 45 6. Halfte Ste. 
- Rofenbab, 212 ©. Halited Str. 
5. Mitansti, 324 S. Halite® Str. 
5 ai 333 ©. Halited Str. 
. Rojntbal, 34 S. Halfted Gte, 
. Nojen, dl ©. .. Str, 
Heny Schulz, 5% S. Halfted Gtr. 
U. Szymansty, 666 S. Halfted Ste. 
ohn Neumann, 706 S. Halited Str. 
fidor Emwisty, 776 ©. Halited Str. 
rau Kuballa, 144 WB. Hartijon Ste, 
. €. Sarrel, 1128 28. Hartijon Gig, 
Ch. Leon, 1288 W. Harriion_ Str. 
I Thompſon, 868 gr Str. 
. Perry, 193 W. Yale Str. 
Sohn Schnigler, 33 W. Late Ste. 
entry Peterjon, 753 W. Lake Str. 
. 8. Gandden, 117 WB. Madiſon Ste, 
. 2. Damm, 210 W. Madijon Ste. 
Denen 
rau Beder, 5 NR. PBaulina Str, © 
sau 8. Greenberg, 12 S. Pauline Ste, 
R. geölt, 14 h w Str. 

m. 60 W. Raudolpp Str. 
2. Zallin, 3 3. —— — 
Winslow Bros., 213 W. Bau YBuren Ste 

58 W. 12, Str. 


x 


—— Warner, 


Br 


EREUISN 


VERRM 


. Altivor 


Südfelte, 


D. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

wu Jaeger, 2140 Arber Ave. 

News Store, 2733 Gottage Grove Ape, 
U. Veterjon, 2414 Cottage Grove Une. 

. &. Sofplin, 3113 Cottage Grove pe, 
. Waflermann, 3240 Cottage Grove Übe 
Dapie, 3705 Gottage Grove Ape, 

ews Store, 3706 Eottage Grove Ape, 

. Bon Derflice, 217 Dearborn Ste, 


d, King, 116 


WERE 


S. Wendli > 33 © Valfted 
©. endling, 4 > 
. Kalit, 3108 € Halfted Str. P 
— Tınk, 3402 ©. Halited Str. 
3 €, Halfted Str. 


, ._D ı 
leifder, 319 S. Halfted Ste, 
hmidt, 3687 6. Halften Str, 

ft ©. Halfted Str, 

3, 104 €. Sarriion Str, 

Landre, 111 €. Harrifon Str. 
Monromw, 4865. State Str. 
au Frantien, 1714 ©. State Ste, 
. Kafbin, 1 S. State Str, 
X Sul, 21a ©. De ‚Bit. 6 
rau Rommer, 3306 &. State 
—* a Dat * a 
mebder, BIO S. State 

2. Str. R 

8%. Str 


. I. Wallace, 3% 35. Str. 
h —* J Wentworth Ave. 


SIE 


garmsase 


EERIIFRET 


t Wentworſ h übe. 
entwort ve. 
Zeeb. NM Wentworth pe. 
. Wagner, 8033 Wentworth Une, 


RSS 


@? 


sale Biem. 


r. Hoffmann, &.:W.:Cd w.Belmon 
. Ibde, 845 De en * 


aufe, 1504 Dunning Er. 
. Bearijon, 217 Sincoln pe, 


——— am 
. Day, 549 Lincoln Une. 
— 
t co 
. Munt, 755 Rineoin pe. > 
ukan Wendt 089 Lincoln pe, 
ufta en 
. Hemmer, 2090 Ancoln Ave. 
m —— — 
eine ncoln 
24 Gr Wick, 1406 Mirigbtnerb Mi, 


it 


gown of fake. 
5394 Abland pe. 


os &o,, 
dt, 4757 Union Wer, 
RR 


Roman von IJafy Torrund, 


.„portießung)';Ö. 90" 

No einınal regte fi) mein Gemif- 

| fen — und noch einmaf fuchte id; Seren 
von Melitoff auf and interpellinte ihm 
wegen der Kinder, Er blieb bei feinem 
einmal ausgefprochenenBoriag: „Diefe 
Kinder find mein — für die Welt, für 
ihre Verwandten find die Kinder Lub- 
wia Urbaneks todt. Sie tragen jetzt 
meinen Namen,” 

„Und gefeßt den Fall, diefen Kin- 
dern fiele in Deutichland eine Erbfchaft 
au?" fragte ich, 

Er lächelte nur, 

„Aerander Melitoff ift reich genug, 
um feine Töchter für jede deutfche Erb- 
haft zu entjchädigen,“ fagte er ftolz. 

„Und ift dies Khr Ießtes Wort?“ 

Er maß mich mit einem erftaunten 
hochmüthigen Blid, „Mein Iebtes,“ 
wiederholte er. — Ich war entlaffen.” 

Sonja Melitoff faß da mit gefalte- 
ten Händen, den Oberkörper weit vor— 
gebeugt, athemlos Taufchend, Die 
Ihränen ftanden ihr im den Augen, 
Nicht an das dachte fie, um was ihr 
Wdoptivvater fie verkürzt — die deut- 
Ihe Erbichaft, die deutfche Heimath, die 
deutichen Verwandten — ihre Gedan= 
ten meilten bei etwas Anberem. 

„So hat er doch nad) dem Mörder 
geforjcht” jagte fie mit tiefem Athem- 
holen, „OD — und ich hielt ihn für zu 
weich, zu eneraielog — mie unrecht ab’ 
ich ihm gethan!“ ihre Augen leuchte- 
ten auf. „Sa, fo war er — er liebte 
und grenzenlos, er wollte ung ganz für 
jih allein befigen — die Waifen, bie 
Niemand auf Erden hatten, der fie 
liebte, außer ihm!“ fügte fre bitter hin- 

| zu — ihrer eigenen Sehnfucht nach den 
deutſchen Verwandten gedenkend — die 
doch nichts von ihr und ihrer Schwe— 
ſter hatten wiſſen wollen. 

Der alte Mann neben ihr ſtreifte 


—— 
Age * 


ſie mit einem ſonderbar forſchenden 


Blick. Dachte ſie denn gar nicht an die 
Erbſchaft, um die man ſie betrogen 
hatte? Als ſie ſchwieg und ihn nur er— 
wartungsboll anſah, fuhr er halblaut 
in ſeiner harten Selbſtanklage fort: 

„Ich kehrte heim.“ 

Es war, als hätte die alte Dame nur 
auf mein Kommen gewartet, dem ſie in 
fieberhafter Ungeduld entgegengeharrt. 

Ich trat bei ihr ein. Die Reiſe war 
lang genug geweſen, um mich Alles 
überlegen zu laſſen, was zu ſagen war. 

„Bringſt Du mir Nachricht?“ rief 
fie mie mit ihrer dünnen zitternden 
Stimme entgegen. 

Ich konnte faum antworten, der fal- 
te Schweiß trat mir auf die Stirn. 

„Sophia Urbanet ift todt,“ fagte ich. 

Sie firirte mich lange mit ihren 
Iharfen hellen Vogelaugen, 

„sa, jte tft todt,“ wiederholte ich ru= 
higer. „Hier ift ihr Todtenſchein, ſie 
wurde am jiebenten Oftober auf ihrer 
Rüdreife nah Deutichland ermordet.“ 

Die alte Dame ftrich mit ihrer mel- 
fen, zitternden Hand über das Papier, 
zw leſen vermochte fie e8 nicht, e3 war 
auch nicht von Belang. E3 war wirklich 
der Todtenfchein der armen Sophia, 
bom Söpramnif unterfchrieben. 

„Und ihre Kinder? Hatte fie feine 
Kinder?“ fragte fie ungeduldig, ala 
märe feine 3eit zu verlieren, 

„Shre Rinder find todt,” antwortete 
ich mit fefter Stimme, 

Sie nidte mit dem Kopf, ala hätte 
fte e8 jchon erwartet. „XZodt — Alles 
todt!" wiederholte fie lanalam — dann 
fuhr fie mit einem Rud in die Höhe, 
drücte auf die Klingel und befahl, dem 
Rechtsanwalt zu rufen, 

Sn derjelben Nacht ftarb fie — und 
zum einzigen Erben ihres großen Ber- 
mögens hatte fie meinen Sohn Georg 
eingejegt — denn Sophiag Kinder iva- 
ven ja todt —“" 

Herr von Waldlirh war aufge- 
fprungen, ftand jegt vor dem jungen 
Mädchen und fchaute mit brennenden 
Augen auf fie herab. 

„Können Sie mir verzeihen, Sonja? 
Das Bitten fallt mir altem Manne To 
ſchwer,“ ſagte er faſt demüthig. 

Sie ſah ihn an, bis in's Herz bewegt 
von dem zitterndenKlang ſoeiner Stim— 
me — beide Hände ſtreckte ſie ihm ent— 
gegen, zog ihn meben ſich nieder und 
ſtammelte: „Vater — o, mein Vater!“ 

Sie fand fein anderes Wort, fie war 
wie betäubt. Ohne ed zu wollen, fajt 
ohne e3 zu mwiffen, wiederholte fie nur 
das sine Wort, das wie eine Erlöfung 
dem alten Mann entgegen Tlang. Sie 
lehnte den Kopf an ferne Schulter und 
hielt feine Hände feit und warm ume 
klammert. Aber er war noch nicht zu 
Erbe, 

Er nidte vor ih -hin und fagte in 
dumpfer Nefignation: „Was wann 
fam, war die Strafe! 

NK war num reich, reicher als ich je 
zu hoffen gewagt, denn Bi8Georg aroß- 
jähriq fein würde, hatte ich über die 
Einkünfte vonRufterheide unbeſchränkt 
zu berfügen. Wber wie ein Fluch er: 
Ichien mir diefer Reichthum, der nicht 
mir, fondern meinem Sohne gehörte, 
und den er mit Sophia Kindern hät- 
te teilen müflen. Und dennoch war ich 
zu win ühn bon mir zu werfen — auch 
wieder um. meine Sohmes willen. Er 
war al3 armes Kind geboren und hatte 
darben müffen, To lange er denken 
fonnte — und ich Tiebte ihn als das 


Einzige, mas ich auf ver Welt befap.. 


Er follte e8 befler haben als ich, "ich 
wollte ihm das Leben leicht und glück⸗ 
fich machen. 

Sch heirathete zum ziwerten Mal, um 
meinem Jungen daß zu geben, twaß er 
fein Leben lang hatte entbehren müf- 
fen: ein Heim. Meine zweite Frau war 
ein fröhliches, gutherziges, janftes 
Weib, eine fürforgfihe Hausfrau, eine 
treue, zärtfiche Mutter meiner Kinder. 
Na, ver Himmel fchentte mir noch Kin⸗ 
der, zei Söhne und eine Tiebe Kleine 
Tochter, Schöne blühende, gefunde Kin- 
der! Und immer feiter Hlammerte mein 
Herz ich an den Reichthum, der doch 
nicht mir aehörte -—— und‘ den Himmel 
ftrafte mich für meine Sünbe! Binnen 
einem Yahre ftarben meine drei Ik 
ften Kinder — und ihw Mutter folgte 


ihnen nach; fie tar eim ſieches, ſchwer⸗ 
müthiges Weib geworden, fie konnte 
das Reben ohne die Kinder nicht mehr 
ertragen. FE 

Mas ich damalarrurdgemanhtpun- 
laffen Sie mir, Ihnen zu beichreiben! 

8 mar ber lud; Gottes, der auf 
dem ungerecht erworbenen Reichthum 
ruhte.. Uber in meinem  berbleniveten 
Trug wollte ich e$ nicht einjehen, ich 
ftüßte mich auf das Wort des Rufen: 
„Meine Töchter find reich genug, aud 
ohne eine deutjche Erbichaft.“ 

Sonja unterbrad) ihn. Für ihre fein- 
fühlige vornehme Natur mar e8 eine 
fanım erträgliche Bein, die rücjichtölofe 
Selbſtanklage dieſes ihr jetzt ſo naheſte— 
henden alten Mannes anhören zu müſ— 

en. 

ſ „Wir ſind es auch,“ ſagte ſie raſch, 
„quälen Sie ſich doch damit nicht — 
ich kann eg nicht langer anhören?“ 

Uber er hob abmwehrenid die Hanld. 

„Zaffen Sie mich zu Ende fommen, 
mein Kind! Die Zeit vrängt — Diele 
Stunde fehrt ung niemals wieder, E3 
muß heraus. Alles! Nahrelang Hab’ 
ih’3 mit mir herumgejchiappt — nun 
will ich’3 auch vom Herzen haben, und 
für immer! E3 thut mir wohl, und zu 
Khnen taın ich dabon reven. E3 geht 
Sie ja ganz bejonvers an, Sie, meines 
Sohnes Braut! 

Don jenen Tagen will ich reden,” 
fuhr Herr von Waldkirch fort, „mo e3 
Ichten, al3 wolle Gott mir auch meinen 
Einzigen, meinen Lebten nehmen, Eine 
ſchwere Lungenentzündung, die er ſich 
durch ſein tollkühnes Vorgehen bei ei— 
ner im Dorfe ausgebrochenen Feuers— 
brunſt geholt, warf ihn, den Starken, 
Geſunden auf's Krankenlager, und ich 
zitterte um ſein Leben. Ich wußte 
wohl, es war der alte Fluch, der auf 
mir und meinem Hauſe lag. Aber es 
war zu ſpät geworden, um meineSchuld 
abzuzahlen. Mein Sohn war großjäh— 
rig, er war jetzt der Beſitzer von Ruſter— 
heide — wie hätte ich wohl vor ihn 
hintreten können und ſagen: Nur die 
Hälfte von Allem iſt Dein — die Hälf— 
te gehört den verwaiſten Kindern, die 
ich um ihr Erbe betrogen. Und mein 
Sohn, der ſo gerecht, ſo wahrheitslie— 
benld, jo ehrenhaft it, — mie hätte 
ber ich von mir wenden müffen und 
mich verachten! 

Nein, e3 war zu pät, ich fonnte die 
Schuld nicht mehr heimzahlen! So 
hab’ ich denn mit Dem dort oben qe- 
rungen um diejen meinen Lebten, mie 
Satob in der Wilte mit dem Engel des 
Herrn. Keine Nachtwache war mir zu 
lang und fein Opfer zu groß, und 
fein Bitten Hab’ ich geicheut, um Die be- 
rühmteften Uerzte an meines Jungen 
Krantenbett zu rufen. Und er murke 
geretiet, er war wieder mein! Aber auf 
wie lange? Gezittert hab’ ich vor dem 
Augenblid, wo er mir jagen würde: 
Vater, ich bringeDir meine Braut! Die 
Belte und Edelite des Landes Ichien 
mir faum gut genug für meinen Jun 
gen, und auch biefer noch hätte ich ihn 
nicht aeadnnt. 

Und nun fam fein Brief, der mir 
fagte, aß er Sie aefunden, Sonja 
Mebtkoff, und daß Sie fein Alles ge- 
worden feien, und ich hätte nichts mehr 
zu thun, alg meimen Segen zu geben. 

Wie mich das gepadt hat, wie mich 
da3 darmederwarf! Das Mädchen, das 
ich um fein Erbe betrogen — die Braut 
meines Sohnes! Stunden und Tage 
hab’ ich nicht d’ran glauben wollen, 
immer wieder hab’ ich feinen Brief le- 
fen müffen — in ohnmädtiger Wut 
hab’ ich daran gerüttelt, was ich Doch 
nicht mehr ändern konnte! Unumitöß- 
lich gereiß jchten mir’s, daß nun Alles 
an den Tag fommen müfle, und daß 
mein unge, der auf feinen alten Va: 
ter und auf feinen alten guten Namen 
fo ftolz war, vor Scham errötben und 
ji von mir wenden würde, 

3 fagte mir, daß es Wahnfinn Sei; 
vielleicht täufchte mich der Name, viel: 
feicht war e8 eine ganz Andere — der 
Melitoffs gibt e8 ja biele, und von 
Ihrer Jugendgeſchichte ſchrieb mein 
Sohn mir nichts. — Und wenn auch 
— es wäre ja nicht nöthig, gleich die 
Wahrheit zu bekennen, oder ich könnte 
meine Einwilligung unter irgend ei— 
mem Vorwande verſagen. Aber hätte 
mir das etwas genützt? Wie ich meinen 
Sohn kenne, der hätte von dem Müäd— 
chen, das er liebt, nun und nimmer 
gelaſſen — auch nicht ſeinem alten 
Vater zu Liebe, der ihm doch bisher 
über Alles auf der Welt ging. So oder 
ſo — ich hatte ihn verloren, ſchlimmer 
verloren als damals, wo die Fieber— 
aluth ſeinen Körper durchraſte, wo je— 
de Stunde für ihn die letzte zu ſein 
ſchien. 

Und ich hätt's wicht ertragen. 

D nur das Eine nicht! 

Möge Gott den: Reichthum von und 
nehmen, der mich jo elend gemacht, 
möge er meinen alten Zeib mit Siedh- 
thum Schlangen — mas Tchadet es denn? 
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Nur zu — nur zu! Aber meinen Sohn 
foll Er mir faffen, der dort oben —! 

Und wieder Hab’ ich mit Ihm gerun- 
gen, und endlich fam die Erfenntniß 
über mich, was denn jetzt geſchehen 
müſſe. 

Ich hab' immer das feige Stillehal- 
tenmüſſen für das Erbärmlichſte und 
eines Mannes Unwürdigſte auf Erden 
gehalten; ich hab’ mich immer gegen 
das Schidfal geftemmt und geehrt, 
jo viel ich nur konnte. Ich konnt' auch 
jetzt nicht ſtillſitzen und abwarten, was 
fommen twüre, So hab’ ich denn, jtatt 
an den Yungen zu jchreiben, mid auf- 
gemacht und gebacht, der Augenblick 
wird mich ſchon lehren, was ich zu thun 
hab'. Und vielleicht, wenn das Mäd— 
hen wirklich die iſt, die ich meine, und 
wenn ſie darnach iſt, werd' ich's über 
mich bingen und ihr Alles geradeher- 
aus jagen — ihr ganz allein. Nur daß 
mein Sobn mich nicht verachten muß 
— daß ich meinen Sohn nicht verlie- 
re —!" 

Der alte Mann hatte an feinen feb- 
ten Worten gewürgt, ald Jäße ihm et- 
mas in der Kehle umd er fünme e3 nicht 
herausbringen. Darnach ſaß er ganz 
ſtill und wartete auf Antwort. Bitten 
kennte er nicht — was das Mädchen 
hier an feiner Seite ihm ſagen wollte, 
das mußte freiwillig geichehen. 

Auch Sonja fchieg — überwältigt, 
erſchüttert. 

(Fortſetzung folgt.) 


Alpeuthiere. 


Das allgemeine Geſetz der Anpaſ— 
ſung an die Umſtände hat auch die 
Säugethierfaung der europäiſchen Al— 
pen beherrſcht; die Fauna bildet den 
bleinen Reſt des Paſſendſten, der nach 
Vernichtung alles weniger Pal 
jenden jet noch übrig iſt. 
Ueber die Thiere, welche vor 
Einbruch der Eiszeit unſere Alpen be— 
wohnten, wiſſen wir wenig. Während 
jzner Zeit, als mächtige Eismaſſen das 
ganze Alpenlandd bedeckten und 
ihre Gletfcherzungen weithin 
über die im Norden und 
Süden vorgelagerten Wladjläander 
berichoben, mind das Gebiet es 
Hohgebirges vermuthlich geradejo un= 
bewohnbar gemefen fein, mie heute die 
Eismüften des zentralen Grönlanide. 
Als aber das Klima jich beiferte und 
die Gletjcher bis zu ihrer heutigen, ge= 
ringen Ausdehnung endgiltig zurüd- 
michen, wurden die Alpen bemohnbar. 
Ihiere, die zum Leben im lachlande, 
das, vorhin fteppenartig, fi nun mit 
einer reichen Waldflora jchfmüdie, bei- 
fer geeignet waren, zogen bon wär= 
mern Gebieten heran, und e3 entjpann 
fich ein heftiger Wettlampf zwiſchen 
dDiefen neuen Antömimlingen und jenen 
Ihieren, die während der Eidzeit das 
Borland bewohnt Hatten. Angepaßt 
an das fältere Klima und die ihm 
entjprechende lora, mußten fie in dem 
Kampfe gegen jene Eindringlinge un- 
terliegen; fie wurden verdrängt und 
gezwungen, den zurüciweichenden Glet- 
Ichermaffen in’3 Hochgebirge zu fol- 
gen. In diefe unmwirthlichen Alpenge= 
biete fonnten ihnen die an ein mär: 
merez Klima gavöhnten Einwanderer 
nicht folgen, und ftörfe vorerſt auch 
der ſchlimmſte von allen ihren Yein- 
den, der Menich, ihr bejchauliches Da- 
jein nicht. 

In ihrem früheren Aufenthaltsorte 
werden dieſe Thiere vermuthlich die 
gefährlichen Steinhänge, die Felswän— 
de und Lawinenriſſe gemieden und 
nur in den gut gangbaren Gegenden 
des Flach- und Hügellandes nach Nah— 
rung geſucht haben, weil ſie ja hier 
draußen gar keinen Anlaß hatten, Ab— 
hänge von gefährlicher Steilheit zu be— 
treten. Ganz anders aber geſtalten 
ſich die Verhältniſſe, mit denen ſie nun 
im Hochgebirge zu rechnen hatten. Das 
Gras und die Kräuter, die den Pflan— 
zenfreſſern, dem Steinbock, der Gemſe, 
dem Schneehaſen, dem Murmelthier, 
der Schneemaus zur Nahrung dien— 
ten, waren ſpärlich und nur oaſen— 
artig vorhanden; zerſchründete Glet— 
ſcher, ſteile, felſige Gebirgsgrate und 
wilde Schluchten trennten die einzelnen 
Weideplätze. Weniger machte das den 
fleinern, einer berhälmigmäßigen ge- 
ringen Nahrungsmenge Bedürftigen 
bon ihnen, den Murmelthieren, Hafen 
und Mäufen; fehr viel aber den grö- 
Bern Formen, dem "Steinbod und der 
Gemſe, die gezwungen wadren, 
bie Meiveplüße oft zu wech— 
fein, um ihren Hunger zu ftillen. 
Während die eritern ihre Standorte 
nur jelten verließen, mußten die let: 
tern jehr oft das jchmierige Öelanve, 
das ihre Weidepläße trennte, durch: 
Hlettern. Se befler fie Eletterten und je 
ficheuer jie den Gefahren her Laminen 
und Steinfüle auszumeichen wer: 
jtanden, um fo beifer waren fie daran, 
So machte die Zuchtwahl dieſe Dhiere 
zu ſehr geſchickten Bergſteigern. Kein 
räuberiſches Säugethier konnte ihnen 
folgen, der Adler allein war ihnen 
ein gefährlicher Feind. Deshalb, und 
weil ſie an die Rauheit des Klimas 
ſchon vorher, während der Eiszeit, gut 
angepaßt worden waren, ging es ihnen 
hier, trotz der Unwirthlichkeit der Hoch— 
gebirgsnatur, ganz gut: ſie waren die 
Herren der Lage. 

Nicht nur im Herzen des Hochgebir— 
ges kamen zur Zeit der Pfahlbauer 
dieſe Thiere vor, auch in den Voral— 
pengebieten: überall, wo freies Gelände 
über die Waldgrenze aufragte, waren 
ſie häufig. Hier draußen theilten fie 
ihre Wohnſitze mit dem Reh, dem 
Hirſch und dem Elenthier, welche die 
Bergmälder zu ihrem Aufenthalte ge 
wählt hatten, während im Flachlande 
das milde Pferd, Ur, Wifent und 
Biber noch hauften und verjchiedene 
Raubthiere, Bär, Luchs, Wildtape, 
Wolf, Fuchs, Dahs u. j. w., alle Ge- 
biete, mit Ausnahme der wildeiten Ge- 
genden bes eigentlichen Hochgebirges, 
unficher machten. 

©&o ftanden die Verhältniffe zur Zeit 
der Römer, und mir mwiffen aus den 
Kükengetteln der Mönde von St, 
Gallen, daß alle die genannten Thiere 


I noch im zehnten und elften Jahrhun- 


dert in der Umgebung jenes-berühmten | 


Klofters worfamen, ja, ziemlich Häufia = Ertraget die CLaſt 


waren. Obwohl in jener Gegend der 
Menſch ſchon Jahrtauſende lang einen 
Vernichtuagskrieg geten ſieed geführt 
hatte, waren fie Doch Dis’ zu Diefer Zeit 
ımmer noch yahlreich-genug. Aber mit 
der Dichtigfeit der VBenölkerung; der 
Ausbreitung der Kultur und der zu- 
nehmenden- Berbeffetung ver Waffen 
des Menjchen verichlimmerte ſich die 
Lage diefer Thiere immer mehr; zuerit 
wurden die milden Pferde, Biber, Ur 
und Wifent in dem Vorlande auäge- 
rottet, dann au Hirfch, Bär und Wolf 
aus allen leichter zugänglichen Theilen 
deö Alpenlandes verdrängt und die ei- 
gentlichen Bergthiere, Gemfe und Stein- 
bod, auf die wildern Theile des Gebir- 
ges beichräntt. Diefe zwei jowie die 
vorhin genannten Fleinern Alpenthiere 
hielten fich bier noch gang aut, das 
Elen aber, das ihnen nicht in die mil- 
deften Gebiete folgen fonnte, murde 
ganz ausgerottet und der Hirfh nur 
mit Mühe, durch fünjtliche Jagdſchutz— 
mittel, vor einem gleichen Schiefale be- 
mahrt. Beiler erging es dem Neb, das 
fich wegen jeiner geringern Größe der 
Verfolgung leichter entziehen und an 
vielen Orten in den Voralpen erhalten 
fonnte. Anfangs noch des ungejtörten 
Beliges fich freuend, lebten Gemje und 
Steinbod in ihrer Hochgebirgszitadel- 
le, in die fie fih nun gurüdgezoaen hat- 
ten. Uber das dauerte micht lange: 
bald erreichte die raftlos vordringende 
menfchlihe Kultur diefen ihren legten 
Zufluchtsort, und fie wurden, mo nicht 
der Jagdichuß ihnen zu Hilfe fam, im 
Laufe der legten Jahrbunderte auch 
bier befiegt und vernichtet. Es ift zwei 
felhaft, ob e8 in den europäifchen Alpen 
überhaupt noch Gemfen gäbe, wenn 
man fie nicht fünftlcch geſchützt hätte, 
und ficher, daß der Alpenfteinbod jchon 
ausgeftorben wäre, wenn er nit in 
den legten Jahrzehnten von Wilhütern 
bewacht worden wäre. Die garößern 
Raubthiere, denen ein derartiger Schuß 
nicht gutheil geworden, find im Alpen— 
gebiete faſt vollſtändig ausgerottet wor— 
den. Füchſe freilich gibt es noch ge— 
nug: ſie ſchützt ihre Kleinheit und 
Schlauheit; auch Dachs und Fiſchotter 
kommen, wenngleich ſeltener, noch vor: 
Luchſe aber und Wildkatzen ſcheinen im 
Alpengebiete völlig verſchwunden zu 
ſein und Wolf und Bär finden ſich nur 
noch an wenigen vereingelten Punkten, 
in den Vogeſen, im tiroliſch-ſchweizeri— 
ſchen Grenzgebirge und in Oberkrain 
in wenigen Exemplaren. Sicher wer— 
den auch dieſe letzten Reſte der größern 
Raubthiere bald verſchwunden ſein. 

Die kleinern, pflangenfreſſenden Al— 
penthiere, Schneemaus, Alpenhaſe, 
Murmelthiere ſind, ebenſo wie die klei— 
nen, marderartigen Raubthiere, noch 
an vielen Orten zu finden, und ihre 
baldige Ausrottung iſt nicht zu befürch— 
ten, während Reh, Hirſch, Gemſe und 
Steinbock, wie bemerkt, mit Eifer ge— 
ſchützt und mit großen Koſten gehegt 
und gepflegt werden. 

In den Oſtalpen, wo alles, vom Kai— 
ſer herab bis zum kleinen Grundbeſi— 
tzer, das regſts Intereſſe an der Hoch— 
wildjagd nimmt und wo die Geſetzge— 
bung und die Grundbeſitzoerhältniſſe es 
möglich machen, größere Gebiete in der 
Hand eingelner Jagdherren zu vereini— 
gen, iſt ein ſehr guter Stand von Re— 
hen, Hirſchen und Gemſen. In vielen 
Jagdrevieren von Oberſteiermark z. B. 
gibt es jetzt vermuthlich viel mehr Gem— 
ſen, als es vor ein- oder zweitauſend 
Jahren gab, ehe noch Menſchen dieſe 
Gegenden beſuchten, während Adler und 
anderes Raubzeug viel häufiger waren 
als jetzt. In der Schweiz, wo ſoziale 
und rechtliche Verhältniſſe dieſe Art 
der Wildhegung unmöglich machen, hat 
man, um die vollſtändige Vernichtung 
des Hochwildes zu vermeiden, die Ein— 
richtung getroffen, die Jagd in einzel— 
nen Gebieten, Bannbezirken, Freiber— 
gen, auf fünf Jahre zu unterſagen und 
dieſes Verbot durch Wildhüter aufrecht 
zu erhalten. An ſolchen Orten ver— 
mehrt Rh dann das Wild, das aber 
nah Ablauf der Schonzeit jehr bald 
wieder bi$ auf fümmerliche Rejte ver- 
nichtet wird. Xn den italienifchen Ge- 
bieten, namentlih in der Umaebuna 
von Cogne, Jüdlich vom Xoftathale, hat 
der König Victor Emanuel mit großen 
Koften und bedeutender Mühe audge- 
dehnte Kagdgründe erworben und un- 
ter die Aufficht von Wildhütern geftellt, 
in denen namentlich der Steinbod ge- 
hegt wird. In den franzöfiichen Al: 
pen gibt es falt gar fein Hochmwild. 

Da diefe Wildhegung, namentlich in 
den DOftalpen und in Jtalien, jehr gro: 
Be Kojten verurfacht, da die Hirfche be- 
deutenden Wildfcehaden anrichten und 
da man Weidegründe für Hausthiere 


Große Schönheit 


Sibt EB wohl etwas Ehöneres al ein Tiebliches 
junges Mädden, eine Anospe, die gerade zur holben 
Weiblichteit fih entfaltet, mit einer Haut jo weich 
wie Sammet und fo rein wie friih gefallener 
Schnee, mit genügend rofa Zeint, um an daß 


Roth der Rofe 


gu erinnern? Diefes find BReige der Befhiäfarde, 
die auönahınslos den Gebrauch) folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wandervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Vdincten, Riteſſer, gelbliche Haut farbe und jede 
Spur von Defekten, welde die Schönheit beein 
treädgtigen Tönnten, und verleiht dei einfachen 
Befihtszägen einen Teint, weicher dem Zdcal don 
Bieblihteit gleihlommt. 


Zum Bertauf bei allen Apothetern 
der Welt, modo 


Sleun's Geife wird per Pol für 30 Cents 
Das Süd verihidt, öder 75 Gents Für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. ORIT: 
TENTON CO., 115 Zulton Str., New York. 
Nee 


des Wajchbrettes nicht länger. Hat 
es nicht genug Schaden, Unannehm» 
lichkeiten und Derdrug angerichtet ? 
Berechnet Ihr die Koften der Ab» 
nügung, die es Eurem Zeug in 
einem einzigen Jahre zufügt? Holet 
Dearline — faget Euh vom 
Wajhbrett mit feiner ewigen Reis 


| berei los. 


/ 


Seid eine freie frau. 
Ihr folltet felbft einfehen dag 
Dearline’s erleichternde 
Wafhmethode — einweichen, 
fochen, fpülen — befjer für das 


Seug und beffer für Euch felbft ift. - 


abjperren muß, um den Gemjen bintei- 
hend Raum zu fchaffen, jo ift Diele 
ganze Fünjtliche Erhaltung des Hoch: 
wildes vom reinen Nüglichkeit3ftand- 
puntt aus ein Fehler. Wenn wir ung 
jedoch nicht blos fragen, ob die Hoch— 
mwildjagd ein einträgliches Gejchäft ift, 
dann müflen wir uns freuen, daß die 
Sagdliebhaberei dieſe ſchönen 
erhalten und es uns ermöglicht hat, 
heute noch das Vergnügen der Hoch— 
wildjagd zu genießen, das von allen 


Senerationen unjerer Vorfahren fo aus | 


Thiere | 


| 


| 
| 
| 


$5 den Monat. 


Einfäl. Medizin, 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 
Hautkrankheiten, Wunden, 


_S .r 
Int-Bergiftung, Miteifer, Salziluß, Aus 
Ichlag, Beulen, Skrofeln. Geihwüre, Fleden, Erzema, 

Impotenz. Spermator» 


Nieren Krankheiten, Thea, Strifturren, Gleet, 


armrubr, Bright Krankheit, vergrößerted Proftate, 


RS 


Berordentlich hoch geſchätzt worden iſt. | a der Blafe. 


Und in der That, faum eine andere Er- 


bolung beruhigt das überarbeitete Ner- | 


penipitem und ftählt den Körper mehr 
als die Jagd im Gebirge. 
(Köln. gig.) 


Ein Fabrifant über die Wonzölte, 


Dem „Journal of Commerce and 
Semmercial Bulletin“ ijt folgende Zu- 
Schrift des Schagmeilters der „Lowell 
Garpet Eo.“ in Rofton über die fchädli- 
Ken Wirkungen der Wollsölle in der 
neuen Tarifbill zugegangen: 

„Ueber die Wirkung des Dingley— 
Tarifs für wollene Teppiche kann es 
rur eine Meinung geben — er kann 
nur ſehr ſchädlich fein, da er die Her- 
ftellungstojten erhöht, ohne vie Nach- 
frage zu vermehien, Der höyere Preis 
der Wolle wird zur vielfachen Verwen- 
dung vor Baummolle und VBiehhaar 
führen. Ein aus in der Wolle gefürb- 
tem Material hergefteilter Teppich qibt 
den breiten Schichten des Volfes zu 
den heutigen Preiſen am beiten ihres 
Geldes Wertb. Ein Zoll auf Wolle, 


welcher die Herjtellungstoflen und den 


Preis um 16—12 Cents die Yard er- 
höht, iit jicher nicht qut für das Bolt 
und auch jchlecht für den yabrifanten, 
da er die Einkünfte verringert und zur 
Verwendung von Baummolle und von 
anderem billigen und jchlechten Mate- 
tial führt. Man muß fich vergegenmwär- 
tigen, daß alle Wolle für Teppicharbei- 
ten importirt mird, 'meil e3 eine Art 
it, deren Heritelung fih hierzulande 
nicht Tohnen würde. \n diefem alle 
gibt e& nicht einmal eine „in den Kin— 
derichuhen ftehende Induftrie” zu be- 
Ihügen — eS gibt eben feine Teppich: 
molle in diefem Lande, und wir brau= 
chen 100,000,000 Prund jährlich. Was 
die andere Wollinduſtrie, wenigſtens 
öſtlich vom Miſſiſſippi, betrifft, ſo iſt 
ſie, wenn ſie wirklich noch „in den Kin— 
derſchuhen“ ſteckt, ſchon ein ſehr altes 
Kind, wenn ſie auch immer noch plärrt, 
wie ein Kind. 

Die Bill legt einen Zoll von 8 Cents 
die Yard auf japaniſche und chineſiſche 
Strohmatten. Wenn der Koſtenpreis 
eines wollenen Teppichs um 12 Cents 
die Yard erhöht wird, ſo bedeutet der 
vorgenannte Zoll thatſächlich die Zah— 
lung einer Prämie an den Chineſen. 
Dieſer Tarif iſt großentheils aufge— 
macht, um die Farmer durch ein ſchnel— 
les Heilmittel für ihren Nothſtand zu 
beſänftigen. Eine Menge von kleinen 
Fabrikationsintereſſenten haben eben— 
falls, wie ſie es nennen, nach Schuß, in 
Wirklichkeit nach Prämien geſchrieen. 
Die großen Fabrilanten von Wollen— 
waaren, Eiſen und Stahl haben that— 
ſächlich wenig oder gar keine Erhöhung 
der Zölle verlangt. So weit unſere 
Vorausſicht reicht, wird die Wirkung 
der Bill ſein, daß Lebensmittel, Roh— 
materialien und Gebrauchsgegenſtände 
theurer werden. Da iſt ja wohl auch, 
wie man billig behaupten kann, der 
Zweck der Bill. 

Aber, wie die Dinge jetzt ſtehen, be— 
ginnt dieſes Land auf fremden Märk— 
ten in den Wettbewerb einzutreten, 
nicht nur mit Fleifch, Getreide und 
Metallen, jondern auch mit vielen Fa- 
brifaten, welche von qutbezahlten Ar- 
beitern bergeftellt werden. Die Bil 
wird natürlich Wiedervergeltungsmaß- 
regeln in Fremden Ländern veranlaffen. 
Der Weiten und der Süden liefern 
drei Viertel oder mehr unferer Erporte 
in’3 Ausland. Es lieat EHlar in ihrem 
Sjntereffe, den Erporthandel zu ermu= 
thigen, und fie werden nach und nad 
zu ber Einficht gelangen, daß e8 zu id- 
rem Bortbeil ift, wenn die Zölle redu— 
zirt umd nicht, wenn fie erhöht werben. 
Sie werden jehen, dab Kriegszölle ein 
Irrwahn find, und mögen im 1898 
oder 1900 geneigt fein, eine ganz an 
dere Arznei gu probiren. 3 Tiegt nicht 
im Snterefje der Ver. Staaten, daß 
unfere Indufteien mit der Flajche auf: 
gepäppelt werden.“ 


„irBolnogk-sunnzgug uni“ 
„zpoisunnpug un ubon ‘upu 
ynar 2129 — ui au — 

— LVorübung. — Haudherr: „Na, 
hören Sie aber einmal, einen jolch’ 
groben Miether habe ich doch noch nirht 
gehabt!" — Miether: „Das wird Sie 
nicht mehr Wunder nehmen, wenn ich 
Ihnen jage, daß ich mich zum Haus- 
herren borbereite!” 


— Bereinömeierei. — „Wamım hat 
denn der „Liederkranz“ ſeinen Feſt⸗ 
abend abgeſagt?“ — , Weil der Män— 
nerchor” an demjelben Tag einen Aus⸗ 
flug veranftaltet.” — „Alfo aus Kol- 
legialität?” — „Das nicht! Aber die 
beiden biefigen Gefangvereine haben 
miteinander — nur eimen erjten Te— 
nor.“ , 


— 
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Clinton Pla 
dt 
verlorene Wanuestraft und jede ge 
Ale 
er 


B ch bei Mäünitern, fyrauen u.Kindern dauernd ges 
ru heilt in 3OTagen ohneSchmerz od. Operatio, 
Bruhband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiften. 

Konultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bi3 8:39; Sonntags 10 bis 
ETF” JIcder Fall garantirt. mmjabin 


KIRK MEDIGAL DISPENSARY, 
371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Schmerzlofe Zahnurheil frei 


in dem alten auverläifigen Plaß. 

Deutiche Brofefioren itehen au der Spite. 
Rleine Untoiten für dad Material Alle Arbeit vom 
Sahnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die and 
allen Theilen der Welt hierher aefommen find, um das 
einzige Spitem der jämerzloier/Zahnarbeit zu erlernen. 

22 & % RN 2 on mw 
Gebi} Zähne 82 bis 85, 
* je nad) der Art, die beitellt wird. 
Zähne gereinigt 
Weihe Füllung 
Goldfronen 82.00 


Brüdenarbeit angewandt ohne Gähwerzen zum 
Koitenpreije des Materials, 


7 TEETH —® 
Extracted and Filled wi 


European College of Painless Denlistry, 


4. Stodwerf, 148 State Str. 
EI Dffen täglich und Sonntags. 


Brüche. 


Men neu erfunde 


l4ja,bw 


3 ofefl 
* Ien, eingeführt in der 
deutihen Armee, iM 
Br: ein jeden Brud) zu heilen daß befte. Keine falidhe 
3 —— — feine Einiprigungen, feine Gleftris 
gität, Teine Unterbredung vom Geihäft; Unterfudung 
if frei. - Syerner alle anderen Sorten Bruhbänden, 


ndagen für Nabelbrücde, 
Ri > 


Leibbinden Bun (Gmaden 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hängebaud und fette Beute, 
Summijtrümpfe, Grades 
gel: und ale Apparate für 

frümmungen deö Rüd» 
grated, her Deine und Fü 
x., in reihhaltigiter Au e — 
wahl au Fabritpräfen vorrätbig, beim gen deubs 

n syabrifanten Dr. Rob’t Woltertz, 60 Filtb Ave, 
nahe Randalvh Str. Spezialift für Brühe und Ver⸗ 
wachſungen des rpers. In jedem Falle poſilide 
Heilung. Auch Sonntags offem bis 13 Über. Damen 
erben bon einer Dame bedien. 


WORLD’S MEDICA 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Nerzte diejer Anjtalt finderfahrene deutiche Spes 


faliften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre lerdenden 
itmenjchen fo fchnell ald möglich von ihren Gebredhen 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen 
leiden und Wenftruationsitörungen 
Operation, Sautfranfheiten, 


ranfheiten der Männer, Frauens 
ohne 
Wolgen von 

elbftbefledung, Berlorene Maunbarkteit ze, 
Operationen von eciter Klaffe Overateuren, für radtr 
tale Heilusg von Brüden, Krebd, Tumoren, Bari 
tscele (Hodentranktheiten) ı. Konfuitirt uns bebor 
Ihr heiratet. Wenn ndtbig, placiren twir Batienten 
im unfer Privatboipital. Frauen werden vom jFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Miedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Schueidet Died aub, — Etum 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Ubendd; Gonntags 
10 bi® 12 Uber. bw 


Männlichleit! Weiblichleit! 
ERBE Er ann ca 


Eden, Ehbe-bindernifje, Geihlehtstrantheiten, 
Samenijhwäde, Syphilis, Jmpotenz, Folgen von 
AJugendjünden, iFrauenfrantheiten, u. j. w., bee 
Ihreibt der „Rettungs-Anfer“ 45. Auflage, 250 
Seiten mit dielen lehrreidden Bildern) in meifter» 
bafter Weije und zeigt allen Krauten dem einzig zu» 
verläfiigen We es 
undheit. Taujende von Geheilten empfehlen daß 
Buch der leidenden Menichheit. Wird nah Eme 
u von 25 6t3., gut verpadt, portofrei verjaudt. 

dreſſe: 


zur Wiedererlangung ihrer 


Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York N. 
Der „Rettung3-Anfer“ it au zu haben in Ghicage, 
30., bei Ghas. Salger, 844 R. Halfted Str. 


WBiıchtig für Männer uud Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht frriren! rgend welche 
franfeiten, beider Sei Sa 
wenftuß; Blutve 


iftung jeder Art; Monatöftö 

omıe jede gehei Krank 
eit. Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. o andere aufhören zu furıren, gavame 
tiren wir eine Heilung. Freie Ronfultetion mündli 
oder brieflid. —— — o Uhr Morgens bis 
Uhr Adends. Private Sprechzimmer; ſprechen Sie in 
der Apothete vox. Cuaradis deuitſche * 

a 


Urt von Geicle 


41 ©. State Str.. Ete Bet Court, Chicago. 


—I 


" @ptikus, E. ADAMS STR. 


von Augen und U 


Genaue ER ehfraft. Ronfulti 
onju 


von Släjern für alle Mängel der 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Pojt-Office, 


3 
Dr. SCHROEDER, 
Anertanıt der beite, zuderlä 
Sahnarst, 824 Milwaukee — 
mahe Diviſfion Str. eine ze 
und aufwärt3. Zähne jhmerzloß gezogen. Zähne oßne 
tten. Gold» uud SE Hung zum a Preis, 
Arbeiten garantirt.— Sonntags offen. 


Keine Aur . 
Sehe een |Dr. KEAN 
Speciualist, 
Etablirt 1864. 

159 ©. Slart Str....... Chiaga 


O N. WATRY, 
Sen 


Unt tür 


Kinderwagen : Fabril, 
C.T. WALKERA CO, — — 

199 OST NORTH AYVE, 
Mütter u 
fer biffigften 


ger biejer nnzeige erbalten einen 


Enre Rinde we 
zit R— F 
edem angekauſten Wagen. Wir vertä Yan — 
—— zu erftaunli billigen Vreiſen 

den Käufern manden Dollar. Ein feiner 
fterter. Robrflindertwugen für 87.00 nn 
39.0. Wir repariren, taufchen um und ve 
Xheile jeparat, was zu einem Ri 
Adenda offen, 





EEE TERETE TE FREDERTT EH 


ich. FAu 
; Winnenpeiid.&t Dani Dubuge,. + 5.45 
— ines. Marſhalltown 


Be 


795-805$° H 


Einer der größten Läden in Chicago. 


CHIHIICAGOS 


Größte Bargain-Geber! 
Spezielles für 


Dienſtag und Mittwoch, 


den 30. und 31. Aärz. 


2000 Yard3 dunkle Mleider:sHattune in Res 
fteri, nicht die 4c Sorte, fondern die 21e 
echte Ge Qualität, ZUceeoncencncenecn WIR 

Voll 1 Yard breites ungebleichteg Muslin, 
ichwere Qualität, die 6c Sorte, 3°C 

4 

Sehr qute Qualität geftreifte und far- 23e 
rirte Flanmellette, wert) 6c, nur.. 4 

5000 Stidte feine Zephyr Kleider - Ging: 
hams, in kurzen ZYängen, werth 10c 43e 
——— 


1030 große gebleichte Handtücher, die 5e 


> rc Sorte, nur 
3e 


Damen : Wrappers, von gutem Standard 
indigoblauem Kattun jchön c 
gemacht, werth 8öc, unjer Preis.... 


Dan Nor fancy mottled Män: 
nerzHemden, mit franz. Hals und 
Pertinutter-Stnöpfen ° 10c 
Gemufterte Mohair Hleider:Röde für Da- 
men, durchweg mıt ranichender Tafs 
feta gefüttert, mit Sammet einge 69€ 


faßt, volle Weite 
19e 


Shirt Waifts, gute Percale, in dunts 
le Farben, werth 50c, unſer Vreis. 


Oberhemden. 
Beſte Den — und sehmilte Indigo Mäns 
ner-Oberhemden, al3 ecditfarbig ga= © 
rantirt, nur . 22c 


Hair Line mittelfarbig blaue geitreijte Ober: 
hemden, voll geichnittene Größen und 2 m ec 
mit Dofe gemacht, 40c Werth zu oO 


Seinfte franzöfiiche Sgteen Oberhemden für 
Männer, voile Größen, gemadt mit Woke, 
Kragenband u. umgelegten Säumen, 39 


58c Sorte zu 

Sehr jeine ihmwarze Sateen » Oberhemden für 
Männer, mit Dofe gemacht, Kragen 25 c 
baud u. doppelt gefäumt, 48c Sorte. ®) 


200 Duß. ferne gebügelte Percale Hemden für 
Männer, mit befeitigtem Kragen und Manz 
fchetten, doppelte Yofe und Kragen: 29£ 
band, 48c Sorte, zu 

150 Duß. doppelt Faced Tennis Ylanell Ober: 


hemden f. Männer, gemacht mit Yote Pe 
und Kragenband, 50c Qualität zu... 33e 


Groceries. 


Echt, rein und geſund. Alle Waaren garantirt. 


Granulirter Zucker, beſte Qualität, 
GPfd. Limit) das Pfd 


Scrim, 36 Zoll breit, in fanch Streifen, 








Kleiderftoffe- Departement. 
”r werth FZutteritoffe für....... 8 
85C mit jedem Kleid w’tl über 25c Yd. a 
59d3. Rujtle Taffeta- Futter, 8c die Yd.. 

1% Hd. Silefia, zu 15c 


19. Dreb Gaudaß......00.0... 
Kleid⸗Einfaſſung 


Denkt nur: Alles für 5c und werth 


40 Stücke doppeltbreite Farrirte Novelty Alei- 
beritoffe, in großer Auswahl vonSchattirune 
der gewöhnliche Verkaufspreis 
iſt 150 


100 Stücke doppeltbreiter Scotch Plaids, in 
mittleren und aroßen Ched3, hellen Farben, 
die Sorte, welche zu 20c verkauft 
tourde, für 


1 Kite Doll 40 ZoM breiter feiner geföperter 
und glänzenderDiagonal-Novitäten, in allen 
Regenbogen-Farben, Stoffe ſo anſehnlich u. 
modern wie die Dollar-Soͤrten, 24c 


80 Stücke 40 Zoll breiter importirte erftelaffe 
jeid. ı. woll. Novıtäten, franz. SFiganreaurs, 
Ichottiiche Tiweeds, Granit:Tud und brefa= 
dirte Wick x-Effefte, in all den neues 50 
ſten Frühjahrs-Entwürfen, werth 81 € 

25 Stücke fancy gemufterte u. jhillernde Seide, 
in den allerneueften Entwürfen, 
werth 50c 


Geblümte Mohair Hleiderröde für Damen, 
durchweg gefüttert mit Rujtling Zaffeta, 
mit Sammet eingefaßt, volle Weite, 69€ 


u. rn für ar mit 
Braıd bejegt, Alter 2 bi3 5 Jahre, £& 
werth $2.00, unjer Preis 69€ 


Shirt Waiit3, autes Percale, in dunklen 
arben, werth 50c, unjer 
Preis c 


Damen-Wrappers, gemacht aus gutem 
Standard Print, in indigo blaͤu, hübſch ge— 
macht, werth 8öe, 
unſer Preis 


1000 Paar Dongola Kinder⸗Knöpfſchuhe, 
Square Zeheũ, Patentleder Tips, handge— 
näht, Größen 3 bis 5, 


Speziell für Donnerſtag: 
Friſches Leaf Lard, per Pfund, für dieſen Verkauf 


Finanzielles. 
Die älteſte Sparbank in Chicago. 


IBERNIAN 


BANKING ASSOCIATION 


etreibt ein 


Etablirt x 1867 


2 Bank-Hefhäft. 
Bepofiten 81 und 


aufwärts ange: — 
nommen und Zinſen darauf bezahlt. 
önnen es ſo arrangiren, 


k 
Depoſitoren daß ihre Familien während 


ihrer Abweſenheit Geld ziehen können. 


Berheirathete Frauen nen Seh 


in ihrem eige— 
nen Namen deponiren, ſo daß nur ſie es 


ziehen können. 
Anweiſungen 


Ausländifhe Wedjlel. rn. Sat 
von Srland ımd ihre Zweiganitalten von 


El und aufwärts. 

. & + ıi0 Uhr Born. bis 3 
Gffice-dtunden * Uhr Rahm. Samijtag 

10 Uhr Borm. bis 2 Uhr Nam. und 6 big 

8 Uhr Abends. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. 


— 


Clark 
N. -0.- Ecke 
Randolph, 


GES OF 
PP TITEL TTEEST 


TEMPEL, SCHILLER & C0,, 
Anleihen 


| 
| 
| 
| 
| 


| St. Louis 


gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicherneit | 


Erfte Hypotheten zu verkaufen. 


ZirAmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 
3. F. W. BRUENING, 472 Cieveland Ave. 6ilj 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


‘.. “The Maple Leaf Route.” 


© Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 


Zelephon 2380 Main. 
Abfahrt Ankunft 
10.WNR 

630N 9.308 
"11.30N * 9.308 
Ben: und Byron Local 10.258 
St. Charles, Sycamore, er e +5.658 
OB, "IR, "SION, 45.35 N, *6.30 "11.80 %; 
N 8, "9.30. "9.50, "10.25 ®, *5.00 N, 


Eito Ole: 115 Adaıns. 
Togli en. Sonntags. 


zn City, St. Jojeph, Des 


Baltimore & Ohio. 
* Grand tral i 
Ben vn Ber gelegten: ame 


Reine rpreije verlangt 
sen Ba ent Sagen fahrt An 
+5 
pri und Waihington BVBejtis 
pr ° o.oo 
"2.08 
.708 


@lfenbahn- Fahrpläne, 


Illinois Zentrar⸗Etſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn« 
hof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenjalld an der ?2. Gtr.., 39, Str.» 
und Hyde — beftiegen werden. Stabt« 
Tielet-Dfftce, HH Adarns Str. und AuditoriunsHotel. 

Durhgebende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Menphis Limited * 4.00 N ‚15% 

Dionticello und Decatur...........* 4.009 583 

Et. Louis Diamoud Spezial. ...... 

St. Louis Day light Spezial 

Springfield & Decatur 

Cairo, Tagzug 

Springfield Decatur........... 

New Orleans Poitzug 

Bloominaton & Chatsworth.......1 

Ehicago & New Orleans Exrpreß...” 

Gilman & Nanfafee 

Rockford, Dubuque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 

rer ai Dubuque & Sıou 

Rockford Paſſagierzug 

Rockford & Dubuque 

Rockford & Freeport Expreß 

Dubuque & Rockford Expreß 4 7.20 

‚aSamjtag Nacht nur bis Dubuque *Täglid. IT’äg 

li, ausgenommen Sonntage. 


2.50 

4.0 N 
SION 
486 N 


*3.00 N 


SE BSUEESSSSBEE 


Burlington:Riute, 
Chicago», Bnrlington- und Quincy-Eifenbadn. Kidet 
DOfficed, 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahns 
bof, Ganal Str., zwiiden Madifon und Adams. 

e 


ü Abfahrt Ankunft 

Galesburg und — 8 5% 
Rocdford uud Forreiton 1 8. 
Zofal-Bunkte, Jllinois u. Jowa...*11. 
Rocford, Sterling und Mendota..+ 4. 
Etreator und Ottowa t4 
Kanjaseity, St. Joe u.Leavenworth* 5. 
Alle Punkte in Teras y 
Dmaba, E. Bluffs u. Neb.» Buntte. * 6. 
Et. Paul und Minneapolis » 6.259 
Kanjaseity, St. Joe u.Leavenworth *10 30 N 
Omaha, Lincoln und Denver *10.30N 
Blad Hills, Montana, Portland.. 
©t. Paul und Minneapolis M120N ° 

"Zöglid. tTäglid, ausgenommen Sonntags, 


++ 
e 
-_ 
an 


2**25050 


88 
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—58298 


J 
Alle Züge taglich. 
Schnellzug für Indianapolis und 
&incinnati 
MWaihington und Baltimore 
Xafayette und Louisville 
Yıdianapolıd und Cincinnati... 
safayette Accomınodation.... 
ndianapoli& und Cincinnati. 
afayette und Xorisv Ri. 


Depot: Dearborn-Station. 

ZTidet-Dffices: 232 Glarf St. 

und Auditorium Hotel, 
Abfahrt Ankunft 


* 
no 


— 
suSppn! 


re 
= 


Do eo none 
BESTERE 
zsesu0888 


BEh3338 
suar283 


CHICAGO & ALTIN--UNIGN PASSEN 
Canal Street, betwsen qu nasse un ALT. 
Ticket Oftice, 10) Adams Street. 

* Daily. + Daily escept Junday. | Leave. 
Pacific Vestibuled Express s tl 2.00 PM 
Kansas City, Denver 2 California... ... 

Kansas City * 
Bpringfield & 

St. Louis Limited 

Bt. Louis “Palace 


s 
e; 


Snönaunune 
SEHKZELTER 
KEEREERZEER' 


Ghicago & Erie:Eifenbahn. 
Zidet-DOffices: 
£ 2 ©. Glarf, Auditorium 
: Dearborn-Gtation, Polt u. 
Abfahrt. 
Marion Lokal. +7.30 8 
— New York & Bofton *2.55N 
mestown & Buffalo DIN 
orıh Yudfon Accomodation.. ou.... 
New York & Bofton RR, ! 
Columbus & Norfolk, Ba...........°8.00 8 
Zöglid. + Ausgenommen Sonntags. 


otel und 
earborn. 
Ankunft. 

43N 


— 
88288 
wwass 


Ridel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
&t. Louiss:@ifenbahn. 
u Bahnhof: Zwölfte Str..VBiadukt, Ede Clark Gtr. 
ögli. +Täglich, ausg. ntag. h 
Kun fo S&iebeond — u — 3 10; 2 
Oo .. ..41. 
New Hort & Bo OR Er 48 3 10 2 


Für Raten und Schlafivagen-Affommodation Iren 
dor ad > i ⸗ 
ee den: Kerne, 1 1 


Devot: Dearborn-Gtatiom. 
J Tidet-Offices: 232 Clark Sk. 
LEID Era 
mer i Kbfah:t Antunn 
Scemelzugfür Indianapolis und . 
Gincinnali...uennsenonnnneen nenne DAS 
Bafayette und Bomißpille .. ...u.un... 8 
udianapolis und Eineiunati.... 53 
adette Accomodation. AA 
ianapolis und Cinciunati. 


Ans an Fi i 


1 Dance und Vovrisv ſde..... 
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Ihmung der deutfchen transogeanifchen 
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(Eigenbericht an bie „Abendpoft“.) 


Politiihes und NUnpolitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, 13: Mätz 1897. 


Bor einigen Tagen hatte ich Gele- 
genheit, einem Gefpräc beizumohnen, 
gu dem der Präfident der Deutichen 
KRolonial-Gejelfhaft den michtigiten 
Theil beitrug und da® mir in mehrfa- 
her Beziehung von außergemwöhnlichem 
Snterefje erfchien. Namentlich injofern, 
als e3 mir zum erften Male einen vol- 
len Ueberblid gab über die deutiche 
MWeltpolitit, die meiter fehaut, ala auf 
die bloßen Tagesfragen und die die 
vorläufigen Endziele eines großen 
Iheiles des heutigen deutjchen Volkes, 
‚darunter des fimanziell und politifch 
ausfchlaggebenden, mir enthüllte. Im 
Naczfolgenden will ich der Hauptjache 
nach die wejentlichen Ueußerungen de3 
obenerwähnten Präfidenten der Deut- 
fchen Kolonial-Gejelfcaft, des Her- 
3098 Kohann Albredt von Medlen- 
burg, wiedergeben, ohne mich übrigens 
mit denfelben irgendwie gu identifizi- 
ren, denn ich will außdrüdlich betonen, 
daß meine Privatanfihten von den 
nachfolgenden Behauptungen in man: 
cher Beziehung ganz gründlich abmei- 
chen. Wenn ich indeh binzufüge, daß 
Herzog Johann Albredt von Medlen- 
burg beim Kaifer au& und eingeht und 
reht intimer Meinungsaustaufch mit 
ihm pflegt, und daß ferner der Kaifer, 
nach verjchiedenen Andeutungen Des 
Herzogs, im Großen und Ganzen dej- 
jen Unfichten über Deutjchlands Ziele 
und Beitrebungen im Punkte der Kolo» 
nieen und der außeren Politik theilt, jo 
wird man mir zugeben, daß die unten 
gegebenen Ausführungen an Nntereje 
und Bebeutung gewinnen. 


Ueber die Deutiche Kolonial-Gefell- 
Tchaft feldft herrichen im großen Publi- 
fum noch recht irrige Anfichten. Die 
Sejellichaft, deren Theilnehmerfchaft 
fih aus ca. 20,000 Mitgliedern zufams 
menfeßt, die dur) Geburt, amtliche 
oder Berufzitellung, und auch dureh 
finangiele Mittel hervorragen, hat di- 
reft oder indireft Unternehmungen ein= 
geleitet, die zufammen ca. 50,000,000 
Mark deutjches Kapital in den deut- 
Then afrifanifchen Kolonien angelegt 
haben, welcher Betrag aber jtetig er- 
böht wird. Ym Laufe des Kahres ’96 
find 3. 8. allein Plantagen oder fonfti- 
ge Unternehmungen gegründet worden, 
die mit ungefähr fieben Millionen en= 
gagirt find. Die für Dit- und MWeit- 
afrifa geplanten Eifenbahnen werden 
fernerhin in runder Ziffer allein 400,- 
000,000 deutliches Kapital erfordern. 
Dabei geht man, ich möchte faft Jagen 
ſonderbarer Weife, bei Anlage foldhen 
Kapitals durchaus nicht allein von rein 
fommerziellem Standpunfte aus, fon= 
dern mit einem Wagemuth und einem 
bis in die tiefiten Tiefen des Gelb- 
beutels reichenden Patriotismus, wie 
er bis vor Kurzem dem deutſchen Na— 
tionalcharakter noch fremd war, wer— 
den da von vielen deutſchen Privatleu— 
ten bedeutende Summen à fonds 
perdu in Kolonialunternehmungen ge— 
ſteckt, über deren Ettragfähigkeit ſich 
im Voraus ſo gut wie gar nichts ſagen 
läßt. So ſah ich unter Anderem einen 
Brief von einem reichen adligen Indu— 
ftriellen in Schlefien, der 20,000 Mart 
für ein neues großes Zuderrohr-Pro=- 
jett in Bonyaffi, Oftafrifa, zeichnete, 
dabei aber bemerkte: „Daß das Unter— 
nehmen von fähigen, redlichen Leuten 
geleitet werden wird, weiß ich; dabei 
befcheide ich mich als Laie. Wenn die 
Sade troßdem fchief gehen follte und 
ich mein Kapital ganz oder theilmeije 
verliere, jo wird mich menigften3 das 
Bemußtfein tröften, einen quten, pater= 
ländifchen Zmed haben fördern zu mol- 
len.” Alle Achtung, fagte ich mir. Das 
nenne ich wahren Batriotismus. Des 
Meiteren hörte ich, wie auß mancherlei 
Beichen zu fchließen, daß. das deutiche 
Kapital, das fich vorfichtigermeife bis— 
her immer noch in feiner Gejammtheit 
von deutichen KolonialsUnternehmun= 
gen jerngehalten hat, nunmehr Miene 

| macht, diefe abmartende, borfichtige 
| Haltung aufzugeben und fich mit im= 
mer größeren und häufigeren Beträgen 
an folchen Spekulationen zu betheili= 
gen. Innerhalb der nächlten 5 Jahre, 
heißt e3, werden 200,000,000 Mart 
deutjches Kapital — abgefehen von 
Staatlich garantirten Eifenbahn- und 
fonftigen öffentlichen Werfen — in die 
deutjchen Kolonien gejtect werden. Zu 
diefem NRejultat wird allerdings die 
Thatſache ganz mejentlich beigetragen 
haben, daß die deutfchen Kapitalijten 
— und dieje jchließen, gerade wie in 
Tranfreich, auch die Maffe der Eleine- 
ren ein, deren ganzes Vermögen aus 
20,000 bis 50,000 disponiblen Fonds 
beiteht — Jeit einer Reihe von Jahren 
recht traurige Cefahrungen mit ihren 
ausländifchen anderwärtigen Kapital= 
anlagen gemacht haben; ich erinnere 
dabei an Griechenland, mo 200,000,=- 
000 einfah in der Verjenfung ver- 
ı Ihmwanten, an Merilo, an Serbien, 
' Stalien, Rumänien, Vrgentinien, Bra» 
| filten ac. Oleichoiel aber mas die Ur: 
fache — und eine meitere ift wohl noch 
die, daß die Ermäßigung deiginsfußes 
auf verläßliche Papiere, wie preußi- 
ſche Conſols zc., überall um fih ges 
griffen hat, fodaß die Inhaber folder 
Bapiers nur noch 3 bis 34 Prozent 
giehen — da3 Nefultat ift eine für bie 
weitere Entmwidelung und den Auf- 


I 
| 
| 
| 


Kolonien erfreuliheg. Man muß nun 
beventen, daß diejes Koloniereich, ob- 
mohl e3 fi an Ausdehnung und Be- 
deutung, weder jet noch in Zufunft, 
auch nur annähernd mit dem britifchen 
meflen fann, immerhin den fünffachen 
Flächeninhalt des deutjchen Reiches 
hat und daß die großentheil3 noch 
ganz milden Gebiete dünn befiebelt 
find und doc) 3. Th. von grobartiger 
Fruchtbarkeit und überrafchenden na= 
türlichen Hilfsquellen find. Ich habe ;. 
B. Tabak aud Deutih-Dftafrita ge- 
raucht, der an Güte und Aroma dem 
feinften Havana nur wenig nadftand, 
und Kaffee und Cacao au Kamerun, 
Zopo und Deutih-Dftafrita getrunten, 
die vorzüglich waren, Hier inBerlin be 


„Abendpoft“, Chicago, Montäg, den, 


2 
zahlt man fogar für den feinen deut⸗ 
iden Kolonial-Kaffee mehr als für 
gentral- oder füdamerifanifohen, näm⸗ 
lich 2 Mart oder 50 Cents das Pfund. 
Die Zuckerrohr⸗Induſtrie ſoll fpegiell 
in Deutig-Oftafrifa eine großartige 
— haben, ſobald beſſere Verkehrs⸗ 
raßen geſchaffen ſind. 

Was 64 ſpeziell die Pläne der 
ganzen großen deutſchen Partei, die 
insgemein die Kolonial-Partei im 
Voltsmund heißt, und gu der bie ge- 
jammten fonfervativen und nationalli= 
beralenBarteien desReiches gehören, mit 
zahlreichen Anhängern ſelbſt im Bereich 
der freiſinnigen und anderer mehr ra— 
dikalen Parleien, anbetrifft, ſo laſſen 
ſie ſich nicht mit einem Worte abma— 
chen. Man muß da unterſcheiden. 
Das ältere Element, die Leute, die 
ihren Bildungsgang vor 1860 oder ’70 
abgejchloffen haben, Itehen England 
nicht fchroff gegenüber, und in Franf- 
reich jehen fie noch immer den umber- 
ſöhnlichen Erbfeind, deſſen politische 
Lebenäintereffen auf feinen Fall mit 
den deutjchen verichmolzen merden 
fönnen. Mir mird verjichert, daß der 
Kaifer während der erjten drei Jahre 
feiner Regierung fich auf Dieje älteren, 
fonjervatinen Elemente zu ftüßen ver— 
juchte und probirte, mit Enyland zu= 
jammen Bolitit zu machen, daß er 
aber darın gezwungen worden jet, die 
fen Berfuch aufzugeben. Von dem Mo- 
mente an datire auch ſeine Verſöh— 
nungs-PBolitif Franfreihs gegenüber 
und feine fonfequente Bolitif einer in- 
timen Annäherung an Rußland. Denn 
er jei zur Ueberzeugung gelommen, daß 
Deutichlands Heil in der Zukunft, fo- 
meit wie eine Meltmachtpolitif und eine 
Ermeiterung jeiner Intereſſenſphäre 
feines Solonialgebiet3 in Frage fom- 
m., in einer einitens zu realifirenden 
deutſch-ruſſiſch-franzöſiſchen Politik 
liege. Damit fei aefagt, daß einjt ber 
Tag kommen werde — vielleicht in 10, 
vielleicht in 20 oder 50 Jahren erft, 
vielleicht aber auch plöglich, über Nacht, 
wie fih die Einigung Deutfchlands 
feldjt vollzogen habe — an dem Eng: 
land von einer eng verbündeten Grup= 
pe von Kontinentalmädten, und zwar 
eben gerade Deutichland, Rußland und 
Frankreich, beproht und befiegt merden 
würde, und daß dann das ganze briti- 
Tche Kolonialreih, das janurauf thö— 
nernen Füßen steht, yufammenftürgen 
werde. In die Bruchitüde werden fich 
dann die drei Mächte theilen — Ruß: 
land werde Indien nehmen, Frankreich 
die nordafrifanifchen und hinterindi= 
chen, Deutjchland die Jüdafrifanifchen, 
auftralifchen, füdozeanifchen Kolonien. 
England fehe das Unheil fommen, und 
zu feinem alten Antagonigmus gegen 
Rußland und Frankreich, deren, Inter: 
ejlen von jeher mit den feinen unber- 
einbar geweſen ſeien, geſelle ſich des— 
halb der neue und daher auch heftigere 
und bittere Antagonismus gegen 
Deutſchland, in dem es einen treiben— 
den Faktor von größerer Energie und 
Spannkraft ſpüre, als in den beiden 
anderen Gegnern, mit denen es immer 
wieder zeitweilich einen modũs viven-— 
di gefunden habe. Zu dieſer politi— 
ſchen Gegnerſchaft mit Deutſchland, die 
ja weitaus eine latente bleibe, geſelle 
ſich aber auch noch die fortwährende 
kommerzielle Konkurrenz Deutſchlands, 
in dem England ſeinen bei Weitem ge— 
fährlichſten Nebenbuhler in dieſer Be— 
ziehung ſpüre. Für Deutſchland wie— 
derum ſei ein einſtiger Entſcheidungs— 
kampf gegen England, mit Hilfe Ruß— 
lands und Frankreichs, deshalb un— 
ausbleibliche Nothwendigkeit, weil 
England in ſeinem unverhüllten Egois— 
mus, in ſeiner brutalen Verletzung der 
Rechte Anderer, überall Deutſchland im 
Wege ſtehe und eine Ausdehnung des 
deutſchen Kolonialreiches ſo lange zur 
Unmöglichkeit mache, als England eben 
noch auf der Höhe ſeiner jetzigen Welt— 
macht ſteht. Eine Ausdehnung des 
deutſchen Kolonialreiches und der deut— 
ſchen Intereſſenſphäre aber ſei wiede— 
rum Lebensbedingung für Deutſchland, 
weil die ſtetig zunehmende Bevölke— 
rungsziffer, für welche innerhalb der 
Grenzen des Reiches ſelbſt kein Raum 
ſei; ebenſowohl wie der noch ſchneller 
wachſende Export und die Induſtrie 
Deutſchlands ſolche neue Abſatzfelder 
forderten. Für Sentimentalpolitik, 
wie ſie früher von Deutſchland getrie— 
ben wurde, ſei kein Boden mehr vor— 
handen, die junge Generation in 
Deutſchland, die ſeit dem Kriege von 
1870-71 herangewachſen, ſei durch— 
weg realpolitiſch, und nur tangible In— 
tereſſen würden von ihnen berückſich— 
tigt, ganz nach dem Muſter der Bis— 
marck'ſchen Schule. Deshalb auch wi— 
derſtrebe es dem heutigen Geſchlecht in 
Deutſchland nicht mehr, ſich in einen 
Krieg gegen das ſtamm- und ſprachver⸗ 
wandte England hineinzudenken und 
in ſo fremdartigen Völkern wie die 
Ruſſen und Franzoſen ihre zukünfti— 
gen Bundesgenoſſen zu ſuchen und zu 
finden. 
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Were the main items of the Blatz 
capital fifty years ago, when this 
brewery was started, and from 
these items were drawn the in- 
gredients—highest quality, abso- 
Iute purity and ripe old age— 
which have 


MADE 


Blatz 
The Star Be er 


Milwaukee 
Famous the world over. Call 
for BLATZ. See that “ Blatz” 
is on the cork, 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 
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9: März 1897. 


Wir ermögliden es Eud, für wenig Geld gut zu leben. Leſet Diele Preife aufmerkfam 
und Ihr werdet fehen, wie ein Dollar fo weit reidjt als Fonft zwei. 


Viele Groceries für wenig Geld. 


4:Gall. Füäfter fancn Tiih:Syrud für.........49 Cents 
2.:Bid. Schachteln Layer tige, die Shadtel .. 10 Cents 
Pints Croffe & Blackwell's Pickles fur 23 Gent3 
Borden’s Condenied Great, die Büchie 


Fancy aeijälte California Peaches, Las Pfd.. — | 
5 6Eente | 


Unaeihälte Galıfornia Peadhes, das Pfd...... 
1.%fd. VBücien Royal, Price's oder Eagles 
Baking Powder 33 6 3 
Babbitt's große Büchie 1776 Waichpulver....6% Cents 
Gleneland Bremium Chotolade, dag Eafe 6 Gents 
Runfer’3 MWilbur’s oder Baler’3 Premium 
Chotolade, das Pſo....................... 25 Eent3 
Epp’3 Eocoa die Biürchie 16 Cents 
50 Stücke Laundry Seiſe für 81.00 
Galıfornia Pflaume, 100 zum Pfd., 3 Cents; 
grobe Eptle.....-»s0sn sun snenocnsunun nee 
1 Rd. Padete Babbitts Salaratus für....... 
4:6rown Galıfornia Rofinen, per Pfd., 5 Et3.; 
2:Cromwn 
1 Pid.=Padete fancy gereinigte Korinthen....- 


5 Gent? 


4 Gent3 


Siziltan Zitronen, ver Dug 





5Gent3 | 
Kandirte Zıtronens, Orangen: u.Yemon-Scale 9 Cents | 


6 Cent3 | s 


Heiner neuer Vermont Ahorn=Zucder, ver Pfd. 9 Cents | 


14 Kıite, 5 Pid. net. fancy London Layer 
Tiih-Rofinen 


NAiden gedörrte Aepfel, per Pfd.. ..2% Cents 


Ganzer Zimmet, Pfeffer oder Altipice, Pfd.... 3 Cents | 2 pr 


5 Cents | 29 


EHI. Sim cured Japan Thee für $1; ver Pf..15 Cents | 


TWid. feiner Geylon TIhee für $1; für Pfd 16 Cents 


3. Ambrofia fancy ungefärbter Japan Thee, 
vea Pfd 


5 vjd. Eimer Preſerven............ ......... 30 Cents 


1Gall. Kanne fanch Tiſch-Syrup. . . .7* 19 Gent3 | 
3 zum Kochen.13 Cents | 


8 RN * 2 L Pr zr x a I % 2 
Srorpvaters Wunderieife, große Stüde......5e Cents | 9. Pin 


2, Gall. Kanne dunfler Wolaffe 
Eaitoria, ver Flaiche 19 Gent3 
Smwifts reines Schmalz, in 3, 5 oder 2) Pfd.= 

Eimern, Pfd 
10 Bid. Rolled Dat, reire Navy Bohneır, 

ichottiihe grüne Erbien, New Norf Bud 

wbeat, Graham Mebt, Roggen Mehl, Pear- 

led Hominy, deutiher Sago, gelber oder 

weites Corn Meal, altes Povcorn, jhwarze 

Dlalnüfie oder Butternäffe, für............15 Cent? 
Gercal Blend geröiteter Kaffee, ver Pfd 10 Gent3 
Geröiteter auter alter Santos Kaffee, per Pfd. 15 Cents 
After-Diner Java Kaffee, per Pid............25 Cents 
Gerditeter Maleberry Java Kaffee, per Pfd...34 Cents 


H.R. EAGLE 


& CO., 


70 WABASH AVE. 


Um aber diefes Programm einft 
ausführen zu können, dazu gehöre vor 
Allem eine ftarfe Flotte, mindejtens jo 
ftarf wie die frangöfifche oder ruffiiche, 
um im Stande zu fein, im Verein mit 
diefen beiden das meerumgürtete Al- 
bion zu demüthigen und lahm zu legen. 
Das jei in Wahrheit des Pudels Kern 
bei der vom Kaifer immer und immer 
mieder betonten Aufforderung an die 
Nation, ihm die Mittel zur Grün 
dung einer folchen ftarten Seemacht gu 
geben. ?yreilich werde eine folche lot- 
te für das dutiche Volk vorerjt uner- 
hörte Opfer bringen. Umz. B. die 
deutiche Marine von ihren 91 Fahr: 


| Rip. 2 
| Smportirte Muibrooms, die Büchie 


| 
| 
| 


| 
| 





zeugen zur Höhe der franzöfiichen von | 


239 Fahrzeugen zu bringen, da3 ber- 
lange durhfchnittlich 200,000,000 das 
Sahr und einen Mehraufwand bis 
1905 von ca. 1000 Millionen im an: 
zen. Aber diefe ungeheuren Summen 


fach Durch die große Erhöhung des Na- 
tionaldermögens eingebracht 
da dann der deutfche überjeeifche Han- 
del fich ganz ander? ausdehnen — 
„denn der Handel folgt der Flagge” — 
und aud ganz ander? befchügt werden 


fönne, 
N x %* 


Da3 maren, in den leitenden Ge- 


ı Scala erfundigen. 


| 1:Pfd. Büdfen W 
5 Gent3 | Smportirte grütenlofe 


ı>» 
Fiſch. 

Yarmouth Bloaters, 1W in der Schadtel, jür 

65 Gentö ;.da® Dub. 5.000 --.- -eunnnnn en. 9 Cents 
40:Pfd. ganze Grand Banf Cod FZiih, für 

D aan 83 Cents 
10BFd. Eimer No. 1 Trout für. ..............29 Cents 
15: Bid, Einer Familien-Diacerel für ...... .75 Gents 

5 Pid. Eimer Familien-Weiäftid) für........ 3 
Ka Eimer Round Hering I En. ) 


| 15:Pid. Eimer Ertra Spiit Hering für ..... 


Importirter holländiſcher H a, das Fah...49 
eräucherte Halibut, Das Id... ce -eencn.. 8 Cent 
Groge Büchien Muitard Sardines, die Büchie 5 Cents 
1:Bid. Bühie Maderei für ......--ur00 000... 9 Cents 
1-Bid. Büchien Grampus Sulmon........... 76 

oot Pinf Salmon nt3 
Sardines, die Büchie..15 Cents 


Warren in Büchrien. 


| 2 Pid.-Kannen Sugar:Sorn, 41, Cents; DE 


Solid at Tomatoes, $ 
Spargel Tips ö 
1 Bid. Hannen ? 
fd.:Kannen Bo {ed Bea 
Bid. :fHanıen New York Swee 
Pid.Kannen Early Inne Erb 
fd.Kann. extra ſifted Early J 
Kannen String-Bohnen.. 
Kannen Canadian Blueberrie eu 
3 Pid.-Kannen fach Galıf Tiſch⸗Pfi Cents 
Pid.Kannen Delaware 7 — Cents 
nen California 
ı Galtfornta € 
fd.:Calıfornia Gier:Pilauı 
zid. Büchſen Jerſey für 
yortirte franz. Erbien. di 
. Bichlen M:Murrav’3 Succı 
igpoerrieg od. © 
\ 


Beuls 


d ER 
jd. Büchien Lima Bohnen ................ 56 
3.Pfd. Büuch en geſchnittene Cal 

3:Pid. Buchſen Aepfel, 5 Cents; Gall. 
2Pfd. Büchſen feines Zucker-Korn. ......... 
3-Pfd. Büchſe Beet Greens 
Finan Haddie, die Büchſe 
3Pfd. Büchſen Baltimore Tiſch-Peaches 
2:Pfd. Büchien rohe Hirihen „nun... 
2-Prd. Bühien S:ıahelscerea 
2:Pfd. geih.itiene ‘Pinzapples 


Büchſe. 14 Cents 
6Cents 


Aunt Jemimah1 Das Packet 
Pfannkuchenmehl | 
Quafer gewalszter- | 
Hafer | 
Gagle Selected | 
weiger Safer.... } 
Soloni 
Eolonial- Muller. 
\ 
= 
Neue Anabe-Planos 
s 
Mer ein Piano zu Ffaufen 
wünjcht und das abjolut Werth: 
vollite in der heutigen Piano- 
welt erwerben will, jollte jich 
nach unjeren Preijen für diefe 
prächtigen Knabe-Pianos neuer 
Da wir die: 
jelben ohne Aufichlag über den 


ı gewöhnlichen Preis eines In— 
— * * — 
würden ſpäter wieder doppelt und drei- 


werden,— 


ſichtspunkten, die Ausführungen des u R 
freundlichſt zu einem Befuch be- 


jetigen Leiters der deutjchen Kolonial- 
politifl. Wie gelagt, ich mache feine 
Ausführungen und Anfichten dDurhaus 
nicht zu den meinigen, fann aber nicht 
leugnen, daß ihre Logik für mich viel 
Beitechendes hatte, Ignotus. 


Griechiſche Brieftauben. 


Durch dae großem Erfolge, die mit 
Iaubenpoften im deutfch-frangzöfifchen 
Kriege und befonders vor Paris erzielt 
wurden, war der frühere grieshiiche 
Miniſterpräſident Trikupis zu Verſu— 
chen auf dieſem Gebiete angeregt wor— 
den ‚,und unter Vermeidung alles Auf— 


ſtrumentes erſter Klaſſe verkau— 
fen, ſo ſind ſie um viele Dollars 
das preiswürdigſte Piano, das 
heutzutage im Markte zu finden 
iſt, gerade wie ſie in Bezug auf 
Qualität weit und breit jedes 
Piano übertreffen, das jemals 
hergeſtellt wurde. Wir laden 


hufs Beſichtigung und genauer 


; Prüfung der Wahrheit obiger 


jehens Bildete der Pionterhauptmann | 
Gennadis in der Kaſerne ſeines Regi- 


nrent3 eine aus Brieftauben beitehende 
ganz jtattliche geflügelte Heeregabtheis 


fung aus. Tauben, die in großen Ent= | 
fernungen von Athen aufgelaffen wor= 


den, tehrte wieder in ihre Kafernen zu= 


rüd; freilich einmal fanden fidh von | 
einem aufgelaffenen Schwarm von 15 | 
Stüd nur fieben wieder ein, was faum | 
berwundern farn, da dort im Süden | 
„edermann die Flinte trägt und auf | 


Alles Ichießt. Ihre Proben haben die 


Tauben jegt im Fretifchen Feldzuge au ı 


beitehen. Oberft Vaffos Hat eine An- 
zahl derfelben mitgenommen, 


zwei | 


von ihnen find bis jeßt (fo weit 


Die Poltmahrichten) mit Nachrichten 
in die Kaferne des Pionier-Regiments 
in Athen zurüdgefehrt, und zwar beide 
am 18. Februar. 


Die erjte erfchien | 


Vormittags Halb 11 Uhr, vom Wetter, | 


Hunger und Durft vollſtändig er— 


Ichöpft. Sie jant fogleih in 


einen 


Waifertümpel nieder und begann uns | 
erfättlich zu trinken. Ein Burjche, der | 


jagend umherſtrich, e— 
legte auf ſie an, glücklicherweiſe ver— 
wundete er ſie nur ganz unbedeutend 
am Halſe. Sie trug die ihr mitgegebene 
Depeſche in einer Gänſefederdoſe, die 
an einer Schwanzfeder befeſtigt war. 
Die Depeſche lautete: „Lager Platania, 
16. Februar. Traurige Nachrichten. 
Kanea wurde von fremden Truppenab⸗ 
theilungen beſetzt. Wir wiſſen nicht, 
was geſchehen ſoll. Doch vergeſſen wir 
insgefammt nicht, daß wir griechiſche 
Soldaten ſind.“ Die zweite Taube 
langte um 12 Uhr an und trug in ähn⸗ 
licher Weiſe ein Telegramm. Merkwür⸗ 
dig bleibt, daß fie jo lange Zeit für 
ihre Reife brauchten, die fie normaler 
Weife in 10 Stunden Hätten zurüd- 
legen müffen. 


— Eimas anderes. — „Wurden 
Yhnen auch ‚Ihon ’mal die Pferde 
durch's Publilum ausgefpannt?“ — 
Schaufpieler (eined Bor abttheaters): 
„Die Pferde nicht, aber meine Uhr.“ - 


erblidte fie und | 


Behauptungen ein. 


WBabafh Ave. und Adams Str., Chicago 


— ELTFERRE IT 
Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen-Lapes und Jackels. 
Uhren, Diamanten vc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu biligen Preifen.,  ummi 


Y a G 
& 2 IS 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends ofen. 


32.25, Kohlen. 82.50. 


Indiana Nut 438— 
Indiana Lump.............82.50 
Virginia Lump u $3.00 
No. 2 harte Ebeftnutkohlen....$5.09 
(Größe einer Walzuß.) 
Eendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbio 103 E. Randolph Str. 
Mlle Orderd werden C. O. D, ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 8182- 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Oeleu und Saushaltungs: 
gegenftände zu den billigften Baar-Preife auf 
Kredit. 35 Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 850 
werth Waaren. Keine Eztrafoften für Nusftelung 
ber Vadiert. imzij 


Teent3 | 


Zabaf. 


| 
| Unvergleihlihe Zigarren u. Tabat:Bertänfe 
| ung in Bezug auf Tuantität. Abe 
wie Jhr wollt, jolange der Yors 
Wir garantıren Die Waaren— die Preiie 
für fich felbit. 


ET zyin 
r 10 VBPid. 


3 
> 
ats 
3 
3 
3 


P J nee 39 Gent3 

ı Elimar, 8 oder 16 Unzen, das Pfid............30 Gent 
SUT. u nun. ennneneen nennen anne =. 33 Gent 

Maryland Elub, die Schachtel, 6 Gent3; 3. Pid.48 Gentz 
Viele andere Sorten zu gerade jo billigen Prerien. 


Zigarren. 
Iato—eine fich guf rauchende Zigarre 


. 
“Sasse auer ne 23 Gent3 
aute Zigarre, per. Iauiend 
42 Gent3 
ge⸗ 
6õ Cents 
na 


nts 
nts 


na Filler. Sumatra 

dhgemacht, Kiſte mit 50. .... 

Upmar tos. Jdanger Havanga Filler, 
Sumatra De nit 25 

Beite Corn Kolden 


81.80 


81.25 
...10 Gents 


H. R. EAGLE 


& CO., 
70 WABASH AVE. 


62 Süd Glark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 
Die folgenden neu erbauten fihneflen Dop- 
pellhrauben-Dampfer jind in den Dienit der 
von mir vertretenen Baltifhen u. Sania 
Linie geitellt worden: 


| „»Aragonia‘‘, 7000 Tons, 5000 Pierdefr, 
| „Ambria““, 7000 Tons, 5000 Pierdefr. 
| jowie die neuen Dampfer 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Arcadia““, 7000 Tons, 3000 Pierdefr, 
„Wituria‘, 7500 Tons, 3000 Tierdekr, 


Billige Paflagepreijie. 
Agent für die 
Frauzöjiihe, Hamburg: Amerifa, Niederläns 
dDifhe, Nordd. Lloyd (New York und Baltımore) 
und Red Star Linien. 
Geldfendungen 
per Deuticdhe Reichöpoft drei Mal wöhentlid. 


THEO. PHiLıpp, 


General-Pajjagier-Agent, 


62 Süd Clark Str., 


Offen Sonntags Bormittagd. Sherman House. 


Albert May, 
Rechtskonſulent mo Notar. 


Spezialität: 


Grbichafts- 


Angelegenheiten, 
Bollmahten, Ceffionen, Teftamente u.ſ. w. 


Nechtsjadyen jeder Art 


prompt und fidıer erledigt, 


62 Süd Clark Str. 


Offen Sonntags Bormittag. 


KEMPF € LOWITZ, 


General:Ugentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nach Europa 


| 
zu billigen Preijen. 


Beutfches Konfular: 


und Redtsburean. 


Bollmacten | Erbichaiten 
gejeglich ausgefertigt. eingezogen. 
Urfunden aller Art mit 


tonfulariihen Beglaubigungen. 


Oeffentlidies Aotariat. 


Zeitamente, Rechtd- und Diilitäriachen. Ausfertigungen 
aller in Europa erforderlien Urkunden in Erbſchafts· 
Gerichts- und Prozeßfachen. 
Vertreter: K. W. Kempt, 


Aonſulent, 


S84 LA SALLE STR. 


Will man eine recht angenehme und billige Reife nag 


Deutſchland 


machen, ſollte man nicht verfehlen, eıne meiner weitbes 
tannten Erfurfionen mit den beiten Dampfern des 
Hamburger. Bremer, Baltic, Ned Star, Frans 
dfiihen und Solländiihen Linien Veizumohnem. 
Für beite Bedienung in Chicago fowohl wie in New 
York wird jpeziell Sorge getragen. 
Schiffs karten 
don Deutſchland erhält man ſtets zu niedrigen VPreiſen. 
Wer Verwandte herüberkommen zu laſſen wünſcht. 
follte jegt die Billette kaufen. bevor Hinderuiſſe in 
Folge des neuen Emigrationsgeſetzes eintreten. 
"Billige Eifenbahnbillette nad allen Ritungem, 


R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Paffage- und Wedhiel-Geihäft, 
171 €. Sarrifon Strage (Ede Filth Aoenue). 
Dffen Sonntags bis 1 Ußr. Sfb 


92 LA SALLE STR. 


Schiffsfarten 


nad) und von Europa mit allen erfter 
Klaffe Dampferlinien. 


— 


—A 


Ausfiellung von Boſtmachten uſw. 


Man beachte: O2 La Salle Str. 
Der frühere Plagvon Iigmmiim 
A. Boenert & Oo 


Kejet die Sonntagebeilage der Abeudpoſt. 





